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Der Wanderer erscheint werktäglich Nachmittags. Bezugtz- 
Preis bei den e igenen Geschäftsstellen monat l i ch 
60 Pfg., frei in s  H ans, im Voraus zahlbar: bei 
den Poftanstalten monatlich 6 0  Pfg., viertel!» 1 .8 6  M k .  

Probenummern kostenfrei.

Einrückungsgebühr für den Zeilenraum von 8X50 mm 
20 Pfg. (bei Stellen- und Wahnungsanzeigen aus 
Oberschlesien 15 Pfg.), für die Reklamezeile 3X100 mm 
60 Pfg.; Beilagengebühr 5,00 M l. für das Tausend. 

Belagnummer 10 Pfg.
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No. 245. Druckerei und 
V erlag  in Gleiwitz Sonnabend, 22. Oktober 1904 Telegram m e: 

W anderer Gleiwitz. 7 7 . Jahrgang .

Die heutige Sonntagsausgabe 
umfaßt 10 Seiten.

Der oftastatische Krieg.
Alle neueren Nachrichten vom Kriegsschauplätze in der M and­

schurei wissen noch nichts über einen größeren Kampf zu melden, 
dem augenscheinlich die W itterungsverhältnisse hindernd entgegen­
stehen, dafür aber um so mehr über allerlei

VortrmppsWgefechLs
ohne entscheidenden Erfolg. Nach dem Londoner „Daily Tele­
graph" hätten O k u  und N o d z u  feit dem 19. morgens dre Russen 
auf dem rechten Schahoufer angegriffen. An Kurorts F ront fet 
alles ruhig. Gefangene russische Offiziere erklärten, dre Schanzen 
von Pensihu glichen Festungswerken und feien fast unernnehmbar 
gewesen. A n 'd e r Hauptstraße von Schahopu nach M ulden stehen 
sich die V ortruvpen beider Armeen auf 600 Yards gegenüber. M an 
verm utet auf japanischer Seite, daß eine starke rußische Trnppen- 
ausam m luna vor Kurokis linkem Flügel in  der Richtung auf P rn- 
J f f e  erfocht und erwartet, daß Kuropatkin feine Angriffe wieder- 
. V|V Snjfi ist auch die Ansicht verbreitet, er wolle Oyama bis nach 
.^-,,Ar a  »leben. Die russischen Befestigungswerke auf dem linken 
^ I n h ö n f e i  sollen sehr stark fein. M an versichert weiter, Kurv- 
^ ü k in  wolle die japanische Linke mit der Hälfte feiner T ruppen 
^-greifen  und dann den japanischen Rückzug auf L iaujang ab-

E in  am 19. nach Tokio abgegangener telegraphischer Bericht 
a u s  dem H auptquartier der mandschurischen Armee schildert die 
Lage an der F ront folgendermaßen: Die m ittlere Kolonne der 
rechten Armee griff am  ̂18. feindliche Kavallerie, die Tunfchiafu 
besetzt, hielt, an und vertrieb sie von bo rt; eine kleine Abteilung 
feindlicher In fan te rie  kehrte jedoch in diese S tellung zurück. War-
toafchan rst noch vom Femde besetzt. Am M orgen des 19. wurden tonte, daß dre vor der V ertagung gestellten Fragen, soweit angän- 
in der Nahe von Kaokwantfchra rechts von unserer rechten Armee gig, beantwortet feien. I n  der D ürre  des vergangenen Som m ers

rv *" hätten die Kanüle nicht versagt

Höhe des südlichen Teiles nächst der Pigeonbay besetzt. Z ur Zeit be-kdie Wagen-Unterkästen auch zur Beförderung von Kleinvieh zu ver­
schränken sich die Kämpfe auf Artillerieduelle und Vorpostengefechte, s wenden ; 2. die Vorschrift, daß die Transportw agen fü r Großvieh 
Chinesen aus einem Dorfe bei Liaotieschan erzählten, den J a p a n e rn ' 
sei es gelungen, 7 Positionsgefchütze auf Sanchanfu, fünf Meilen 
nördlich von dem M arinelager, aufzustellen. E in lebhaftes Bom­
bardement begann fobatm am 16. und wurde bald allgemein. Alle 
russischen F orts antworteten energisch auf die T ag  und Nacht dau­
ernde Beschießung. Die M iliz in P o rt A rthur beteiligt sich nicht 
an den Kämpfen, sondern versieht nur den Wachtdienft in den 
S traßen .

I n  Tokio zweifelt man, nach einer „Standard"-M eldung, daran, 
daß

die baltische Motte
wirklich nach Ostasien kommen werde. Die Zeitungen erklären 
aber, die japanische Flotte werde sich freuen, sie zu empfangen.
Die russischen Schiffe im Hafen von P o rt A rthur seien so zerschossen, 
daß man auf sie keine Rücksicht zu nehmen brauche, selbst falls P o rt 
A rthur bis zum Eintreffen des Ostseegeschwaders noch nicht ge­
fallen sein sollte. D as Hauptinteresse J a p a n s  bei der F ahrt dieses 
Geschwaders liege in der Richtung, daß sie Gelegenheit biete, fest­
zustellen, wie die einzelnen S taaten  ihre N eutralitä t auffassen.

Gestern Nacht lichteten alle Schiffe der Baltischen Flotte die j 
Anker und fuhren in die N ö r  d f e e. Die Lotsen würden bei 
Skagen an Land gefetzt und kamen am 20. Oktober Abends in Fre- 
derikshaven an.

Deutsches Reich.
S on n ab en d , hm  22. Oktober 1904.

E in e  E r h ö h u n g  d er  P r ä se n z stä r k e  d e s  H eeres um  20 000  
M ann soll, nach der Volksztgck, vom  Reichstage gefordert
mrtßen.

. ,'2>ie Kanalkommission des Abgeordnetenhauses begann gestern 
dre Beratung der Vorlage bett*, die Herstellung des G r o ß f c h i f f -  
f a h r t s w e g e s  B e r l i n - S t e t t i n .  M inister B u d d e  be

, .. „ . , durch Einstellen der Schiffahrt auf
den S tröm en sei großer wirtschaftlicher Schaden entstanden. Es

zwei Bataillone russischer In fan te rie  sichtbar; sie haben anscheinend
noch Reserven hinter sich, deren S tärke jetzt erkundet wird. A n t, _ „ ..................... ..............................
19. nachmittags wurden born rechten Flügel der m ittleren Armee j hätte sich dabei herausgestellt, daß die Ersparnisse durch die Wasser­
zwei russische Bataillone m it einer Batterie bemerkt, die von T un- strotzen teilweise überraschend seien. Die geforderten Notstands- 
schiasu aus nach Titischan in Deckung gingen. Bei. Fenschiapu üe- tarise aus den Eisenbahnen fü r die Industrie  hätten unmöglich be­
schoß feindliche Artillerie gelegentlich unsere Stellungen. Eine | willigt werden können. D as hätte eine heillose Verwirrung in das 
feindliche Brigade hat bei Fenschiapu S tellung genommen. An der ganze Erwerbsleben gebracht. Vielfach sei der S ta a t für den in» 
F ront der linken Kolonne tra t keine Veränderung ein. Ebenso ist I dividuellen Notstand verantwortlich gemacht worden, während nach 
m  her F ron t der m ittleren Armee eine Veränderung der Lage nicht! der Reichsversassung nur ein Notstand im ganzen Lande in Frage 
>.it verzeichnen, abgesehen bort gelegentlichem gegenseitigen Feuern, komme. Durch die Herabsetzung der Eisenbahntarise würde man 

der F ront der linken Armee ist alles ruhig, doch werden auch gerade der Schiffahrt die Frachten weggenommen haben und würde 
bort unsere Truppen gelegentlich vom Feinde beschossen. I n  der ein stärker Wagenmangel bei der Eisenbahn verursacht worden 
Nacht des 18. d. griff der Feind die linke Kolonne an, wurde aber sein. Die Frachtermäßigung für Futterm ittel beruhe aus dem 
zurückgeschlagen. " Notstand in  Schlesien, der einen panikartigen Viehverkauf herbei-

Dem „S tandard"  wird aus Tokio vom 20. gemeldet: D i e  zuführen drohte. D as hätte für Jah re  gewirkt und nicht blos für 
R u s s e n  b e f e s t i g e n  a l l e  g e e i g n e t e n  ( S t e l l u n g e n ! d i e  Viehbesitzer, sondern hinsichtlich der Fleisch- und Milchpreise
in t  Hu n h o  und S ch  a h  o.

D er Kriegsberickü"--''-ster der Peter ' arger „Birschewija Wje- 
wmosti" meldet aus Mukden dom 20. Oktober: Auch am zweiten 
Üage nach der Schlacht war in der ganzen F ront Ruhe. Die russi­
schen Soldaten bleiben in ihren S tellungen und ruhen nach zehn 
Tagen des Kampfes aus. _ S ie  b""dachten dabei die Bewegungen 
des Feindes, der m it Verschiebungen seiner Truppen stark beschäftigt 
zu fein scheint. Nach Aussagen von (M mtoenen b e r e i t e n  d i e  
J a p a n e r  d e n  R ü c k z u g  v o r .  E in  gestern nachts 1 Uhr au f-j 1904, und hob die allgemeine Bedeutung der Wasserstraßenvorlagen

für die Allgemeinheit. Der Zweck der Tariferm äßigung war die 
E rhaltung des Viehstandes und nicht die Abwehr einer Verteuerung 
der Futterm ittel. Die Wasserstraßen hätten einerseits die Billigkeit 
für sich, andererseits kämen die Langsamkeit und Unsicherheit in 
Frage. Die hierdurch entstehenden Schäden müßten die Wasser-

: |l r o |e,m ,taficm taT  tragen. 2 5™ L s t i m m u n g  entbätt zwch-ll°8 -in-n belri-btlich-n SchSnü-itSs-hl« in der

eine lichte Breite von mindestens 2 m 60 cm haben müssen; 3. die 
Festsetzung einer besseren Norm, wann ein Wagen als überfüllt am 
zusehen ist; 4. die Verfügung, daß die Wagen ausreichende Venti­
lation haben sollen; 5. die Anordnung, daß für den Käfig-Versand 
die Behälter so hoch sein sollen, daß die T iere in ihnen stehen sönnen. 
Eine höchst bedauernswerte Verschlechterung bedeutet dagegen die 
harte und geradezu verhängnisvolle Bestimmung, daß die bisherige, 
ohnehin schon viel zu lange Frist von 24 S tunden, innerhalb deren 
bei weiten Reisen die T iere mindestens einmal getränkt werden 
sollten, a u s  3 6  S t u n d e n  v e r l ä n g e r t  worden ist. Schon 
bei der alten Bestimmung waren verschmachtete T iere keine Selten ­
heit; wie wird es nun erst im Hochsommer bei der neuen Bestim­
mung werden! Gegenüber den Tieren gibt es in Deutschland nock, 
keine Sozial-Resorm, und sie selber können gegen solches Unrecht 
nicht protestieren. Unsaßlich erscheint es, wie im 20. Jah rhundert 
das Reich eine solche Verordnung erlassen kann, die im größten^Um- 
sange _ der furchtbarsten Tierquälerei Vorschub leistet. Die Räte, 
so meint der Tiersckmtz-Korr., welche die famose Bestimmung aus­
gearbeitet haben, müßten zur < S tra fe  selber im überfüllten Wagen 
vierter Klasse zur Som m erszeit eine F ah rt von 36 S tunden  machen 
und während dieser ganzen anderthalb Tage nichts zu trinken und 
zu essen bekommen. — W ir wollen hoffen, daß dieser M ißgriff bal­
digst gutgemacht wird.

Z u r  preußischen WrchLrssorm. Zn dem Antrag der Frei« 
konservativen auf Aenderung der Wahlkreiseinteilung, des W ahl­
gesetzes und des Wahlreglements schreiben dir offiziösen P . N.*, 
daß der Antrag bald zur Verhandlung gestellt werden soll, kann 

" dsr S taatsregieruna nur erwünscht sein, denn es liegt auf der Hand, 
daß es für bett Abschluß ihrer eim m n gesetzgeberischen P läne aus 
diesem Gebikte von Wert ist, dis Auffassung des Abgeordnetenhauses 
kennen zu lernen. Dies gilt insbesondere von einer Aenderung der 
Einteilung der Wahlkreise. Die S taatsregierung hat wiederholt die 
Befestigung der sich steigernden Schwierigkeiten der Durchführung 
ber Wahlen »um Abgeordnstrnhcmse in den übergroßen Wahlkreisen 
durch deren Teilung anerkannt. Von demselben Gesichtspunkte gehen 
sowohl bet sreikonservative Antrag, a ls  auch der von den vereinigten 
Liberalen dazu gestellte Aenderungsantrag ebenfalls aus, aber 
sie lassen nicht erkennen, in welchem Maße ein Bedürfnis 
zur Teilung großer Wahlkreise anerkannt wird. Der liberale 
Gegenantrag beschränkt sich auch nicht auf die Forderung einer 
Teilung der übergroßen Wahlbezirke unter entsprechender Vermehr­
ung der Abgeordneten, sondern er will überhaupt die Vertretung 
der volksreichen Wahlkreise verstärken und sieht dabei von der in 
dem freikonservativen Antrag enthaltenen Bestimmung ab, daß die 
Vertretung der übrigen Wahlkreise nicht geschmälert werden dürfe. 
Inwieweit man in dieser Richtung zu gehen gedenkt, erhellt aber 
aus dem W ortlaut des Antrages auch nicht entfernt bestimmt. M an 
wird daher erst an der Hand der E rörterung ' über die Bedeutung 
sowohl des freikonservatwm Antrages, rote des liberalen Gegenan- 

I träges volle Klarheit gewinnen können. Von ungleich geringerer 
praktischer Bedeutung als die Anregung auf Aenderungen der Wahl­
kreiseinteilung sind die übrigen Punkte der Wahlanträge. Die 
Driitelung nach Urwahlbezirkm, deren Beseitigung von den Frei- 
konservativen und Liberalen gemeinsam gefordert wird, ist zunächst 
einstweilen auf Antrag des Zentrums bei Erlaß des Einkommen- 
Steuergesetzes eingeführt und demnächst in die vorläufige Novelle 
zur Wahlverordnung von 1893 aufgenommen^ worden. Diese Br-

tzegebenes Telegramm desselben Berichterstatters meldet, daß in de 
Nacht des 20. Oktober eine Abteilung Freiw illiger unversehens eine 
japanische Batterie angriff, die Bedienungsmannschaft tötete, drei 
japanische Geschütze eroberte und diese trotz der Gefahr und der 
Schwierigkeiten ins russische Lager brachte.

General Sacharow meldet dem russischen Generalstabe: Am 
19. Oktober unternahmen unsere Truppen eine verstärkte Aufklä­
rung, um die S tärke des Feindes südlich dem Dorfe Fyndiassu fest­
zustellen. Die Vorhut des Gegners wurde südwärts verdrängt. 
Eine japanische Batterie, die das Feuer aus unsere Abteilung 
öffnete, wurde zum Schweigen gebracht und zum Rückzüge nach 
Süden genötigt. Am 20. Oktober fanden keine Kämpfe statt. Am 
Morgen erbeuteten unsere Freiwilligen unter dem Schutze des 
Nebels noch ein japanisches Geschütz mit seinem Protzwagen, das 
bei bem Putilowberge zurückgelassen war. E in  starkes Gewehr 
ieHev, das die Jap an er eröffneten, war infolge des Nebels tun

„New-Aork Herald" veröffentlicht ein Telegramm aus Tsechn- 
Sng born 19. d. M. welches besagt, General K u r o k i  w ä r e  a n  
D y s f e n t c r  t e e r k r a n k t  u n d  l ä g e  i m  S t e r b e n .

Nach einer M itteilung des „Daily Telegraph" hätte

der Angriff gegsm Port Arthur
feit dem 18. Fortschritte gemacht. E in F ort in der F ron t von E r 
lungtschan soll, tote schon gestern gemeldet, beseht und das F o rt 
südöstlich von Polung schau zum Schweigen gebracht worden sein. 
E in  großes Kriegsschiff im Osthafon wurde von mehreren Projek 
ttlen getrost?ü. Am D ienstag erfuhr man im japanischen Lager 
aus der Festung, die Lage sei unverändert. Die Russen verstärkten 
die- Stelln..c: vor Liao \ schart durch Anlage von vier kleineren 
Forts. Dre Jap a n e r lassen durch chinesische K ulis auf der West- 
iCr^^ namentlich aus den Bergen vor Jtzschan und Antsuschan, Be- 
stsblgungen erbauen, um die In fan te rie  bei einer etwaigen Vor­
rückung zu decken. I n  kurzer Zeit würde die belagernde Armee 
imier (schuhe vorgehen, und das Gefechtsseld werde aus den
,B!vilcue?tiamn_ zwischen den beiden Linien der japanischen Besesti- 
fnntacit vMim3 '"’att fein. Die Nullen halten nock das Gebiet auf der

die höchsten Beamten d-s Reiches und S ta a trs  mit den Unterbeamten 
ihres ReffortK und Personen in ähnlicher sozialer Stellung zusammen in 
der Wahlabtkilung wählen, während in den Außenbezirken von 
Berlin foaar Arbeiter und ganz kleine Gewerbetreibende Urwähler 
erster Klasse sind. Aber dieser zweifellose Schönheitsfehler ist nicht 
von allzu großer praktischer Bedeutung. Die Bestimmung erfüllt

Von erheblicher praltstckier und poltttscher Bedeutung tst bte erwähnte 
Bestimmung aber in denjenigen größeren Gemeinden, in denen 
Nationalliberale und Zentrum sich als nahezu ebenbürtige Gegner 
gegenüberstehen. Hier erhöht die Drittelung nach Urwahlbszrrken 
dis Wablaussichten des Zentrums, die D rütelung innerhalb des 
ganzen Gemeindebezirkes umgekehrt die Wahlaussichten der Liberalen. 
Wie dies? daher bte Aushebung der D ritü lung  nach Urwahlbezirkm

hervor, wobei Sonderwünsche schweigen müßten. A lsdann wurde 
die Verhandlung der Denkschrift bei Nr. 1: „Die Beschreibung der 
geplanten Großschiffahrtswege" begonnen. Der N e g i e r u n g s -  
ko m m i s s a r  führte bei Besprechung der Schleuseneinstürze bei 

! Meppen aus, diese beruhten anscheinend auf der Bildung unter 
irdischer Quellen.
stellung einer kleinen Schleppzugschleuse geschaffen worden. Ueber 

j Me Anlegung des' Hebewerkes bei Liehe erklärte die Regierung,
I jedenfalls würde eine Schleusentreppe genügen. Bei Besprechung 

er- der Denkschrift R r 2: „Die wirtschaftliche, Bedeutung des Großschifs- 
sahrtsweges" gab der Regierungskommiffar zahlenmäßige Angaben 
über den Rückgang des S te ttiner Handels int Vergleich zu anderen 
deutschen Seehasen. Die Erörterung wandte sich dann dom Ein-

M  geplanten Grop; auf ^  chlesten zu. M i- n .^rebtn, fa legt umgekehrt d a s  Zentrum  e n ts c h e id e n d e n  Wert daraus,

Ä l f a e  Ä Ä S f l  bie « '«  8°-'°«»° B.stimmung °uj--cht zu eha lten . 6 8  ist bei

handle sich wesentlich darum, das schon jetzt vorhandene Einsalls­
tor Hamburg für englische Kohle und sonstige Frachten zu Gunsten 
S te ttin s  zu verschieben. Ein Kommissionsmitglied meinte, wenn 
die Annahme des M inisters richtig sei, daß Schlesien keinen Schaden 
durch den Kanal erleide, so sei es mtrfi ganz ungefährlich, in das 
Gesetz die Bestimmung einer etwaigen Entschädigung auszunehmeu.
Beraten wurde alsdann Nr. 3_ der Denkschrift; „W ürdigung des 
Großschiffahrtsweges in finanzieller Beziehung und Nr. 4: „Die 
sogenannte Ostlinie". Hieraus wurde die B eratung der Oderregn- 
lierung aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung am 27. Oktober 
gesetzt.

Militärisches. D as M ilitärverordnungsblatt veröffentlicht die 
Ernennung des Generalleutnants B r  o i z e n, bisher Kommandeur 
der 23. Division, zum kommandierenden G eneral des 12. Armee­
korps.

Die Aenderung der Reichs-Eisenbahn-Verkehrsordnung enthält 
in den Bestimmungen über die Beförderung von lebenden Tieren 
neben mehreren Verbesserungen leider auch eine recht bedenkliche 
Verschlechterung, und außerdem sind nicht wenige, längstz geäußerte
Wünsche und Hoffnungen der Tierfreunde noch unerfüllt. Ver- --------- wvv „ uu. ew6ie uet ------- ..
bessernnaen im S inne des Tierschutzes stellen dar: 1  das Verbot, ° gefallen ist. Vor den heranrückenden Verstärkungen dürste sich der

der starken Stellung, die es in betn Abgeordnetenhause 
einnimmt, sehr wahrscheinlich, daß es die Entscheidung in seinem 
Sinne zu beeinflusstn in der Lage sein wird. " W as schließlich die 
von den Freikonservativen in der Beschränkung auf ganz große Ge­
meinden, von den vereinigten Liberalen allgemein angeregte Aende­
rung des Wahlvollzuges durch Einführung eines *bet S tad tver­
ordnetenwahl nachgebildeten W ahlvsrfahrens anbelangt, jo ist das 
llDgkbms der hierüber angefM tm  Erhebung mdezug auf die allge- 
meme Em.üyrung einer solchen Aenderung des Wahlverfahrens 
durchaus, negatw gewesen. Aber auch selbst in der von den Frei- 
kon>srvc.uwen tn Aussicht genommenen Beschränkung dürfte sich 
schweruch rm dringendes Bedürfnis zu einer tiefgehenden Aenderung 
unseres Wahlverfahrens nachweisen lassen. Es ist daher n ic h t 
h Ä n  liefet: Teil bet W ahlanträge praktische Folgen

Vom  südwestafrikanischen Krieg. Wie gemeldet, ist die
Dtatton 9t o m t j a S von den Witboi genommen worden, dre tm 
-j-U'Uen von der S traß e  nach Gibeon ziemlich ifoliert lregt. i,ti 
^jorntjaS befand sich bie Rinder- und Merinoschafzucht des Farm ers 
Hermann, der auch a ls  eines der ersten Opser bc§ W ttbot-Aufstandes



iFeind  w ieder in  die B erge zurückziehen, nachdem  er au f der S ta t io n  
fein Z erstö rungsw erk  verrichtet h a t. Anscheinend w a r  N o m tsas  ü b e r­
h au p t ohne m ilitärische Besatzung und zu seiner V erte id igung  aus die 
geringen K räfte der d o rt ih re r friedlichen K u ltu ra rb e it nachgehenden 
Deutschen angew iesen.

Gleiwitzer Nachrichten,
Kirchplah 1. 22. Oktober 1904 Ferrrspr. 1188 u. 16

§§ U e b e r  S L o ffm a u g e l klagt heu tzu tage keine Z e itu n g  m ehr, 
eher über P la tzm angel, der dem  U n terb rin g en  des im m er reichlicher 
zuström enden S to ffe s  sich h indernd  entgegenstellt. A llen thalben , so­
w oh l bei u n s  in  nächster N ähe a l s  auch d rau ß en  in  weitester F erne , 
passiert so viel B em erkensw ertes, daß  es im m er schwerer h ä lt, die 
rechten G renzen dessen zu ziehen, w a s  m a n  täglich au f ein p aa r 
S e ite n  u n te rb rin g en  und  w a s  m a n  w eite rh in  A lles weglassen soll. 
Sluf kom m unalem  Gebiete steht bei u n s  die am  D o n n e rs ta g  erfolgte 

^A blehnung der G rundsteuer nach dem gem einen W ert im  V order­
g ründe —  ob unsere S ta d tv ä te r  m it dieser A b lehnung  d a s  Richtige 
tra fen , w er w ill d a s  heute schon m it  B estim m theit sag en ?  D a  
ab e r a n  eine w eitere E rh ö h u n g  unserer ohnehin  schon bedeutenden 

i Einkom m ensteuerzuschläge kaum  zu denken ist, w ird  es nach A b­
le h n u n g  der besagten G rundsteuer, die doch hauptsächlich d a ra u f  be­
rechnet w a r ,  eine bestim m te S p ek u la tio n  m ehr den allgem einen J n -  
Lereffen tribu tpflich tig  zu machen, nicht ausb leiben , daß  es auch in 
Z ukunft bei der au f der a n d e rn  S e ite  so sehr beklagten W eiteren 
schweren B elastung  des H a u s -  und  Grundbesitzes bleibt. W a s  dann  
noch w eite r kom m t, d a s  w e iß  heute natü rlich  noch N iem and , nicht 
e inm al die neuerd ings w ieder w eh r in  den V orderg rund  getretene 
—  .H ellseherin  v o n  S oßm tza* , der ebensowenig bekannt sein w ird , 
w a s  noch a lles  au f den ostasiatischen B lu tfe ldern  geschehen m ag, 
von  denen  n eu e rd in g s  eine Ueberraschung nach der andern  kom m t. 
B a ld  siegen die J a p a n e r ,  ba ld  tu n s  die Russen —  aber schwer 
b lu ten , b lu ten  in  jeder Hinsicht, müssen alle Beide. M it G ra u en  
u n d  B an g en  w ird  d a s  Herz jedes M enschenfreundes erfü llt, w enn  et 
a ll d a s  furchtbare E lend überdenkt, w a s  dieser entsetzliche Krieg 
schon v e ran laß te  und noch w eiter herbeiführen w ird . V o r allen  diesen 
G rä u e ln  sind in  letzter Z e it sogar die u n s  d o ch . eigentlich viel näher 
liegenden südafrikanischen Kriegsschreckm in  den H in te rg rund  getreten, 
trotzdem sie n euerd ings doch eine recht bedrohliche G esta lt an n ah m en . 
D e r  im m er noch nicht a n  D e lir iu m  zugrunde gegangene a lte  Heuchler 
H endrik W itbo i, den schon vor 10 J a h re n ,  nach N iederw erfung des 
d am a lig en  A ufstandes, einer unserer besten deutschen A frikam änner, 
näm lich W iß m an n , der .h än fen en  K ravatte*  em pfahl, h a t jetzt be­
kanntlich dem D rä n g e n  feiner H äu p tlin g e  nachgegeben und m it 
einer .K rieg serk lä ru n g *  in  a lle r F o rm  die vom  G ouverneur 
L eu tw ein  so lan g e  geübte Nachsicht belohnt. A uf die fast 
beendeten Käm pfe m it den g rausam en  H erero stehen
n u n  solche m it den feigen und  noch schmutzigeren
H o tten to tten  bevor. .F re iw illig e  vor I* h e iß ts  da w ieder e inm al 
u n d  a llen tha lben  findet der R uf G ehör, rote die zahlreichen M el­
dungen  beweisen, w enn  auch n u r  W enige m it d e r  B egeisterung nach 
A frika ziehen w erden , w ie w ir sie vo r 34 J a h r e n  kennen lern ten , 
a l s  es h ie ß : .U eber den R h e in !*  A n diese größte  Z eit der deutschen 
Geschichte m ahn ten  w ieder e inm al recht eindringlich zw ei Ereignisse 
der letzten acht T a g e : der T o d  des Heldenkönigs G eorg  von Sachsen 
und die E n th ü llu n g  des B erlin e r N a tiona ldenkm als  fü r  d m  H elden- 
taiser F ried rich ! Welche g roße Z e it der E inm ütigkeit w a r  d a s  doch 
d a m a ls , so grundverschieden von  der heutigen Z eriffenheit und 
politischen Kleinlichkeit, die sich bei jeder G elegenheit o ffenbart und  
die w ir  verm utlich in  den nächsten Wochen, sobald erst die p a r la ­
m entarischen A rbeiten erneu t beginnen, w ieder e inm al gründlich 
durchkosten m ü ssen ! D a n n  g ib ts  auch w ieder noch m ehr »S toff*  
fü r die Z e itungen , gedruckten und  geschriebenen, te legraphierten  und 
te lephonierten , d a n n  m ögen w o h l auch die Schre ib-, Druck- und 
H örteufkl, diese Schreckensholde a ller Z e itungen , verm ehrte G elegen­
heit zu neuen S ch an d ta ten  finden. Hoffentlich nicht zu solch 
schlimmer, w ie sie neulich einem oberschlrsischen Kollegen passierte, 
der durch d a s  T elephon  von  einer K riegserk lärung  des .F ä h n ric h s  
Liebhold* hörte  und diese s ta tt derjenigen Hendrik W itbö rs  b rü h ­
siedendheiß seinen erstaun ten  Lesern überm itte lte . E in  F ähnrich  und 
rine K riegserk lärung  —  ja , w enn  es a llen fa lls  noch eine L iebes­
erklärung gewesen w ä re !

LI. „ S a u r e  W o c h e« , f ro h e  A e f te "  —  und  ein ganz besonders 
frohes Fest soll die G leiw itzer Messe w erden, die der Vaterländische 
F rau en v ere in  zugunsten der A rm en  unserer S ta d t  und unseres 
Kreises heute punkt 4  U hr im  T h ea te r-  und  K onzerthause er­
öffnet. E in  gu tes , g roßes Stück A rbeit bedeuten die Z u rüstungen  
zu diesem Feste, bei dem  sämtliche 6 S in n e  d rr  T eilnehm er zu ihrem  
Rechte kommen w erden. E s  ist sogar noch ein ü b riges getan , denn 
der sechste S in n ,  den jeder Mensch e inm al tu t  oder leidet, der U nsinn, 
U l k  g en an n t, ist zu G aste geladen. B erühm te  K ünstler und  K ünst­
le rin n en , A rtisten ersten R an g es , gew andte B u d en lru te  und  anm utige  
V erkäuferinnen, S ä n g e r  und  S ä n g e r in n e n  sind dazu gew onnen. 
S e lb s t eine echte Z igeunerbande verließ  ihre heimische P u ß ta ,  um  
h ie r a n  beiden A benden ih r b u n te s  m alerisches L ag rrlebcn  vorzu ­
führen  und  alle, die es sehen und  hören w ollen , durch ihre schwer­
m ü tig  berückenden W eisen und  ihre graziösen T änze zu ergötzen. 
. 0  w ie  billig , b illig  ist e8 h ie r !** „Gleiwitz w ird  W eltstadt, Gleiwitz 
w ird  W eltstadt, w ie L ondon  und  P a r i s  w ird  Gleiwitz ganz gew iß ! 
. 0  w ie b illig  ist cs h ic r!*  . I m m e r  ’ra n  m eine Herrschaften, hier 
können S ie  I h r  B ild  in  w enigen  M in u ten  unübertrefflich schön er­
h a lten . Sprechende Aehnlichkeit, h a lb  um sonst.* D aneben  e tw as  
noch nie D a g ew esen es : eine D a m e  von  5 000 000 M illig ram m  G e­
wicht, oder ist die Riesenschöne noch schw erer? N u n , S ie  w erden 
sich ja  selbst davon  überzeugen, w en n  S ie  erst die Akrobatengesell­
schaft d o rt genügend bew underten . J a ,  d i e  k ö n m n 's ! fü r sie scheint 
d a s  Gesetz der S chw erkraft einfach nicht zu existieren! H u, wie 
g ra u s lic h ! Welch seltsame (gestatt b o h rt da  den funkelnden Blick 
au f u n s ? A h a ! es ist ein indischer F ak ir, d a s  sicht m an  a n  den 
lan g en  N adeln , die den T u rb a n  befestigen: wahrscheinlich der E in ­
fachheit ha lbe r durchbohren sie gleich den ganzen Kopf l D e r M a n n  
ist also u n v e rw u n d b a r ;  auch g egm  die unschuldsoollen Blicke unsrer 
G leiwitzer D a m m ?  Besitzen w ir doch tm e n  ganzen S t r a u ß  b lühen ­
der M ädchcnschönheiten, u m  die u n s  m anch an d erer O r t  beneiden 
k ö n n te t H ier w iederum  ist ein richtiges B ildcrm useum  und  dann  

, ah a , eine M o rita t .  E i, da  mutz m an  m a l steh-n bleiben, grade 
w re bei F reu n d  K asp e rle s  S p ä ß e n , die stets m it e iner solennen 
P rü g e le i aushören, u m  desto lustiger w ieder zu beginnen. D azwischen 
e rtö n t daS G ebrü ll von L öw en und  von T ig e rn , und  vielen frem den 
B rechern*: eine M enagerie  w a rd  m it vielen Kosten und  U m ständen 
^ g m S  zu diesem Zwecke verschrieben, ebenso rote d a s  Leipziger 
V Q n ß e iq u arte tt, d a s  an  beiden A benden um  8 U hr sich hören läß t, 

üben nähm en m uß , mie’S Lüben üben is.*  Nach 
I n a  ? ote2 2 n  um n sich durchaus erst s tä rk en ; da w inkt 
S«T m n« i ° e tÄ n K> entgegen m it seinen m annigfachen Leckerbissen, 
| e S S  M  m it » e i n  „bet B ier, f lo ss« , Kakao oder SC«,

^ h t 6 °  hi»C Ä ' 6 ' “ - , a ” n  ~  non  i W t «  H and  gereich t:
,K ütz bte H an d , Gnädigste, © te geben G eld  zurück?* @ oaar

m n f c au L ® ? lbe? r lo b e n s w e r t! D a
m u ß  man nun schnell zu den Verkaussständen neben bettn d a s  mit«

f f t “* “  ?'« Ä fvd a f ü r :  es g ib t »am lich  so ,>-mlich oBe», n « »  Nutzen und F reude 
sü r«  Leben Ich afft: H audarbe iten  und  SBäjhet, N ippes!ach-n und
N ägel, O bst u tib  W l l d p r h  P ra lig n -e S  und  P a -sa m . und bunbert 
D in g e  m ehr, a lle s  in  tadelloser G üte und  fabelhaft billig . W ässert 
Ih n e n  der M u n d  nach a ll den schönen Sachen , m eine sehr verehrten 
H e rrsch a ften ? N u n , d a n n  kom m en S ie  n u r  S o n n ta g  w ied e r; da 
beg inn t näm lich die Messe schon u m  11 U hr v o rm ittag s . D a s  w ird 
eine F reu d e  geben, obenein , w en n  m a n  bedenkt, d aß  m it der F reude

ein  g u te r Zweck verbunden  ist, d aß  m an  dadurch m ithelfen  kann, 
die A rm u t zu lindern . Solch ein Fest w irkt w ie ein Vorgeschmack 
von W eihnach ten ; aus der einen S e ite  viel freudige A rbeit, au f der 
andern  freudiges G enießen, dem kein K atzenjam m er fo lg t, sondern 
edle B efriedigung. S o  w ird  denn Je d e r  bei dem  schönen Feste au f 
feine Rechnung kom m en, —  sogar die unw iderruflich  U nzu fried en en : 
E in er achts, der and re  belachts, w a s  m a c h ts?  —  w enn  sie n u r  
kom m en! Unsere lieben Gleiw itzer zeigen d iesm al gew iß, daß  sie 
eben so gu t, ja  noch m ehr tu n  können, a l s  a n  anderen  O rte n , von 
deren W öhltätigkeitsfesten dickbäuchige Z ah len  a!8 R eingew inn  be­
richtet w e rd en ! Also au f W iedersehen heute  und  m orgen  im  
K o n z r r th a u s !

4  F ü r  d e n  V e rk e h r  a u f  d e «  S t r a ß e n b a h n e n  a rb e ite t die 
Schlesische K leinbahn  - Aktien - Gesellschaft gegenw ärtig  eine« neuen  
F a h rp re is ta r if  a u s ,  der wahrscheinlich noch im  V erlause dieses 
W in te rs  in  K ra ft tre ten  soll.

% A u s  d em  h ies ig en  L e h r e r in n rn f e m in a v  haben  F r l .  E rn a  
Krause und F r l .  W and«  H e rrm an n , beide a u s  Z abrze , die L ehrerm nen- 
p rü fung  in  O ppeln  bestanden.

** E i n  n e u e r  E if e n b a h n - P e r s o n e m  u n d  G e p ä c k ta r i f ,  
T eil I I , ist am  1. b. M ts . in  K ra ft getreten , der sü r alle preußischen 
S taa tsL ah n d irek tio n en  g ilt. S c h ü l e r k a r t e n  können jetzt fü r 
W ochen- und  S o n n -  sowie Festtage ausgegeben  w erden, w äh ren d  
sie b ish e r n u r  a n  W erktagen G iltigkeit zu r F a h r t  besaßen. A r -  
b e i t e r k a r t e n  w erden auch an  solche A rbeiter ausgegeben, die 
am  W o h n o rt des A rbeitgebers zu vorübergehender B eschäftigung 
nach a u s w ä r ts  gesandt w erden . W enn  A r b e i t e r r ü c k f a h r ­
k a r t e n  au sn ah m sw eise  a n  anderen  a l s  den allgem ein  festgesetzten 
T ag en  gelöst w erden, so berechtigen sie zur Rückfahrt in n e rh a lb  
sieben T ag e n  nach der Lösung. Entsprechend den e rm äß ig ten  festen 
T eleg ram m gebühren  fü r  dis B estellung von F ah rk a rten  usw . ist n u n  
auch die telegraphische B estellung ganzer W agenabte ile  gegen E n t ­
richtung von 50 P fenn igen  zugelassen. D ie  F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  
für m ittellose Z ög linge der öffentlichen B lin d en - und T aubstum m en- 
A nstalten , sü r m ittellose P fleg linge  der öffentlichen H eil- und  P flrg e - 
an sta lten , fü r epileptische Kranke und  blöde K inder und sür Z ög linge  
der u n te r  Aussicht des S ta a te s  stehenden W atsrnanstalLen finden 
auch A nw endung  bei Versetzungen dieser Z ö g lin g e  in  eine andere 
gleichartige A nsta lt gegen Bescheinigung der den Z ö g lin g  abgebenden 
A nstalten . F e rn e r  kann von jetzt ab  die B efö rderung  v erw undeter 
oder erkrankter A rbeiter in  einem  besonderen A bteil d r itte r  Klasse 
gegen Lösung von  F ah rk a rte n  dieser W agenklasse sür jede P erson  
erfolgen.

** D ie  e rs te  S p e z ia lk o u fe re n z  fand gestern in  der Schule V II 
s ta t t ; die L ehrer der S chu le  V I nah m en  d a ra n  te i l ; auch K reisschul­
inspektor D r . J o n a s  m a r anw esend. D ie Lehrprobe h ie lt L ehrer 
Hanisch über die B ew egung  der E rde. L ehrer K ap s sprach über die 
Göbelbeckersche F ib e l. A n  beide A rbeiten schloß sich eine rege D e ­
batte  an . E in  g roßer M ißstand  stellte sich dabei h e ra u s , indem  
einige Rektoren die .V erordnungen der B ehörden den L ehrern  der 
A nstalt nicht bekannt geben.

G o n  d e r  K g ! . H ü t t e .  I n  der letzten S itzung  der A rbetter- 
Unterstützungskaffe w urden  von  29 eingereichten Gesuchen 26 berück­
sichtigt. S ie  e rhalten  U nterstützungen in  H öhe von  5 und  6 Mk. 
D e r S ta n d  der Kasse ist sehr günstig .

** D a s  S t a d t t h e a t e r  zeigt sü r m orgen  S o n n ta g  nachm ittag  
a ls  V olksvorstellung eine letzte A uffüh rung  des fam osen „ R u f t e l  - 
b i n d e r s *  a n ;  am  Abend geht d an n  „ D i e  G e i e r - W a l l y *  
in S zene, w obei F r a u  D irektor M ichels-K neisel die T ite lro lle  spielt. 
D ir  N achm ittagsvorste llung  beginnt, w oraus auch a n  dieser S te lle  
aufm erksam  gemacht sei, bere its  h a l b  v ier U hr.

** U n se r  T h e a t e r - B a r i e t e e  G o ld g r u b e  b rin g t jetzt, w ie a ll- 
aeraetn anerkann t w ird , ein wirklich vorzügliches dezentes F a m ilie n -  
P ro g ra m m  zur A ufführung . D er Besuch ist daher sehr rege 
und der S a a l  fast täglich ausverkauft. M a n  sieh t: d a s  G u te  bricht 
sich B ah n , denn u n te r der bew ährten  L eitung  der D irektion  Hirschecker 
ist unser V arietes heute ganz entschieden zu den erstklassigen zu 
rechnen.

D a s  K a i f e r p a n o r a m a  G le iw itz  (F ilia le  von der B e r l in e r  
Passage) füh rt feine Besucher diese Woche nach D ä n e m a r k .  D ie 
herrliche H aup tstad t K o p e n h a g e n  m it ih re r interessanten U m ­
g eb u n g  zieht am  A uge des Besuchers vo rüber, der dabei auch E in ­
blick n im m t in  bte berühm ten  Kunstschätze des T h o rw a ld sen -M u ftu m s , 
bte reizvollen G a rten  * P a r t ie n  des T ivo lie tab lissem en ts, den R m n -  
platz, auch eine Besichtigung des herrlichen Köm gsschloffes F red en s- 
bu rg  v o rn im m t. Ebenso interessant sind bte Ansichten, bis die A nkunft 
des K aisers von R u ß la n d  und  des K ön igs von  S ia m  vorführen.

ch G ru n d f tü c k s k ä u fe . D ie K aufleute H ugo W iener und C arl 
P anossk i haben d a s  dem Stellenbesitzer M athusczyk gehörige ungefähr 
8000 qm  große B a u te r ra in  a n  der W aldstrutzs käuflich erw orben. 
Ebenso g ing  d a s  dem  B au er Jakob  S ch u b a  gehörige T e r ra in , ca. 
14000 qm groß , a n  der T arnow itzer Chaussee und der Zerniker 
S tr a ß e  gelegen, an  dieselben K äufer Über. Letzteres B a u te r ra in  soll 
im nächsten J a h r e  der B au tä tigke it erschlossen w erden, w enn  der 
M ag is tra t in  entgegenkom m ender Weise die projektierte S tr a ß e  13 
soweit v e r lä n g e r t , d aß  eine B erb in d u n g ss traß e  zwischen der 
T arnow itzer Chaussee und  der L in d m straß e  geschaffen mirb.^ G erade 
in  d o rtig er Gegend herrscht bekanntlich fü r den kleinen E isenbahn- 
B eam ten , A rbeiter rc. eine große W o h n u n g sn o t.

** A u s  A n l a ß  ih r e r  g o ld e n e n  H o c h ze it ist den W ach tm ann  
C lem ens O  l s ch o w  s  l  i scheu E heleuten  in  G leiw itz d a s  kaiserliche 
Gnadengeschenk von 30 Mk. überreicht w orden.

b. E in e  W i r t s h a u s p r ü g e l e i  fand  vor dem Schöffengericht ih r 
gerichtliches Nachspiel. W egen gemeinschaftlichen H ausfriedensb ruchs, 
K örperverletzung und  Sachbeschädigung w a ren  der F ab rik an t Ernesto 
T o g n are lli a u s  B re s la u  und  die S tuckateure P a lm ie ro , D e l C arlo  
und D iom ede T o g n a re lli a u s  Gleiwitz angeklagt. A m  A bend des 
11. J u n i  besuchten die v ier I ta l ie n e r  m it ih rem  L a n d sm a n n  L ega lti 
d as  Lomnitzersche H otel. Nachdem sie eine Z e itlan g  d o rt verw eilt, 
w u rden  sie von einem G ast, der in  sehr unschicklicher Weiss eine A n ­
spielung au f ihre N a tio n a li tä t  macht?, zum S tr e i t  herausgefo rdert. 
E s  kam zunächst zu einem  heftigen W ortgefecht, dem schließlich 
Tätlichkeiten folgten. H err Lomnitz suchte zwischen beiden P a rte ie n  
F rieden  zu stiften, w urde aber dabei selbst in  den K am pf, der sich 
zwischen einigen G ästen und den I ta l ie n e rn  abspielte, hineingezogen 
und erhielt m it einem  S tu h l  einen so wuchtigen S ch lag  v o r den 
Kopf, daß  er besinnungslo s  zu B oden fiel. B ei den S ö h n e n  des 
S ü d e n s  brach in  der Hitze des Gefechts d a s  heimische T em peram en t 
im m er m ehr durch und so gingen sie rücksichtslos m it erhobenen 
S tü h le n  au f ihre G egner lo s . W ährend  des T u m u lts  w urden  B ie r ­
gläser, Postkartenständer rc. in  T rü m m e r geschlagen. D e r H au p t-  
krakehlcr L ega tti n ahm , nachdem ihm  in  G leiwitz der B oden zu heiß 
gew orden, seine Zuflucht nach einem anderen  Lande. D ie gestrige

Sri«'ist zu entnehm en, d a ß  der V erein  116 M itg lie d e r zäh lt. D en  E ist 
nahm en  von  716 M k. steht eine A usgabe von  660 Mk. entgegen, 
som it verb le ib t ein B arbestand  von 66 M k. D ie  B ibliothek "zäh lt 
716 B ände. I n  den 10 M onatssttzungen  hielten  die H erren  V a w la r , 
Scheer, S ch w ag ro w sk i und F r l .  H aelb ig  Fachvorträge . I n  der N eu­
w a h l des V orstandes w u rd en  die H erren  P a w la r  und  Kleczewski 
zum  1. bezw. 2. Vorsitzenden w iedergew äh lt.

£  D ie b s tä h le .  D e r unverehelichten O lg a  R a g o w s k y  
(K ro n p rin zen straß r 28) w urde  am  M ittw och eine goldene D am en u h r 
gestohlen. I m  V erdacht d?s D iebstah ls  steht eine bestim m te P erson . 
—  D em  R angierm eister V iktor K ! o s f e t  (W allschule 6) w urden  
gestern von feinem  Wäscheboden m ehrere Wäschestücke (fünf M a n n s -  
Hemden, U nterhosen re.) entw endet.

$  A u s  d em  S ta a t s b a h n h o f s  w urde  der E xpedientensrau 
A nton ie O  g o r  e k au 8  Z aborze C. (G uidostratze) am  M ittw och , 
w ährend  sie sich eine F ah rk a rte  löste, ein K arto n  m it einer schwarz- 
seidenen B luse, einer goldenen D a m e n u h r nehst H alske tte , einem  
goldenen K reuzchm  nebst K ette usw . gestohlen. D e r W ert der ge­
stohlenen S achen  w ird  au f 89 M ark  bemessen.

** W e i te r e  L o k a lrrach rich te«  a u s  Gleiwitz befinden sich 
im  4. B e ib la tt.

heute

Metter-TrLegrsmm.
H a m b u r g ,  22. O ktober. E in  M ax im u m  über 770 m m  befindet 

sich über N ordosteuropa, ein M in im u m  u n te r  749 m m  über N o rd - 

w esteuropa. I n  D eutschland ist d a s  W ette r ru h ig  und ziemlich 

m ild , im  Westen neb lig , im  O sten vielfach heiter. M eist trü b e s , 

vielfach neb liges, ziemlich m ildes W ette r und  stellenweise R egen w a h r ­
scheinlich.
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r _ , ,  . u des .
V erh an d lu n g  mutzte u n te r Z u z iehung  eines D olm etschers, des Buch- G lasu ren  und  Putz in  anderen  F a rb e n  angenehm  unterbrochen, die

K. B e u th e n e r  W o ch en sch au . R egen und Sonnenschein , W ä rm e  
und K älte wechseln jetzt m ite inander ab , ein b u n te s  D urcheinander 
herrscht in  der N a tu r . I n  unseren herrlichen P ro m en ad e n an lag e n , 
dem berechtigten S to lz  unserer S ta d t ,  zeigt sich der F ärberm eister, 
der Herbst, am  deutlichsten. F ah le , gelbbraune B lä tte r  überdecken 
die noch g rünen  Rasenflächen, die kahlen Veste und  Z w eige reden  
eine deutliche S prache  vom  nahen  W in te r, der ja  a llen  Anzeichen 
nach ein kalter zu w erden  verheißt. Auch unsere J ä a e r le u te  künderr 
ihn  a l s  strengen H errn  a n  und  stützen sich hierbei au f eine a l te  
Jäg e rreg e l, die da s a g t:  daß der W in te r kalt fein und lan g e  w ä h re n  
werde, w en n  d a s  H eidekraut frühzeitig blühe. Und d a s  tra f  in  
diesem J a h r e  zu. D ie Aussichten sind demnach nicht die besten. 
Unsere Grünröcke aber scheeren sich w enig  um  d as  W ette r, in sb e ­
sondere in  der jetzigen Z eit, denn bei ihnen ist jetzt „«Saison*. Ueber® 
Haupt w oh in  m an  sam m t, stößt m an  aus d a s  vislgefchm ähte W o rt 
» S a ison* . S a iso n m äß ig  sicht es um  unser schlecht bestelltes S t r a ß e n ­
pflaster gerade nicht a u s .  „Ach G o tt* , schreien die L euts, »roemt es  
doch d a rin  m a l in  B euthen  an d e rs  w ürde.*  E s  ist ja  ganz n e tt —  
in s  T h ea te r zu gehen, n u n  die T hea ter-^Scnson*  da ist, w enn  n u r  
der viele Straßenschm utz nicht w äre . W enigstens b rin g en  die A u s ­
w ä rtig en  stets ein kleines »A nhängsel* m it nach H ause, w o fü r sich 
die D ienstboten  noch besonders bedanken k ö n n en ! G u t  besuchte 
H äuser im  B eu thener S ta d t th e a te r  sagen am  besten, daß  die S a is o n  
wirklich begonnen h a t. K om m t m an  jetzt in  ein R es tau ran t u n d  
öffnet die T ü r ,  so wissen w ir , d aß  auch die S a is o n  der S ch w ein e ­
schlachten und Eisbem essen gekommen ist. S a iso n -N eu h eiten  (w in te r ­
liche natü rlich ) bieten die K aufladen  der verschiedensten B ronchen a n  ;  
hier bedeutet a lle rd in g s  d a s  W o rt „S a iso n *  fü r den töchterreichen 
Familienvater einen unerwünschten A nstu rm  auf die G eldbörse. H ier 
die Kleiderrechnungen, da w ieder hie „H ü te* -R echnungm ; ach ja, Bn  
dieser „S a iso n *  bricht schon unw illkürlich ein S toßseufzer l o s !  D ie 
W m tersm son bei der E isenbahn, die feit 1. O ktober in  K ra ft t r a t ,  
hat' auch nicht alle Wünsche erfü llt und  alle V erkchrsm angel be­
se lig t. Ob auch dir S tra ß e n b a h n  in  die S a iso n  tr a t ,  ist noch nicht 
bekann t; auch sie bietet in der R egel eine E x tra n u m m e r! A n d e rs  
klingen die Akkorde, w enn  die T anzsaison  zu ih rem  Rechte kom m t, 
d as  schönste V ergnügen der J u d e n d : der T a n z  I I n  ihm  lieg t eine 
geheim nisvolle Z au b e rw e lt, die alle S in n e  zu berücken w eiß. Glück­
lich die Menschen, die m it der T rau rig k e it au f dem  K riegsfuß  s teh en ! 
Glückliche J u g e n d !  D ir  s tra h lt a lle s  im  heiteren H im m el, genieße 
d ru m  des L ebens schönste Z e i t ;  denn  auch bte h ö rt e in m al a u f . 
A llzu schnell t r i t t  der E rnst des L ebens a n  den Menschen heran , der 
Komps u m s  D asein  kom m t d an n  im m er deutlicher —  v o n  dieser 
„S a iso n *  ein ander M a l !

br. D ie  E iu w s ih u n g  d e r  n e u e n  k a th o l.  K irc h e  zu  S c h ö m ­
b e r g  ist nochm als verschoben w o rd en ; sie erfo lg t endgiltig  am  6 . 
N ovem ber,

[J D is  n ch M assig e  G e m e in d e fc h u le  der Gem einde B i s m a r c k -  
h ü t t e  au f der B ism orckstrahe ist im  B a u  fertiggestellt. Nach den  
vorliegenden B au erläu te ru n g k n  ist der N eubau  an  d a s  bereits be­
stehende S ch u lh a u s  so gep lan t, daß  auch die a lten  K lassenzim m er 
vom  neuen T re p p en h au s  a u s  zugänglich sind. I n  d r r  T rep p T v h au s- 
achse befinden sich 2 E in - bezw. A usgänge , von denen der H aup t- 
eingang  nach der S tr a ß e  führend m it einem  überw ölb ten  V orrauW , 
der nach dem  Hof bezw. S p i e l p l a t z  führende m it einem hölzernen 
Schutzdach versehen ist. . E in  3. E in g a n g  befindet sich a n  der Rück- 
seit-, ist vom  T rep p en h au s  vo llständig  ge trenn t und  fü h r t zu der 
D i  e n § r  w  o h  n u  n  g, ben D o u c h e r ä u m e n  rc. im  S o u te r ra in .  
4  Klassen w urden  im  hohen Erdgeschoß untergebrach t, 4  Klassen und  
die V olksbibliothek im  1. Obergeschoß. D a s  Kellergeschoß en th ä lt 
die D u n rrw o h n u n g , einen R a u m  s ü r  T u r n - G e r ä t e ,  die 
D a m p f h e i z u n g  rc. D e r H aup tem gang  befindet fick, w ie schon 
e rw äh n t, an  der H aup tsron t direkt neben dem  a lten  S chu lgebäude, 
ist a ls  R isa lit vorgezogen und w ird  von  einem  G iebel bekrönt. 
M a n  ge lang t durch den H a u p ts in g a n g  zunächst zu r geräum igen  un d  
hell belichteten V orha lle , an  die sich d a s  T re p p en h au s  und  rechts 
und links K orridore bezw. V orsim m er a n s Ä ie ß rn ,  die zu den 
K lasssnzim m km  führen . S äm tliche  K onstrurtionen  sind m a s s i v ,  
au sgenom m en  V orha lle , und  E ntree und  m it K reuztreppen ü b erw ö lb t. 
A ls  H eizung ist angenom m en  eine N i e d e r d r u c k d a m p f ­
h e i z u n g  m it eingem auertem  Kessel und  selbständiger R rg u lie r-  
V orrichtung. D e r S ta n d  der H ris tö rpe r ist in  den Fensternischen 
gedacht und zw ar sü r jede Klasse 3 K örper. A ls  Architektur w u rd e  
u n te r Berücksichtigung der lokalen V erhältn isse der Backsteinrohbau 
gew äh lt und  im  Anschluß a n  d a s  bestehende G ebäude _ bte sp ä t­
gotischen F o rm en  des W ohnhauses zu G ru n d e  gelegt. —  D ie F a rb e n ­
w irkung deS ro tb ra u n e n  Backsteines, schwarz gefugt, w ird  durch

H alters L anger a u s  Peiskretscham , geführt w erden . D a s  Gericht 
sprach sämtliche A ngeklagten w egen gemeinschafttichen H au sfried en s­
bruchs und  Sachbeschädigung frei, h ielt aber bei den ersten drei A n­
geklagten die gemeinschaftliche K örperverletzung sür erwiesen und v e r­
u rte ilte  jeden zu 30 M ark  G eldstrafe. D iom ede T o g n a re lli, der a l s  
F riedensstifte r aufgetreten  w a r, w u rd e  gänzlich freigesprochen.

b. B e t t l e r  u n d  D ie b .  W egen D iebstah ls  im  w iederholten  
Rückfalle w a r  gestern der A rbeiter J o s e f  I  y s ch a u s  F o r t u n a  
vo r der ersten S tra fk a m m e r angeklagt. I m  J u l i  schlich sich I .  eines 
T a g e s  au f den B oden deS G u ts v e rw a lte rs  B e rn h a rd  R einho ld  und 
machte sich d o rt m ehrere Kleidungsstücke zu eigen. T rotz seines 
L eugnenS  w u rd e  er zu 1 J a h r  6 M o n a ten  Z u ch th au s  und  wegen 
B e tte ln s  zu 2  Wochen H a ft v e ru rte ilt , sodann auch w egen F luch t­
verdachts verhafte t.

ch B e re in s n a c h r ic h te n .  D e r E r s t e  S t e n o g r a p h i s c h e  
V e r e i n S t o l z e - S c h r e y G l e i w i t z  h ielt vorgestern im  V ere in s- 
Io ta te  V ik to ria  seine G en era lv e rsam m lu n g  ab . D em  Jah resb e rich t

Schichten der Z ierp feller m it Abwechselung von g rü n g la s ie rtm  und  
ro tb ra u n e n  Z iegeln  erstellt und  m it F ia le n  bekrönt. D a s  Dach ist 
m it F a liz ieg e ln  eingedeckt. I n  der M ittelachse des H auptgiebelS  soll 
eine F ah n en stan g e  au f dem  D achfirst errichtet w erden . D ir  innere 
A u ss ta ttu n g  ist ebenfalls sehr einfach gehalten . D ie einzelnen Klaffen 
sind fü r eine S chü lerzah l von  70 Kopf berechnet. R a u m in h a lt  einer 
Klaffe ist ru n d  199 Kubikm eter, es kommen daher p ro  Kopf 
2,83 Kubikm eter L u ftra u m . D ie B a u a u s fü h ru n g  la n g  in  den H änden 
des B aum eiste rs  A r t h u r  N i  e s t r o  j - B  i s  m  a r  ck h ü t t  r.  Di s  
E i n w e i h u n g s f e i e r l i c h k e i t e n  finden am  M o n ta g ,  om  
24. O ktober sta tt.

a. D e n  L e i te rn  d e r  f r e im il l lg e n  F e u e r w e h r e n ,  die über 3*oe* 
Löschzüge verfügen, steht bekanntlich w äh rend  eines B ran d e s  die 
P  o l i z e i  g e w  a l  t  zu. E inzelne der L eiter der F eu erw eh ren  sind 
jedoch der irr ig en  Ansicht, von  jenem  Recht auch bei anderen  A nlasieu 
G ebrauch m achen zu dürfen. Diese irr ig e  A uffassung von  der P o lise i- 
g ew alt verle ite te einen B randd irek to r eines N achbaro rtes  zu Ueoer-



griffen gegen die Nachtrvcrchtbeamten seines OrteS. Die Folge davon 
ist eine Anklage des Branddirektors wegen Beamtenbeleidigung.

©  A rbeiterw ohlfahrtseinrichtungen. Die Fürstlich Henckel 
von Donmrsmarcksche Verwaltung hat für die Belegschaften der 
Deutschland- und Schlesiengrube, die sich auf 1500 und 1300 Mann 
belaufen, eine größere Anzahl von F  a m i l i e n h ä u s r r n in 
Schwimtochlowitz und Chropaczow errichten lassen. Die Arbeiter­
häuser für die Deutschlandgrube weifen 290, die der Schlesiengrube 
403 Familienwohnungen auf, die je aus Stube, Küche nebst Zubehör 
bestehen. Für diese Räumlichkeiten zahlen die Arbeiter monatlich 
7—9 Mark Miete. Auch wird ihnen von der Verwaltung Ackerland 
zu mäßigen Preisen verpachtet.

[] D er städtische Frauerrverem  wird auch in diesem Jahre 
ein W o h l t ä t i g ? «  r i s s e s t  veranstalten, um mit Hilfe des Ertrages 
die Bekleidung von etwa 900 armen Schulkindern aller Konfessionen 
zu Weihnachten zu ermöglichen. D as Fest wird am 13. November 
in den Sansfoucifälrn abgehalten und sich in dem Rahmen eines 
Jahrmarktes bewegen. Nach den umfassenden Vorbereitungen zu 
urteilen, wird das Fest dm Besuchern angenchme Unterhaltung 
bieten. Wir verfehlen nicht, hierauf schon jetzt hinzuweisen. Im  
Jntereffe des guten Zweckes ist recht reger Besuch zu wünschen.

(] I «  einer avsterordentlicheu Gewerkvererustzersammlung 
der deutschen Tischler «nb bett». Berussgenosserr, O rtsv ere in  
Benthe«, im »Weißen Adler^ sprach gestern Verbandsverireter Schu­
mann-Berlin über »Die wirtschaftliche Lage der Holzarbeiter und 
wie bessern wir dieselbe?* Die nur schwach besuchte Versammlung 
wurde vom Einberuser Geisler eröffnet. Redner betrachtete die w irt­
schaftliche Lage im allgemeinen und führte aus, auch die Holzarbeiter 
seien nicht aus Rosen gebettet. Er habe die Ueberzeugung, daß die 
Einführung drr Tarifverträge wie im Buchdruckgewerbe nur allein 
dazu beitragen könne, eine Regelung der Arbeitsverhältnifft und 
Besserung in der Lage herbeizuführen. Weiter sprach Redner über 
die sog. Lehrlinaszüchterei, die einen beträchtlichen Schaden für ba§ 
gesamte Gewerbe bedeute. Die Lehrlinge werden in der gegen­
wärtigen Zeit nickt dazu benutzt, damit sie in ihrem Wissen Fort­
schritte machen. Redner kam dann auf die Arbeit in Großbetrieben 
von ungelernren Arbeitern zu sprechen, durch die imr eine Verbilligung 
der Produkte bezw. Artikel bezweckt wird, ebenso auch die Gesängms- 
und Zuchthausarbkit. Letztere sei als die für den Handwerker 
kwpfindlichste Konkurrenz zu betrachten. Auch die Frauenarbeit, die 
gerade im Westen Deutschlands stark zu Tage tritt, sei in hohem 
Maße verwerflich, sie fei nach feinen Empfindungen sogar ein Verstoß 
gegen Sitte und Moral. (!) Zur Besserung der Lage gäbe es als 
einziges Mittel nur die Selbsthilfe, und das sei die Organisation. 
Die Mitglieder sollten deshalb gemeinsam arbeiten. Den Aus­
führungen des Referenten folgte die Versammlung mit sichtlichem 
Jntereffe. An den Vortrag schloß sich eine freie Aussprache an.

0 T er Kriegerverei« Grost-TombrowTa hat das erste Hundert 
der Mitgliederzahl überschritten; mit dem Eintritt von 4 neuen 
Mitgliedern im letzten Generalapell wurde dieser Fortschritt verzeichnet. 
Der bisherige bewährte Vorstand wurde auf ein werteres Jahr 
einstimmig wiedergewählt. „ _

br. D er V erband Deutschet tRasitvirtsgehilfen, O rrsgruppe 
B euthen O S ., wühlte in feiner gestrigen Generalversammlung den 
Oberkellner denn zum ersten Vorsitzenden wieder, als zwener Bor-- 
fittenbet tx?ttrb6 jQöctJßCfncr (iikunitj, gutn O&ßts
ieffner Gorenkn neu gewählt. Scharfe Kritik übte der erste Bor- 

r se ßt«n an der Undankbarkeit einzelner Mitglieder, bis durch
' Verband Stellung erhielten, jedoch den Verpflichtungen, die 

ihnen auferlegt wurden, nicht nachkamen. I n  den Ortsausschuß zur 
Revision des Stellennachweisbureaus wurden gewählt: Oberkellner 
Loch, H'yn und Goretzky.

[] Beuthenener Verem slebeu. Der B e u t h e n e r  i s r a e l .  
L i t t e r a t u r - V e r e i n  (Lesevrrem) hat mit Beginn des Winter­
halbjahres seine Tätigkeit wieder aufgenommen. Als erster Vortrags- 
rebner ist der Schriststeller I .  E. Poritzky aus Berlin gewonnen 
morden, der am Mittwoch, den 28. Oktober einen Vortrag über 
M a x i m  G o r k y, den berühmtest m russischen Tragöden der Gegen­
w art, hält.

br. Beuthener Gerichtsfacheu. Wegen Beleidigung des Gast­
w irts Laßczyk wurde der Grubenarbeiter Johann S c h i n d l e r  aus 
Mirchowitz gestern vom Schöffengericht zu 4 Tagen Gefängnis ver- 
urteilt. — Der Knecht Nikolaus S Ä w i e n t e k  aus Roßberg hat 
am 26. September den Knecht Jakob Horak im Pf erde stall d-8 
rrisgLleibesitzers Lampka mit einem Striegel und einer Kartätsche 
mißhandelt, wofür er 2 Wochen Gefängnis erhielt. — Zu 3 Monaten 
Gkfä'ngnis wurde der Arbeiter S  ch u l i r z aus Mechowitz verur­
teilt, weil er Ansang September die Jobmm und Agnes Gawlikschen 
Eheleute auf der Miechowitzer Chaussee überfallen hatte. — Der 
Schichter Leopold Z e r n e tz k i aus Bobre? war Ende Ju li in die 
Wohnung des Arbeiters Johann Betomski eitigebrungen und mußte 
gewaltsam entfernt werden. Ec erhielt dafür 6 Monate Gefängnis. 
— Den Schulknaben Joses G r u d n i o t , Paul W i o r a  und Bruno 
B r o  n c z l ik aus Zalenze wurde eins Anzahl Diebstähl? zur Last 
gelegt. Grudnio? bekam 3, Wiora 1 Monat, Bronczlik 1 Woche 
Gefängnis. — Wegen versuchter Erpressung hatte sich der Fleischer­
meister Moritz L e s c h z i n e r  aus Beuchen zu verantworten. Bei 
ihm war die Tochter der Maschinenwärierfrau Schidlo als Ver­
käuferin in Stellung. Er entlieh der Mutter der Sch. 300 Mark, 
um sie im Geschäft zu verwenden. Als Frau Sch. das Geld zurück­
verlangte, erhielt sie nur 200 Mark, bett Rest von 100 Mark weigerte 
sich Zeschziner zu zahlen, weil er angab, daß die Verkäuferin ihn 
ißt Geschäft betrogen hätte. Er drohte der Frau, daß er falls sie 
nicht innerhalb 3 Tagen 1000 Mark bei ihm niederlege, der S taa ts ­
anwaltschaft von den Diebereien ihrer Tochter Mitteilung machen 
werde. Diese versuchte Erpressung muß Leschzmer mit 6 Wochen 
Gefängnis büßen. — Der Hüttenarbeiter R a d o m s k y  aus 
Chropaczow hatte zu wiederholten Malen bk Nachtwächter von 
Chropaczow aus das gröblichste beleidigt. Bei Verkündigung des 
Urteils, das auf 15 Mark (Mbfirofe lautst, wurde der Angeklagte 
vom Vorsitzenden verwarnt, in Zukunft dies nicht mehr zu tun, mä! 
die Empfindlichkeit der Nachtwächter in Chropaczow groß ist und 
die Wächter auf jedes »Prerome* Acht geben und dann Anzeige 
erstatten.

f] V ertagung. Der frühere sozialdemokratische Arbeitersekcetär 
und Redakteur Dr. August W i n t e r  in UecÜetmünbe sollte am 24. 
Oktober vor der Strafkammer des Bsuthener Landgerichts wegen 
Beleidigung, Körperverletzung und Widerstandes abgeurteilt worden. 
Der Termin ist jedoch aufgehoben worden, bis ein ärztliches 
achten des Gerichtsakztes Dr. Wagner eingegangen ist.

br. E ine häßliche T a t  verübte der Maler M a d e j a  aus 
Bobre? an seiner 16jährigen Stieftochter. M. ist in das Beuthener 
Gerjchtsgkfängniß eingeliefert worden.

P. E inen Unfall erlitt gestern ein 45jährigrr Arbeiter, dessen 
Name bis jetzt noch nicht ermittelt ist, dadurch, daß er von einem 
Sandwagen, der nach der Jenny-Ottogrube fuhr, hrrunt-rstürztZ und 
überfahren wurde. Der Kutscher des Sandwagens bemerkte das 
Fehlen des Fahrgastes erst, als er nach der Grube einbog. Mittler­
weile hatten Passanten den Uebersahrerm nach Roßberg ins Kranken­
haus geschafft.' Die Verletzungen sollen schwerer Natur sein. — Dem 
Arbeiter Joh. Kosa fiel in der Frirdenshütte ein Stück Roheisen auf 
den rechteen Arm und fügte ihm einen schweren Bruch zu.

[] A ls  gefunden wurden angemeldet: Zwei zugel. Hühner, 
1 goldene Brache mit Photographie. 1 Herrenuhr.

+ Dchwientochlowitz, 22. Okt. Der A m t s a u s s c h u ß  miri 
Dienstag u. a. über die neuen Nachtpolizeiwachtstellen beschließen.

=F Bismarckhütte, 22. Okt. Das Bergmvaliden M ey ers ch 
Ehepaar in Neu-Hejduk feiert heute seine goldene Hochzeit.
«. n; 21. Okt. Eine schmucke B e g r ä b n i s k a p e l l e
die auch zur Abhaltung von Gottesdiensten bestimmt ist, wird gegen

wärtig auf dem kath. Friedhose durch Baumeister Schliwka-Zabrze 
errichtet. Das Gotteshäuschen ist bereits soweit fertig gestellt, daß 
es in nächster Zeit eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben 
werden kann.

O ppeln, 21. Okt. D e r  K a i s e r  hat dis Schützenkönigs- 
Würde, die bei dem Königsschießen der Schützengilde der damalige 
Hotelbesitzer Skrzypczyk (jetzige Restaurateur auf .Bellevue") für ihn 
errungen hatte, angenommen.

Hirfchberg, 22. Oktober. Wenn man von der großen Bober- 
brücke in Mauer etwa eine halbe Stunde flußaufwärts schreitet, 
gelangt man zur Baustelle der B o b e r t a l s p e r r e .  deren S taub­
ecken bei Hochwasser bis 50 Mrlltonm Kubikmeter fassen wird. Für 
die ganze Anlage ist nur ein Umlaufstollen durch dis rechtsseitige 
Berglehne vorgesehen, während die Queistalsperre zwei solcher Stollen 
ausweist. Der Durchbruch ist vor mehreren Monaten erfolgt, jetzt 
arbeitet man an dem inmieren Bau des Stollens, der eine lichte 
Höhe von 9 Metern in der Breite und 7 Metern in der Höhe erlangen 
wird, so daß Begum ein EissnbahnEug hindurchfahren könnte. Die 
Länge des Stollens wird fast 400 Meter betragen, es werden 
25 000 Kubikmeter Gestein herauszubrechen sein. Ehe mit der Riesen- 
sperrmauer, die erheblich höher und länger als die bet MarMssa 
werden wird, begonnen werden kann, muß durch Ableitung des 
Bobers durch den Stollen ein vollständig trockenes Flußbett ge- 
schaff n werden, ebenso muß bei Beginn des Baues der Sperrmauer 
die Eisenbahn von Hirschberg bis zur Baustelle fertig gestellt sein, 
da es sonst unmöglich ist, die Rieftnmkngen von Material heranzu­
schaffen. Verschiedene Besitzungen müssen in der Kolonie „Neumühls", 
die später im Staugebiet liegen, angekauft werden. Da die künftige 
Bobertalsperre, deren Bauzeit aus mindestens 5 Jahre berechnet ist, 
völlig abseits van jedem Verkehr liegt, hat die Ortsgruppe Berthels- 
corf des Riesrngebirgsvereins, der yScf)Ief. Geb.-Ztg." zufolge, vom 
»Beruskenstein" ausgehend, einen angenehmen Touristenweg, wsiß- 
rot markiert, bis zur Baustelle in dissem Jahre neu ausgebaut und 
ihn zu Ehren eines Vorstandsmitgliedes »Adolar-Wkg" genannt.

K e h le  U a c h m c h tM  m rd  W u$h$vmmm*

Berlin, 22. -Oktober. Der „Natlib. Korr." zufolge wird seitens 
der Reichsfinanzverwaltung, wie auch seitens des Bundesrats alles 
aufgeboten, die erste Lesung des R e ic h s  H a u s h a l t s e t a t s  
noch vor Weihnachten int Reichstage zu ermöglichen.

Berlin, 22. Oktober. Das Verfahren gegen Steffens alias 
Graf Salviec, soweit es sich auf Verbrechen gegen die Reichsgesetze 
über Verrat militärischer Geheimnisse bezieht, ist jetzt durch Ver­
fügung des Oberreichsanwalts eingestellt.

Kiel, 22. Oktober. Russische Agenten werben in den Ostsee­
häfen Schiffbauer und Maschinenbauer für die russischen Kriegs­
schiffswerften.

Essen, 22. Oktober. Aus der Zeche „Lothringen" wurden zwei 
Arbeiter durch herabstürzende Gesteinsmassen erschlagen, ein dritter 
wurde durch einen Sprengschuß getötet.

Wien, 22. Oktober. M it dem 93 ans bi etter Jenner sind auch 
zwei Mitschuldige verhaftet, nämlich ein gewisser Ludwig Pflick, 
der einen Teil des Geldes zur Aufbewahrung übernommen hatte, 
u. der Photographengehilfe Bruchbuchner, der Jenner Unterschlupf 
gewährte. Die Polizei fahndet auch nach dem Diener der Alpinen 
Montangesellschaft, Gottstein, der von Jenner 170 000 Kronen zur 
Aufbewahrung übernommen hatte. Wie die Erhebungen ergaben, 
unterschlug Jenner außer der bereits bekannten Summe noch zwei 
Briefe mit 40 000 Kronen.

Algier, 22. Oktober. Ein sehr starker G e w i t t e r st u r m 
wütete bei Ain Sefra. Der Fluß tra t aus und zerstörte die Halste 
der Ortschaft. Die Zahl der Opfer ist sehr groß. Mehrere Leich­
name Wurden aufgefunden.

Petersburg, 22. Oktober. Zur M o b i l m a c h u n g  und For­
mierung einiger Truppenteile in Warschau, Wilna, Kiew und 
Moskau wurde den Reservisten ein kaiserlicher Ukas bekannt ge­
geben, oer die Einberufung der Reserven zum aktiven Dienst in 120 
Kreisen anordnet.

Washington, 22. Oktober. Präsident R o o s e v e l t  wird im 
Laufe der nächsten Tage die formellen Einladungen an die Mächte 
abgehen lassen, ihre Vertreter einer neuen F r i e d e r :  s k o n - 
f e r e n z  im Haag zu ernennen und wird gleichzeitig bett Zeitpunkt 
für deren Zusammentritt vorschlagen. Staatssekretär Hay legte 
in der heutigen Kabinetssitzung den Entwurf der Einladung bor.

W o h l g e m e i n t .  Professor Fügsam (findet nachts unter 
seinem Bette einen Einbrecher): ^Sagen Sie mir, mein Bester, was 
machen @t2 denn ba?* Strolch: »Ich wollte nur bei Ihnen 
nächtigen!* Professor: »Das ist aber recht unvorsichtig von Ihnen
mein Lieber, denn wenn Sie meine Frau hier vorfindet, die schmeißt 
Sie muBT

Ve r r e c h n e t .  A.: .Ih re  verehrten Großeltern müssen sich 
doch schon recht schwach fühlen, Herr Baron; wie ich höre, haben 
sie sich foaar schon einen Notar ins Haus kommen lassen 1* B .: 
»Einen Notar?! Einen Tanzmeister haben sie sich kommen lasten, 
um den neuesten amerikanischen Marsch, den Cake walk, einzuüben!* 

Z u k u n f t s b i l d .  „Deine Verteidigerin wird sich doch nicht 
durch den Staatsanwalt einschüchtern lassen?!* .Gott bewahre — 
dis ist ja seine Schwiegermutter l*

I n  d e r  V e r l e g e n h e i t .  Hausfrau (die einen berühmten 
Nordpolscchrer zum Besuch hat, als baS Gespräch stockt): „Wollen 
Sie sich vielleicht 'mal unsern Eisschrank ansehen, Herr Professor?* 

U n t e r  R e c h t s a n w ä l t e n .  A .: »Was ist Ihre Meinung 
über Marlowe?* B .: »Meine geschäftliche oder persönliche Ansicht?* 
A .: »Na. Ihre geschäftliche." B .: »Er ist ein Esel." A .r »Und 
Ih re  persönliche Ansicht?^ B .: »Er ist noch einmal ein Esel/ 
A .: »Und der Unterschied?* B .: »Die erste Auskunft kostet 1 M k/ 

P r o b a t u m  e s t .  Herr: ». . Sagen Sie mal, F rau Geheim­
rat, warum geben Sie e§ denn gar so nobel und lasten jedesmal 
bei Ihrem  Kränzchen Eisschokolade servieren?^ Dame: »Ach, daS 
ist ein vorzügliches Mittel, daß nicht so furchtbar geklatscht wird — 
da müssen die Damen immer an den Strohröhrchen saugen 1*

A l l e s  u ms o n s t .  Landrat: »Vlbrr Sepp, müßt Ih r  denn all» 
weil tm Wirtshaus sitzen!? Wißt Ih r  denn nicht, daß man nur 
dann trinken soll, wenn man Durst hat!?" Sepp: »O je Herr 
Landrat — da saufet V ja  no' viel mehr!"

Z u  F u ß .  »Rentier Bemmchen aus Chemnitz macht eine Reise 
nach Konstantinopel. Müde von den vielen Besichtigungen, möchte 
er gern eine Droschke benutzen, findet aber nur eine Sänfte. Er 
verständigt sich durch Zeichen über den Preis, steigt ein, und die 
£our beginnt. Leider ist drr Fußboden der Sänfte schadhaft und 
gibt unter hem stattlichen Gewicht Bemmchens nach. Nach einer 
halben Stunde steckt er den Kopf durchs Fenster und ruft: »Sie,
— seien Se doch so sreindlich und halten S r  mal an, ich gloobe, ich 
loo]d
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Arrstige Gcke.
V o r  d e r  B a d e r e i s e .  Hausarzt: »Ich muß Ihnen eine un­

angenehme Eröffnung machen, gnädige Frau . . . .  Sie habm die 
Krankheit wirklich, die Sie sich gm&itben.4'

E in  S c h w e r e n ö t e r .  »Herr Doktor, Sie haben mir ja 
kaum in den Mund gesehen, und dafür soll ich zehn Mar? Zahlen?" 
Zahnarzt: ^Vergessen Sie nicht, Fräulein, wie beschwerlich das war 
bei einem so kleinem Munde."

I m m e r  d e r s e l b e .  Gast: „6eit vierzehn Tagen sehe ich
hm Herrn Professor jeden Abend stundenlang im Beschwerdebuch 
schreiben.* Oberkellner: »Er wollte eine Beschwerde schreibkN, e§ 
wurde aber eine historische Abhandlung über deutsche Gafthöi- 
d arau s/

Auch e i n e  S o m m e r f r i s c h e .  Karoline: „Meine Herrschaft 
ist in die Schweiz, wo ist den Deinige hin V  Luise: „Ach, meine 
Dame ist in die Sommerfrische, in so'n Krematorium."
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Damen - Pelz - KsKssktisN
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung zu machen, daß

ssZklilße l i i k l  

Ml KiAlkn in
bereits vst'rätig  sind«

Größte Auswahl in Herren-Pelzen, Pelz-Garnituren,
Schlaf-, Schlitten- u» Wage »decken, Fußsäcken ts. Vorlagen.

Durch persönlichen Einkauf auf der L e ip z ig e r Messe unterhalte ich ein b e d e u te n d e s  L a a e r  v s t t  K e l l e « ,  
so daß ich jeder Konkurrenz begegnen kann. °

Nm arböitttttgett nach neuesten Journalen bitte höfl. bald aufzugeben, es werden alle Sachen in meiner eigenen 
Werkstelle in anerkannt guter Weise ausgeführt. Bezüge irr aUm  P r s i s l a g M  a m  L a g e r

Mabliert seit 1846 Ma 0a | ieimii Sill Ä Telephon 1000
Bitte meine Schaufenster zu beachten.

Pelas« und ß au ch w are ia -f H uf-, Ü lit te n  
J a g d « s S p s r t » g  L o d e n

M itglied des Vereins deutscher Kürfch«--. 
u n d  F l i i l i l E ^ - E f f e k t e s i - I S a n d l u i i g -  

u n d  L i w r e e  n Ä n z i l g © s ¥ 0 8 * s a e h m e  H e r r e n  ■  Ä r t i k e l »



A lle r g r S s s t e  A u s w a h l vom einfachsten Schulfasson bis zum vornehmsten Modell- 

E siorg tt b i l l ig e  F r a i s e  infolge großen Konsums und Einkäufen großer Warenmengen.
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Joppen-Fasion, warm gefüttert, 

Mk. 7.— , 6.— , 5,50, 4.50, 
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K naben-A nzug
Blusenfasion, moderne 

Garnierungen, Mk. 11.—, 9.- 
7.—, 6.—, 5.60, 4.60,

K n a b e n -P a le to t
Ireth. Fasson, eleg. Ausführung, 
Mk. 1 2 . - ,  1 0 . - ,  8 . - ,  7 . - ,E i n z e l n e

K n a b en -J o p p en
praktisch fü r  d ie Schule und E isb a h n

5 ,— , 4 .5 0 , 4 .—, 3 .5 0 , 8 .—, 3 .5 0

K naben  -  M a c h e n
g la tte  und P n m p fa ffo«

MK. 3 .5 0 , 3 .—. 2 .5 0 , 3 .—. 1 .50 , 1.25

K n a b e n -P e le r in e n
b la «  und grau , m it Kaputze

MK. 5 .—, 4 .5 0 , 4 .— , 3 .5 0 , 3 .—.

Knaben-Mäntel
m it und ohne P e le r in e

ML. 6.—, 5 .5 0 , 5 .—> 4 .5 0 , 4 .—, 3 .5 0

i r  tl lt tito  ! 3m Alter von 14—20 Jahren
l i  |U liy v  . modern gearbeit., tadellos sitzende

fertige Garderobe.
A nzüge, P a le to t s ,  U lster, P e ler in en , J o p p en , 

B ein k le id er , W este»  in  enorm er A u sw a h l. " W

ü r  junge Z e r re n !
fertige Gavdevobe

A nzüge , P a le to tS , U lster, P e le r in e « , J o  
B eink leider, W este» , IMF* in  enorm er Anst-

GleiwitzGleiwitz

Beuthen 

Taf no witz

Beuthen

TarnowitzSpezialhaus grössten Massstabes für Herren- und Knabenkleidung
Streng solide und reelle Firma. =

WZ

Für den Abend-Einkauf sind die Verkaufs-Lokalitäten tageshell erleuchtet.

K onfektions-H aus Hugo Kober
6 Tarnowitzerstrasse G L E I 'M E T Z  Tarnowitzerstrasse 6

I n  den letzten Auflagen des O b e r s e h l e s i s c h e n  W a n d e r e r s  habe ich dem geehrten Publikum von Gleiwitz und Umgegend 
keinen Auszug meiner

if 1«linlif-1 TsisSisle Z
beigefügt, da dieser ohne Prüfung des Fabrikats keinen Maßstab für den W ert der Ware abgeben kann.

Ich verkaufe dagegen sämtliche Artikel der

H e r r e n ®  n u l l  K n a b e n  ■  K o n f e k t io n Kmasiaa
^m sässim m m

m denkbar größter Auswahl infolge sehr günstiger Abschlüsse bei den ersten Fabriken Deutschlands zu den

mit? denkbar billigsten Preisen.
P a s  L a g e r  i s t  s o  g ro ss* , d a s s  J e d e r  F a s s e n d e s  f i n d e t .

Q . . . .  . s t t . . JhUma I dei der großen Mannigfaltigkeit meiner Läger ist es unmöglich, jeden Artikel, den dieselben ent-/||fj ElföälBlII OTiiuM! halten, einzeln anzuführen. — Ich erlaube mir höflichst darauf aufmerksam Zu machen, ba% samt*
liche Waren, sobald Sie in mein Fach schlagen, von mir geführt werden und zu äußerst billigen

Preisen in den Verkauf kommen.

Wetterkragen, Schlafröcke, Gnmwi-Mäntel in affet Staffel m Lager!
Auf meine Abteilungen Arbeitep-Gavdevobe, Tvikotagen, Hüte und Mützen mache noch ganz besonders

aufmerksam, dieselben verkaufe ich zu ^ I p O t t p i P e i S e i f  .
Indem ich S ie noch höflichst bitte, mich in Ihrem  werten Bekanntenkreise gefälligst empfehlen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll ganz ergebenst

Konfektions-Haus Hugo Kobev, Gleiwitz O.-S., Tarnowitzersteatze Nv. 6.
Bitte a a s  S tr a s s e , Haissmaroimea» nndl Fie*m& zm ach ten .
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Zabrzer Nachrichten.
D orothsettftr»  1 5  (Schechestr.) 22* O k tober 1 9 0 4 A srrrspr. 7 8

<£> Sefcfaifost, Wie e i zum Herbst in  der W elt steht! Nach­
dem m ir in das letzte O ktober-D rittel eingetreten find, dürfen mir 
u n s  nicht w undern, mentt das W etter bisweilen recht herbstliche 
Launen zeigt und u n s  hm  A ufenthalt im  Freien so unangenehm  
von möglich machen will- Deswegen brauchen w ir aber die Hoff­
nung auf eine stattliche Reihe schöner Tage keineswegs an  den Nagel 
zu hängen« D aß  dir; Nächte im m er kälter, B äum e und F rlder immer 
kahler werden, barem läß t sich nichts ä n d e rn ; aber solange bis S o n n e  
am Him m el steht, kann es nach recht schön sein. Die W under des 
Herbstes sind ernster a ls  die des Lenzes, aber nicht minder großartig . 
Wer sie empfänglichm Herzens aufzunehmen versteht, hat einen u n ­
vergleichlichen Genuß. — M it jedem T age kommen w ir jetzt tiefer 
hinein in  bie Lesesaison, denn eine solche ist das W interhalbjahr. 
Diese Zeit veran laß t u n s , viele Bewohner von Zabrze und Um­
gebung, die dem „SBcmbsreK* bisher n u r geteilte Aufmerksamkeit 
entgegenbrachten, zum E in tritt in  unsers „Sefergemänbe* auch an  
dieser S telle  einzuladen. Um die noch Fernstehenden m it dem I n ­
halte des ,O  b e r s ch l e s i s ch e n W a n d e r e r s ' *  besannt zu machen 
liefern m ir P robm um m ern  g ra tis  und laden zu einem Probeabonne- 
ment höflichst ein. Alle unsere Boten sowie die Geschäftsstellen 
nehmen Bestellungen zur prom pten Erledigung an.

<¥> D ie  S m e r a h e b m c e f s to g  Stoss D o ro th se n d o rf  hielt gestern 
nachmittag im Gemeindesitzungssaale eine Sitzung ab.  ̂D er erste 
Punkt her Tagesordnung, W ahl eines Schöffen, m ar geheim. Z um  
neuen Schöffen mürbe an  S telle  des ausgeschiedenen B auunternehm ers 
Reich Schichtmeister Matzer einstimmig gewählt. D ann  gelangte der 
Jahresbericht der Gemeinde zur Verlesung, aus dem hervorging, daß 
die V erw altung  der Gemeinde in guten Händen lieg t; demgemäß 
w urde bem G-m rindevm stand Entlastung erteilt. A ls dritter Punkt 
der T agesordnung standen amtliche M itteilungen an , die ebenfalls
achkim öerbcmbelt mürben. .

9 V o m  Schkachthof. Dm Arbeiten zur Errichtung einer 
<3e»tbrn! im hiesigen 'Schlachthofe, bie rme Z eitlang unterbrochen 
Jrrrert sind mich es aufgenommen, sodaß die Anlage bald vollendet 
7~7h ihrer Bestimmung übergeben merben sann.
IU1 P Ä r b e i ts n a c h w r is  fü r  den  K re is  Z ab rze- D er mm  Ostmarken- 
vezein in s  L-ben gerufene Arbeitsnachweis für Handwerker aller 
G attungen , Arbeiter und Dienstboten erfreut sich einer im m er regeren 
Benutzung seitens der S te lle  Suchenden tote auch der Arbeitgeber. 
A rbeit wrrd männlichen wie weiblichen Personen aus jedem Gebiet 
noch Möglichkeit u n e n t g e l t l i c h  nachgewiesen. D ie Geschäftsstelle 
b--findet sich im  D ienstraum  der Ortskranksnkasse, Schscheplatz N r. 11, 
und  totrb w ährend der Dienststunden W ochentags von 9— 12 
U hr vorrm ttags und 3—5 nachm ittags, S onnabends aber n u r von 
3 — 5 Übt nachm ittags Auskunft bez. Nachweis erteilt.

X  B o n  d e r  D o n n e rsm a rk h ü tte . Die V rrw altung  der D onners- 
markhiUte ist fortw ährend .bestrebt, sowohl in Arbeiterfürsorge, wie 
in  technischm Neuerungen nur hervorragendes zu leisten, w as  ihr 
c,uch bisher stets vorzüglich gelungen ist. Z ur Verbesserung ihres 
Röhrengießereibktriebes hat die V erw altung neuerdings einen (Bisen* 
W ischapparat ausgestellt zur G ew innung des für den Rohgutz 
bestimmten Eisens. Vor bem G uß w ird in diesem A pparat vom 
Hochofenbetriebe flüssiges Roheisen in einer 300 Zentrier schweren 
P fan n e  vorgefahren und m it der in der ©testetet gewonnenen 
Flüssigkeit verarbeitet. Dieses Verfahren zeigt sich besonders dadurch 
vorteilhaft, a ls  die früher durch .B lasen4' euiftanbenen .W racks" 
jetzt fast gar nicht mehr vorkommen. Ferner ist festgestellt worden, 
daß bie auf diese A rt fertiggestellten Rohre bedeutend w iderstands­
fähiger sind und einen viel stärkeren Druck vertragen können.

K orsm fth  m$b die polnische A rakLim t. Avg. Korsanty 
teilte der „Schief. Volksztg." telegraphisch m it, daß ihre gestrige 
(auch von u n s  erw ähnte) M eldung, bie polnische Fraktion  des^Abge- 
ordnrtenhauses habe sich in ihrer am  M ontag  abgehaltenen Sitzung 
u. a. auch m it dem Ausschlüsse K orsantys au s  der Fraktion wegen 
seiner S te llu n g  bei der W ahl in Pletz-Rybnik befaßt, n i c h t  den 
Tatsachen entspreche. E r habe selbst der Sitzung beigewohnt, über 
leine Ausschließung a u s  ber Fraktion fei aber Mit Seinem W orte 
verhandelt worden.

j 3 M n d ie  A dresse d e s  H e r r n  T h e a te rd ir e k to r s  K napp« 
I n  großen S täd ten  legen Schauspftldirektionsn, a ls  auch jene B e­
hörden und Körperschaftsn, die Berufen sind, die allgemeine B ildung 
zu fördern, großen W ert aus klassische Volks- und SÄ ülervorstellungen 
— ja  eS werden solche sogar au s  öffentlichen M itteln  finanziell 
unterstützt. Z u  solchen Vorstellungen werden vorzugsweise B ühnen­
dichtungen von Schiller, Wiche, Lessing rc. gewählt, um  diese Hasst* 
schm Werke, die gerade an  Provinzbühnen selten Zur Aufführung ge­
langen, im m er wieder der jetzt lebm bm  G eneration not Augen zu 
führen. Wie w ürde nun ein öffentlicher Vorschlag aufgenommen 
werden, der dahin geht, zunächst eine Aufführung von Schillers .T s l l4' 
hier in Zabrze zu bieten, und zw ar a ls  Volks- bezw. Schülervor­
stellung? D is Direktionen ber hiesigen Lehranstalten und Schulen 
würden ihre Pfleglinge und Schüler gewiß m it Freuden aufm untern, 
eine derartige, vielleicht Mittwoch nachm ittags abzuhaltende Schüler- 
vorstellung zu besuchen, und das theaterliebm de Publikum  würde 
mrch bei einer Abendvorstellung ebensowenig fehlen, von an  einer 
^onntagnachm ittags-V orstellung zu kleinen Preisen diejenigen Kreise

Zabrze und umliegenden Ortschaften, denen Arbeit und Beruf 
dm Besuch an  einem Wochentagabend nicht möglich macht. S o llte  
em solcher Versuch der Direktion Knapp Befriedigung bringen, so 
wäre es nach Befinden doch möglich, noch ein oder zwei andere 
Meisterwerke deutscher Dichtkunst hier in  Zabrze zur Aufführung zu 
bringen. W ir sind überzeugt, daß Direktor Knapp gewiß für seine 
M ühe durch zahlreichen Besuch belohnt würde.

rp D a s  Z a b r z e r  S chöffengerich t verhandelte gestern gegen 
den Grubenardm ter Jo h an n  Polk, der am  16. August bis Jokielschen 
Eheleute m ißhandelte tmb m it dem Verbrechen des Totschlags be. 
drohte. P .  |a t te  dir F ra u  I .  gew ürgt und m it den F üßen  gehackt. 
D a s  Urteil lautete auf 3 Wochen G efängnis. — Dem  Arbeiter F ranz  
Molev'oa a u s  Alt-Gleiwitz w a r zur Last gelegt, in Bielschowitz von 
bem Felde feines V aters Krautköpfe gestohlen zu haben. E r gab 
den Diebstahl gUf tmH dies aber n u r getan haben, um  die K rau t- 
stevgr! roh zu essen, da er großen Hunger hatte. E r bekam 3 Tage
Hast.

?E ne A n z a h l D ieb stäh le  soll bet G rubenarbeiter Adam
W enzel begangen haben. E r trieb sich nach E rm ittelung  ber Be-

fönen, die von W . bestohlen zu fein glauben, können sich Beim A m ts­
an w alt des hiesigen Königs. Am tsgerichts melden.

x  E i«  U m zttg sid y ll w ird  u n s  nachträglich au s  einem Nach­
barorte mitgeteilt. E in gewissenhafter M ieter wohnte b is zum 
Schluffe des zu Ende gegangenen Q u a rta ls  aus einer belebten S tra ß e . 
Z um  1. Oktober zog er jedoch a u s , b. h. streng genommen erfolgte 
sein A uszug nicht am  1. Oktober, sondern in  der M itternachtsstunde, 
denn genau m it dem 12. Glockenschlage wollte der gewissenhafte 
M ieter, um  die M ietzeit genau nach dem Buchstaben des Gesetzes 
einzuhalten, den Schlüffe! an den W irt abliefern l D a s  w ar aber 
nicht so leicht, da der W irt um diese S tu n d e  bereits fein B eit aus­
gesucht hatte. Die W irtsleute m ußten daher geweckt werden. Die 
F ra u  des W irtes ließ dann au s  dem Fenster der E tage eine Schnur 
herab. An dieser befestigte der scheidende M ieter den Schlüssel. E s 
soll vorkommen, daß zu dieser nächtlichen S tu n d e  bisweilen Schlüssel 
an  Schnuren herabgelassen werden. Hier w ar es aber umgekehrt, 
ber Schlüssel wanderte hinauf, und bet seiner letzten Verpflichtung 
ledige M ieter verschwand im  Dunkel der Nacht.

R ev isio n . Von V ertrauensm ännern  ber Jleischereiberuss- 
genosftnschaft wurde gestern eine Anzahl Fleischerei - Werkstätten 
im Kreise Zabrze einer Revision unterzogen.

<$> G eflü g e lch o le ra  ist unter bem Geflügelbestande des Schlacht- 
hofkassierers Hübner in Klein-Zabrze ausgebrochen.

j? d a s  K m rp p fc h a f ts la z a re tt  wurde der verletzte G ruben­
arbeiter Bolla? vom West seid § ber Königin Luisengrube eingeliefert.

<§> K irchliche N achrich ten  der evangelischen Gemeinde zu 
Zabrze. S o n n ta g , hm 23. Oktober, vorm ittags 7a/* Uhr polnischer 
Gottesdienst, 91/» Ub.r deutscher Gottesdienst. Mittwoch, den 26. Okt., 
abends TU Uhr Bibelstunde in der Kirche.

Uerrmschtes.
** M o m e n t b i l d e r  v o m  . o st a s i a t i s ch e n K r i e g s ­

s c h a u p l ä t z e .  I n  einer längeren Korrespondenz des «G rash d / 
vom Kriegsschauplatz, so berichtet m an der Voss. Z tg ., finden w ir 
eine Reihe vortrefflicher M om sntbilder, die neben anschaulichen Schil­
derungen der unbeschreiblichen M ühsale des Krieges auch erkennen 
lassen, wie in grellen Kontrasten Freud  und Leid, entsetzliche Q ualen  
und an  Völlerci grenzende Ausgelassenheit häufig neben einander 
hergehen. D er Korrespondent erzäh lt: Kaum eine S tu n d ?  nach
Meiner Ankunft aus dem B ahnhof in L iaojang Begannen schon Ver­
wundete einzutreffen: einige w urden auf zweirädigen K arren, andere 
aus T ragbahren  herangebracht, w ährend wieder andere sich mühsam  
m it ergenen^Kräften heranschlepptsn. U nter bett Verwundeten erregte 
em ß^er S tabskap itän  bie allgemeine Aufmerksamkeit. D er Kopf 
w ar verbunden, der linke A rm  hing schlaff herunter und das schmutzige 
grobe Hemd, das un ter ber zerfetzten Uniform  zu sehen w ar, schien 
in B lu t getränkt zu sein. Einzelne Blutflecken w aren überall zu be­
merken: auf dem Gesicht, den A rm en und Beinen. D er Verwundete 
vermochte verhältm ßm äßig  rüstig auszuschreiten, indem er sich auf 
ein erbeutetes japanisches Gew ehr stützte.' Allmählich w urde das 
Gestöhn der Verwundeten und Sterbenden so lau t, baß es den auf

am  Schluffe des Buches etwa 25jährige Held sich nun  endlich zu 
siegreicher Kraft und ersprießlichem T u n  aufrafft, erscheint allerdings 
zweifelhaft. Im m erh in  ' — eS ist ein eigenartiges und interessantes 
Werk, d as  voraussichtlich noch viel von sich reden macht.

CT
Ä s a s s Ä S f t t Ä S :
der S>t:7::,ngssrga«e, bet K atarrh, Ke«chh»>sten ic., Fl. 75 Pf. u. 1,5« M

N chtztntt « i  « f t,
% bei B lu tarm ut <Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fi. M. I n
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u. unterstützt wesentlich die Knöchenbildnng bet kiubem. Fl M ». 'j,—.
SchZrm g^ G rüne  Apotheke, Keriiv ü ,  Gauffre-Strüße lü.
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Malz-Tadlstten, wirksamstes Linderungsmittel bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfg.

Herr Oberstabsarzt Dr. med. R. in 8.
schreibt: Bei Ausschlägen am  Körper und an  Beinen habe ich Ober- 
mayers Herba-Seise verwendet und w ar über die rasche Heilung 
erstaunt. Herba -- Seife z. h. in allen Apoth., D rog. und P ars, 
p. Stück 50 Pfg. und 1 Mk. ___ __________________

„DÖGRNKÄAT“ feinster Korn-Genever
77 Verdauung befördernd,

S ta n d e sa m ts re g if te r  zn G leiw itz, vom 20. Oktober.
Geboren: Seiler August Klein S . — Sattlermeister August Mutke S .

— Kesselschmied Stanislaus König T. — Hüttenarb. Ludwig Rack S . — 
Hausbesitzer Valentin Gryschka T.

Aufgeboten: Gertrud Sielong mit Werkarbeiter Theodor Skubella. — 
Franziska Blaska mit Fabrikarbeiter Karl Sruchlik. — Konstantine Badziura 
mit Fabrikarbeiter Jakob Wdrzecha. — M arta Wylezol mit Kesselheizer 
Theodor Baron. — Franziska Wrobel mit Maschinenschlosser Joh. Mrozek.
— Karaline Tomaszyk mit Schuhmacher Franz Siegmund.

Gestorben: Fabrikarbeiter S tanislaus Pohl 40 I .  5 Mon. 11 T. — 
Werkinvalide Felix Siebenhoftr 54 I .  6 Mon. — Hausbesitzerin Florenüne 
Wieloch 69 I .  11 Mon. 25 T.

Gleiwitz, den 21. Oktober.
Geboren: Fleischer Franz Lebek S . —- Eisendreher Ladislaus Lehnert S .

— Schlosser Antoll Bednorz T. — Oberkellner Aloys Sambale S . — 
Lehrer Eduard Rannsch S .

Aufgeboten: Marie Niemieh mit Hüttenarbeiter Peter Kuklinsky. 
Gestorben: Wally T. d. Sekretärs u. Kontrollbeamten Gottlob Schneider 

4 Mon. 24 T. - -  Emma T. d. Rohrfabrikarb. August Zimmara 7 I .  8 
Mon. — Franz S . d. Schmieds Franz Barwinskv 1 Won. 7 T.

B eu tbeuer StandeSamLönnchrichLen.
Geboren: Kohlenhäuer Franz Parufcl T. — Kaufmann Richard

Gierfchner S . — Kohlenhäuer Sylvester Urbanictz (Zwill.) 2 S . — Loko- 
motivhilfsheizer Paul Bcilschmidt T. — Techniker Max Feckert T. — gepr. 
Lokomotivheizer Max UÜmann T

d ,r  S ta tio n  B m to m b e n  S ä rm  ü b n lö n k . M -H r'und  mehr m a c h t- ll ,  A>H-b°,-nr Gm b-nM m ach-r Baut Th-mq-k mit » tr ta  Saasnen -  
!>ch m  b e rß u f t  jener w-,.fische B lu tn « ,,*  Bem edbar, den m an wohl m  ~  ®<4u*madN 3 "f<f
nu r im Kriegs kennen lern t. Dieses traurige  Bild vermochte indsffen 
kLineswsgs^ in ihrem  Treiben eine Gruppe eleganter, kürzlich erst 
au s  P etsrsbu rg  eingstraffm er Kosakenoffiziere zu stören; fünf Schritte 
ungefähr von den Verwundeten und Sterbenden tranken sie Cham pagner 
und lachten dabei über alte, abgedroschene Zoten. D erartige Kontraste 
sind nur im Kriege möglich, wo bie w ahre Physiognomie des 
Menschen ohne Schminke zutage tritt. Hier Verwundete, Sterbend-!, 
Leichen, die schwarzm Gestalten katholischer und orthodoxer Güstlichsr 
Geschrei, Gewim m er, Kanonendonner, hungrige, abgemattete von den 
Positionen eintreffende Offiziere, —  dort das Gejohle Halbbetrunkener, 
Cham pagner, elegante, von den besten Schneidern der Residenz tadellos 
angefertigte Kosakermmformen, gepfefferte Zoten und Prostituierte, 
bie sogar in dieser schweren M inute einem bdrunfsnen  Offizier bi? 
letzten Rubel au s  der Tasche zu locken suchen. Dieses Bild, schließt 
der Sfcrrsfponbent feine Betrachtungen, ist eine vorzügliche symbolische 
Darstellung jenes ungeheuren Uebels und Unglücks, das w ir mit 
dem Namen „Krieg" belegen. . . .

** A u s  d e r  S c h u l e .  Lehrer: ».Erzählt m ir jetzt, wie es in 
Deutschland aussah nach bem dreißigjährigen Kriege." F ritz : „(Sin 
D ritte l aller Menschen m ar ausgestorben, es herrschten n u r noch 
bie Hunde." — A ns der Rechenstunde bei den Kleinen. Lehrerin : 
^Nun, Annchen, denke D ir, Deine M utter schickt Dich au s, um  Heringe 
zu kaufen. E in  Hering kostet 5 Pfg., wieviel werden drei Heringe 
kosten V  Annchen (Kausmannstochter) in etw as gekränktem T o n : 
.H erings haben m ir se lber/ — A us bet Naturgeschichtsstunde. H ans 
e rzäh lt: „Der I l t i s  ist ein blutdürstiges T ier. O ft bringt er in 
Hühnerställe ein, wo er dann ein ordentliches B lutbad n im m t.4' — 
Albert schreibt in einem Aufsatz, in  welchem er von dem Hasen er­
zählen soll, solgendm P a ssu s : »Die Hinterbeine des Hasen sind viel 
länger a ls  die Vorderbeine, deshalb kann er einen Berg n u r heraus 
lausen, runter kommt er nicht wieder.4'

Borgtet mit Rosalie Przewalla.
Verehelicht: Viehhändter Gerson Brandt - Adelnau mit Ernestine 

Joschkowitz.
Gestorben: unverehel. Marie Ratzky 36 I .  3 Mon. — Ziegeleiarb. 

Matilde Schmula 32 I .  — Fördermann Michael Turski 25 I .  — Johann 
S . d. Kohtenhäuers Rudolf Pendziatek 3 Mon. 15 T. — Witwe Cäcilie 
Golly 81 I .  — Wafcharb. Theodor Bednarek-Scharley 45 I .

I n  unerreichter Auswahl
empfehle ich

im fo  Z e i t s c h r i f t e n .

W a ld a u s  W a n d lu n g e n  nennt sich ein eigenartiges Buch von 
W i l h e l m  B e i n e ,  das soeben, 463 S .  stark, im Kommissions­
verlag der Thomasfchen Buchhandlung (P a u l B röm el), W eida, er­
schien und das denkende Leser sicher zu allerlei ernsten Betrachtungen 
veranlassen mag. E s handelt sich um  eine Biographie in lauter 
losen Abschnitten, fast in  Tagebuchblättern gehalten, und schildert 
den Lebenslauf eines jungen Menschen, von seiner ersten sorglosen 
Kindheit an. Friedrich W aldau ist eine A rt G rübler und Philosoph, 
der nach beendeter Schulzeit wider W illen in  bett landwirtschaftlichen 
Beruf hinemgezwungen w ird, ohne jem als tiefere Neigung dafür zu 
gewinnen. D a ra u s  und" au s  seinem nachdenklichen und verträum ten 
Wesen ergeben sich allerlei Konflikte, in  die er m it sich selber, noch 
mehr aber m it seiner Umgebung gepät, bie ihn nicht versteht, eben­
sowenig wie er sie. A ls ec dann  den Versuch macht, sich au s  den 
ihm widerstrebenden Verhältnissen zu befreien und nach eigenem 
Ermessen zu leben und geistig zu betätigen, m ißlingt ihm auch das 
— er ist zu schwach, um  in  all den Kämpfen zu bestehen, die ihn 
schließlich doch wieder in  seinen Berus zurückdrängen. Allein dieses 
Aeußerliche ist nicht die Hauptsache, die der Verfaffer vorführt: et 
läß t u n s  besonders tiefe Einblicke in d a s  reiche und bewegte In n e n ­
leben seimS Helden tun , Einblicke, die freilich nicht immer befriedigend 
ausfallen , da sie u n s  häufig genug auch allerlei Irrw eg e  offenbaren.

,,w, __________a _______auf denen W aldau  w andelt. Hoffnungslose Kämpfe m it unbesieg-
hörde um her und stahl, w a s  ihm in die Hände fiel. Uhren, Geld, baren Leidenschaften erleben w ir, daS S ehnen  nach Befriedtgunq und 
Schuss rc. w urden ihm Bet fe in «  V erhaftung abgenommen. P er-» R u h e , Vorsätze zu ernster Arbeit, bie sich nie verwirklichen. O b bei

i i i t t t - Ä i k ö t i M
l n  M o l l e  r m d  H a L d r v o l l r

<s> Socken, Handschuh, ❖  
Bmtstwäemev, Leibbinden

S ,  B r a u e r
ü l s l w ä t s ,  B a f o n h a f s t r a s s e  8 .

t e i l t e  ii«  grins» R M lim k e» . 
U M G i m k e i !  ie§ & |rem ereinl♦ ♦

J g i s e r a t ®

fü r  a!ie auswärtigen Zeitungen befördern unverzüglich 
©ligie ö des* s o n s t ig e

tlnkostew
die GesehäfiSüiötlen des oberschiesischen Wanderers 

Q le l^ f itz s Kirchplatz 1 
B e u t l ie n ,  Bahnhofstrasse 24 
Z a ls p se , Dorotheenstrasse 15.



%D ie V erlobung m einer T ochter S o p h ie  m it dem  Kauf 
m ann Herrn Garl J u se k , G leiw itz, beehre ich m ich erg eb en st  
anzuzeigen .

G le iw itz , im  O ktober 1904.

Verw. Frau Anna Grund,
$  geb. Czaplä.

Sophie Grund 
|  Carl Jusek
^  V erlobte.
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Nach langem schweren Leiden verschied heute meine innigst- 
geliebte Frau, unsere gute Mutter. Schwester. Tante u. Schwägerin 

die F r a n  Tischlerm eister

Marie Wycisk geb. Rodich
im Alter von 45 */4 

Gleiwitz, den
fahren. DieS^ zeigen tief Betrübt an
1. Oktober
Die trauernden H i n t e r b l i e b e n e n .

Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr. Traucrhaus Neue Weltstr. 3 a.

m

H a n d e ls -L e h r -J n s t itu t
H eiser  K u r s u s /

Vorzügliche Ausbildttng in der einfachen, doppelten und amerikan. 
Buchführung, Korrespondenz, faustn. Rechnen, Wechsellehre, Steno­
graphie. Maschinenschreiben, Rundschrift, Orthographie u. f. w. 
Die Schüler werden theoretisch und praktisch soweit vorgebildet, 
daß sie sich in jedem Geschäft, ohne besondere Hilfe, sofort zurecht­
finden. Auch erhalten meine Schüler Belehrung, wie sie sich mit 
Erfolg um eine Stelle bewerben sollen, nebst Stellennachweis.

— Honorar m äßig, m onatlich Mk. 10 — 
dahev Eintritt täglich. — Der Kursus dauert 4—5 Monate. —

i .  ifflachoiij Himdelslehrrr, B e u th e n  GS«
Große Blottnitzastraße 47.

r E
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Der Sorftöab des VilteMMschen Frueii-Vereiils
erlaubt sich hierdurch, den Bewohnern der hiesigen S tad t und Umgegetid die 
ergebene Mitteilung zu machen, daß

am  22» und M . O ktober d. Js.
im großen S aale des 5ionzerthauses

e in e  G le iw itz e r  Hiesse
zum Besten des Vereins veranstaltet wird.

Vertrauensvoll wenden wir uns an unsere Mitbürger und Kreisinsassen 
und bitten herzlich, uns auch in diesem Jahre in unserem Bestreben, die 
M ittel des Vereins zu vergrößern, helfend beizustehcn und die Messe durch 
gütige Gaben und zahlreichen Besuch zu unterstützen.

Die unterzeichneten Vorstandsmitglieder sind gern bereit, Gaben jeder 
Art, seien es Geldbeträge, Handarbeiten, Bücher, Musikalien, Galanteriewaren, 
Küchengeräte, Puppen. Spielwaren, Kaffee, Thee u. s. w. entgegenzunehmen.

Diejenigen geehrten Geber, welche Gaben für das Büffet zu liefern 
beabsichtigen, werden freundlichst ersucht, Anmeldungen für dieselben Frau 
Generalmajor G iesche, Teuchertstraße 12a, bis spätestens zum 18. d. M ts. 
zugehen zu lassen.

Eröffnung der Messe: Sonnabend, den 22. Oktober, nachmittags 
4 Uhr, Sonntag, den 23. Oktober, mittags 12 Uhr.

E i n t r i t t s p r e i s ; 30 Pfg., für Kinder 15 Pfg.
Durch die Güte der Herren Regiments-Kommandeure wurde uns für 

Sonnabend, den 22. d. M ts., die Kapelle des Infanterie-Regiments Kcith, 
für Sonntag, den 23. d. M ts., diejenige des Ulanen-Regiments von Katzler 
bereitwilligst zugesagt.

Der Uoestand des Uaterländlschett FmNen-Uerems 
für den Kreis Tost-Meiwitz.

Frau Landrat von Schroeter, Frau Erster Bürgermeister Mentzel, 
Teuchertstraße 17, Teuchertstraße 12 a,

Vorsitzende. stelln. Vorsitzende.
F rau Jenny Schlesinger, Klosterstraße 6, 

zweite stelln. Vorsitzende.
Frau Geh. Kommerzienrat Caro, Niederwallstraße 8a. Frau Generalmajor 
SIesche, Teuchertstraße 12 a. F rau  Landgerichtsdirektor Hagedorn, Wernicke- 
>traße 11. Apothekenbesitzer Hiiser, Ring 20, Schatzmeister. Frau Fabrik­
besitzer Jahn, Tosterstraße 7. Landrichter Mehner, Teuchertstraße 14. Erste r 
Bürgermeister Mentzel, Teuchertstraße 12a, Schriftführer. F rau  Hitttenfaktor 
iPesohke, von Krugstraße 4 . Frau von Havrok—Schakanau. F rau Oberst 
Host, Moltkestraße 25. Landrat von Schroeter, Teuchertstraße 17. Frau 
Gymnasialdirektor Smolka, Koselerstraße 1. Fräulein Teuchert, Oberwall­
straße 23. F rau Weinkausmann T roplow itz, Oberwallstraße 15. Frau 
Vräfin von Weiczeck—ßabanb. $ rau  Großkaufmann Wetz, Oberwall­

straße 14. Frau Generaldirektor Zuckerkand!, Teuchertstraße 11.

Der Plan der Stadt Gleiwitz
ist zum Preise von 3 Mark, auf Leinwand aufgezogen 

mit Holzstäben versehen für 5 Mark Zu beziehen von

Heumanns Stadtbuchdruckerei Gleiwitz.

Mum 2
Geröstete aromatisch conservierte 
Kaffees in Packungen von lk u. lU Ko.
Caramelisiert, Hellglasiert
Mark 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.60. 1.70, 

1.80, 1.90, 2.00 prb Va Kilo.

R i
Unübertroffen an A ro m a , R e in h e it u n d  K r a f t .

Niederlagen in Gleiwitz bei Herrn. Simon, Drogenhcmdl 
S. Tworoger, Cafs Imrg (Inh. Marie Jnrrq); 
in Zabrze O.-S. bei Th. Neumann, Wilh. Czeppän,

liriinitmnSniiiitrfB
Gleiwitz.

Sonntag, den 23. Oktober 1904
abends 8 Uhr int Vereinshause

Haupt-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht über das Vereinsleben.
2. Kassenbericht und Erteilung der 

Entlastung.
3. Jahresvoranschlag für 1904/05.
4. Wahl des Vorstandes und der 

Nebenämter.
6. Anträge aus Aenderung d. Satzungen

a) Antrag des Herrn Lorenz,
b) Antrag des Vorstandes.

Der Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr

G le iw itz -  
A b te ilu n g  I.

M o n ta g , den 2 4 ,  O ktober,
Abends 71/, Uhr

General - Tersamlnng
im Vereinslokal (Hotel Kaiserhos).

Die Kameraden werden ersucht, 
recht pünktlich und vollzählig zu er­
scheinen.

Der Vorstand.

ßckl „3e  RciDsHlcr
G leiw itz, Vahnhosstraße

Heut Sonnabend

Flacki-Essen.
Hotel znr Post

Gleiwitz.

Sn!|, B e rth o id  S ch re ibe r.

P rim a

Holl. Äusser»
Sh». H k .  1,75.

— ■ ■ — —--------------------------------------------------- --

rsr  JCotpuIsnz
Fettleibigkeit 

I beseitigt Lei Damen und Herten am 
| besten und natürlichsten unsere 
' ,Slanltal“‘2ehrkur. Wissenschaftlich
begründet and preisgekrönt mit go!d. 
Medaille, Ehrendiplom etc. Keine
starken Hüften, kein stark. Leib mehr,

dich. ■
mittel. K eine Aenderung der Lebens­
weise. Pek. M. 2,25. Nachnahme oder 
Postanweis. Allein echt zu bezieh, von
Walibrecht & Co., Kygien. Institut

B erlin  qoo  K a r la b a d s tr . 21.

(P ack p ap ie re  verschiedener Art. 
- P  S tad tlStadtbuchdruckerei Gleiwitz

KrelwMae Bersteigernna.
M o n ta g , den 24. Oktober, Mittags 

12 Uhr werde ich in Laband
cirka 2 5 0  Zentner Erbskohle 

versteigern.
Zusammenkunft der Käufer am 

Bahnhof.
Gleiwitz. den 22. Oktober 1904. 

S c h m id t ,  Gerichtsvollzieher.

Werschwaren
werden jederzeit

zam I o t a  i w p i s i e »
bei

Ottilie Klose, SiriSr. 9.

ildssii $il8tlinlri6e 43
im Laden

empfiehlt sich ;u  nlieu im F c h  

schlagenden A rbeiten .

trßB tisM W ine

G a s t w i r t ,  L ip ine .

Wen! Neu!
BrmWer-PsWrterl

Wm fmiFiiiäliilra Nut-ur
sind zu haben

Em Pese, G 9i ifz
Siieplte fit Lntß-Iü null Ifilltutcn

B m g  1 0 ,  p a r i ™  u »  1= E t a g e ™  Telephon 1119,

ffteu h eifen  f ü r  d ie  W iitte r^ S a ism i
in hocheleganten u. apart garnierten

Damen- und M ädchen-H üten
vom einfachsten bis elegantesten Genre.
Enorme Auswahl zu sehr billige» Preisen.

O rig inal W iener M o hell hüte
jetzt nach der Ausstellung zu ermäßigten Preisen.

PeIzsHüte, Peiz^Colliers und Muffen
Große Auswahl, — Billigste Preise.

U nter Aussicht T elefon  N r.
des N ab b in a tS  |  M  J  1 0 9 9 .

Süll Seilte i  Dtrfmiff id prim a Rindfleisch
a  P f u n d  SO P f g .

I L  S c h a a l ,  G l e i w i t z
Uhurmstraße Nr. 8.

die Stunde 50 Pfg., verleiht
A rn o ld  Pese*  GLeirmtz

Ring.

Großer Bauplatz
mit Sandboden Vorder- und Hinter­
haus, an der Chaussee gelegen, un­
weit der neugebautcn Grube, ist in 
Zerwionka, Kreis Rhbnik, b i l l i g  
zu verkaufen. Zu erfragen bei

T h e e c is M 9 K u n a

in der Papierhandlung von
in Zichrzs in der Papier­
handlung des Wanderers.

H aup tn ied erlage bei 
Herrn H errn« S i m o n ,  G le i w i t z .  T elep h o n  Nr. 59.

Z a b r z s i ,

H eut früh  8 1/» U h r verschied nach kurzem Leiden Misere 

inniggeliebte, sorgsame T a n te  und G roßtante , die Rentiere

griiiWit Wilhelmine Koester
im  8 1 . Lebensjahre.

D ie s  zeigen im  N am en  der Hinterbliebenen tief» 

betrübt an

Zabrze, den 2 2 . Oktober 1 9 0 4 .

K ä t h e  u .  M a x  B r o e s k e .

Geschäftseröffnung!
Hierdurch zeige ich dem werten Publikum und meinen ver­

ehrten Geschäftsfreunden von Z a b r z e  und Umgegend ganz ergebenst 
an, daß ich in

Z a b r z e ,  Kaniastraße 1
eine

Bafterhaadtoiig en gras
eröffnet habe und emvfehle mich zur Lieferung jeden Quantum s 
Butter in V-2 Pfund-Stücken, rund und lang sowie in Kübeln und 
Tonnen zu zeitgemäßen Preisen.

W ied e rö e rk än fe r, H a n d e ls fra n en  :c. :c. kaufen bei mir 
am besten und b i l l i g s t e n ,  weil keine Fracht kostet.

I n  der Hoffnung, daß mein Unternehmen allseitig gefällige 
Beachtung findet, zeichne ich

M it vorzüglicher Hochachtung

Gustav Meisen.

Schw einitz Färbereip e l  .

chemische Reinigungs- u. Dekatier-Anstalt 
Venthen O Z » ,  Krakauerftraffe 42, 1. Etg.

R ein ig u n g  a ller  Ärt D am en- und H erren-G arderotis
■ :Möbelstoffe, Portieren, Teppiche tu s. w. 

Gardinenwäscherer Bet schonendster Behandlung.
S toffe werden innerhalb 4 Stunden dekatiert.

ÜSP* P ro m p te  und schnellste L ieferung  zugesichert.
Abholung und Zustellung der Sachen erfolgt aus Wunsch M b "  kostenfrei

SCaiser’-Paiiieriaaii-a l 
Zabrze, Kronpriuzenstr. 2 b (Geppert's 
Konditorei). Vom 23.—29. Oktober 
N ord-A m erika und K alifo rn ien . 
N ia g a ra fä lle  im Sommer u. S in ter. 
Reise durch das herrl. G osem iten tal 
usw. Tagt, geöffn. vorm. 10 bis abds. 
10 Uhr. Erw. 20 Pf.. Vorv. 15 Pf., 
Kinder 10 Pf., Vereine Ermäßig. Zu 
zahlr. Besuch lad. erg. ein Wilh. Kuttert. I

S o n n ta g , den 2 3 . O ktober cu 
im 8enx;er''scheli Saale zuZaborzeL

Sre|e§ jtrt
A n fan g  6  U hr. 

wozu freundlichst einladet

i  N>- Sehr«

Kmdeemilch.
r Ein Kind dick zu füttern, ist auch mit Mehlsuppe möglich, aber sein 

r̂stfhg erhalten, kann matt nur bei einer bakterien- uph
schmutzfreien

 ̂(irmilcl I
Milch-Kur-Anstalt Kattowitz,

Holteiftraffe 21.

Niederlage für Z a b r z e s  Drogerie L™ O a siz ig e i

N e u  e r s c h ie n e n :

Wanderer -  FaUrplan
Uetz ersichtlich er Wandplan des 
oberschles. Staatsbahnverkehrs

Herausgegeben von O tto  H eise, Gleiwitz.

P reis saiar 10 Pfg.

Zu beziehen durch die

Geschäftsstellen des Wanderers
GleSwrlltz, Kirchplatz 1. 
B e u th e n ,  Bahnhofstraße 24. 
Z ab i* ze , Dorotheen/Schechestraße.



‘ Habe mich in Gleiwitz als

Hffiile#Seraietmi
niedergelassen. Bitte mich in meinem 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen. Hochachtend Ärnraai lle n n e r , 
_______ Gleiwitz, Alter Noßmarkt l.

A c h t u n g !
Sämtliche Zementarbeiten 
wie Fließen, Stufen, 
Trottoire usw. werden durch 

italienische Arbeiter unter Garantie 
ausgeführt. g?r n S f  i g f S e | g r

Zaborze Koksplatz.

LMiU

Unverheirateter, kautionsfähiger

jiiitt im ,
Soldat, energisch, nüchtern, deutsch u. 
polnisch, wegen Verlust des rechten 
Armes im Eisenbahndienst pensioniert,

sucht Beschäftigung
gleichviel welcher Art und wo.

Gefällige Anerbieten an dm oberschl. 
Wanderer Gleiwitz gütigst erbet, unter 
P . D. 19273.

SiHfliei, Ä S
etabliert, sucht bald eventuell 1. 
Januar 1905 dauernde Stellung als 
Lagerhalter, Expedient oder ähnliches 

Gefällige Offerten unter Nr. 19154 
an den Wanderer.

J u n g e r  M a n n
m. vorzügliche« Schnlkenntnisseu, 
(bis zum Einjährigen) sucht Anfangs­
stellung in einem Kontor.

Gefällige Offerten unter I .  A. L. 
bostlaaernd Paulsdors erbeten.

Junge Dame
mit der einfachen und doppelten Buch­
führung vertraut, sucht Anfangs- 
stellung bei jeder annehmbaren Ver­
gütung. Gefl. Offerten unter Nr. 
19221 an den Wanderer.

" Junges Mädchen
aus anständiger Familie wünscht, um 
sich in Küche und Haushalt mehr

0UÄ '  M .M .
ôstlag. Schwientochlawitz erbeten.

J V  11 n - * r j   ;    ------------------------------------------- —

IHsldlniftfriH, Ü S Ä
,'iswärts, die geehrten Damen werden 
"beten, gell. Offert, unter Nr. 19343 

ieim Wanderer Gleiwitz niederzulegen.
Mädchen zu aller Arbeit empfiehlt 

für sofort Frau H^lsallss, Vermiet., 
Gleiwitz, Am Adlerplatz.

8 liichLige niidjfense

Ofensetzer
rinbeit bald dauernde Beschäftigung.

Arthur Fritzen,
Q f e n s e t z m e i s t e r ,

Altwasser L Schl.
F —4  Ofensetzer

für dauernde Winterarbeit "HH stellt 
sofort ein

Osarl Wylezol, Nikolai.

1 ligdtleiter,
sowie

1 t l l ip  ißttcnEöIer
für Fahrzeugbau, der auch Maschknen- 
bauarbciten ausführen kann, gesucht.

Ä. Fifzaer, $hhi 8.-8.
lii AmstckfM-Wlic
hat Arbeit beiLerch,

Bezirksschornsteinfegermeister, 
iu Grottkau.

2 tüchtige, nüchterne

Matergehilsen
werden noch eingestellt für dauernd. 
Wilhelm N esit, Malern. Staffierer 

Nikolai O S .

Vertreter
die zu Fabriken, Reedereien u. s. w. 
gute Beziehungen haben, für

F  s e tz  w o  El©
üffuch t.

Offerten mit Angabe von Refe­
renzen unter G. 166 D. an 
Haasenstein & Vogler, M.-G., 
Köln erbeten.

Hosen- und 
Westenschneider

sucht T ham m ,
9leiffe, Nina 4 0 , 1. Etg.

^Suche zu sofort einen jungen

Friseurgehilsen.
a Wanke, Friseur,

Jägerndorferstr. Nr. 1.

Thebtlge Verkäuferin

Wachener, Natibor.

i O j T  M  rKnmKrslmn
kl wv J l l .  jed. Standes verdienen. 
Nebenerwerb, durch Häusl. Tätig­
keit, Schreibarbeit, Vertretung etc. 
Näheres Erwerbsccntrale in München.

N eb en v erd ien st 
täglich bis 10 M . können sich 
Herren u. Damen aller Stände 
an allen Orten verschaffen durch Vertr., 
schriftl. Arb., Handarb., Adressennach­
weis re. Postkarte genügt.

Erwerbs-Institut „Borussia" 
Berlin 146, Postamt 5.

1| Händler und handelslustige
K t ^ t ß  Männer und Frauen 
finden täglich 20 Mk. Verdienst durch 

„C ito 6*, Berlin 37.

tfidlige

Verkäuferin
MS der S o h & ih w a re ^ -  
Kranche m  Antritt für 1. Ass. 
gesucht. Offerten mit Gehalts- 
ansprüchen, ZeugAisabschristen 

an

Seorg Prager, laiur,
pomprage 10.

Existenz
für Damen.

Durch Gründung einer Anzahl Detail- 
Geschäfte in verschiedenen Städten 
Deutschlands bietet sich soliden allein­
stehenden Damen oder Wittwen 
günstige Gelegenheit mit einem Bar­
vermögen von Mark 700 resp. sicherer 
Bürgschaft sich selbständig zu machen. 
Das Geschäft, welches sichere 
Existenz bietet, wird annpUit 
eingerichtet. Branchekennrnisse 
nicht erfordepttch.

Offerten sub. R . K. 4261 be­
fördert Fltudolff RSosse, B reslau .

Bey tbe r s

Sind "S firfie if Sen
auf Bauarbeit sucht

R. Wejfeezyk,
Tischlermeister, Rostberg, 

Scharleher-Chaussee 45.

in inlmi6«Sf!H!i'!i(t,i!r,
sowie

tiiftfie ledmifer
welche im Manometerbau durchaus 
erfahren sind, können sich melden.

L  Hessler, Eieiwitz
Manometerfabrik it. mech. Werkstatt.

gitpW cilt
können sich melden bei

l i a x  B ia l,
Gleiwitz, Rhbnikerstraße 13.

Ein junger Mann,
der s i c h  dem Schreibsach widmen 
will, kann sofort eintreten bei

. G oroncy , Gerichtsvollzieher 
in Gleiwitz.

Kutscher
verheiratet, nüchtern, guter Pserde- 
pfleger, mit prima Zeugnissen, für 
bald gesucht.

Sehr. B i h ö i i
Möbel-Fabrik,

BCattowiiz OS., Friedrichstr. 11.

Mkltl- s. iHitf!(leräf||ffn
können sofort antreten für dauernde 
Arbeit

J o s e f  PawSiky Malermeister, 
Kattowitz, Sachsftr. 3.

Tischlergeselle
tüchtiger Möbelpo^ierer, bald ges.

Gebr. Glücksmann,
Kattowitz, Friedelchstraße 11.

3 tiitige Sanipier
für dauernde Arbeit können sofort 
antreten.

Ceglarske, Llattowitz O S . 
Stillerstraße 5.

Für Orzegow it. 
Godullahütte

suchen wir
M V e r lä s s tg e

grau i .  l i l f s i
zum Anstragen des Wanderers 
bei gutem Lohn und dauernder 

Beschäftigung.

Der oberschl. Wanderer
B en th en , Bahuhofstr. 24.

Z a b r z e

listiger Sdi8ni8(ltr4efeSe
gesucht für bald

J ö s e f  O sm enda, 
Alt-Zabrze, Wilhelinstrasie 11.

ginStrtS kräsiiges lüden
14—15 Jahre alt, als Aufwartung 
für Nachmittags gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
des oberschlesischen Wanderers. Zabrze.

I n  Zaborze Dorf
suchen wir sofort

eint fleißige F m
zum Zeitungsaustragen.

Der oderschl. W andere r
Zabrze, Dorothenstr. 15.

Bl ei  w i t z

2 Bautischler und 1 Lehrling 
sucht für bald

Anton Bolik, Tischlermeister, 
Gle iwitz, Nkuewellstr. 27.

2 gelte Mieter
zum sofortigen A n tr it t

gesucht.

toiMH«§ Eteithjiriderei.
Gleiwitz.

Tüchtiger ordentlicher

B a i i s h i l t e p
kann sich melden.

leisiiianiL? SfaMMtaifem
Gleiwitz.

Ordenllicher, nüchterner, zuvcrläßiger

Kutscher
sofort gesucht.
F« llsurslci S  S@hra9

Gleiwitz, Klosterstraße.
. Personen jeden Grandes zur Ver­
mittelung von Feuerversicherungen 
sucht C arl Hein, OSeiwSte, 
Tarnowrtzer Chaussee Nr. 20, 
Hauptagenturd. Deutschen Feuer-Ver- 
sicherungsrAktien-Gesellschast.

Suche intelligenten jungen Mann 
mit besserer Schulbildung als

Lehrling.
. Schriftliche Angebote
Fsa58tnz ICorabiaam9

Gleiwitz,
M üh len  fa b r i k a t e  rc.

S em m elfran
für die Wochenmärkte sucht 

Lapezyua, Gleiwitz, Nikolaiftr. 21.

t '  MW du
Das Geschästslok., worin s. 15 Jahr­

ein Uhren-u. Goldw.-Gcsch. m gut. Erf. 
bstr. w., ist m. Wohn, anderw. an ruh. 
Mret. bald z. verm u. 1./4. 05. zu bez.

Pesch, Beuthnerstr. 7.

Beasteehep F lo tio n -W e re in
Kreisgruppe Tost-Gleiwitz-Zabrze.

— la Stiftssngs™F@sf
Sonnabend, den 29. Oktober 

abends Punkt 8  Uhr im Viktoriatheater zu Gleiwitz, 
Wilhelmstraste 28.

1. Jahresbericht.
2. Ansprache: „Die idealen Aufgaben des deutschen Flotten- 

Vereins am deutschen Volke."
3. Vortrag des Herrn Oberpräsidialrat Dr. Michaelis

aus Breslau (mit geographischen Demonstrationen): 
„Deutschlands Interesse am oftasiatischen Krieg .

4. L ich tb ilde r vom Kriegsschauplätze, den Aufmarsch­
gebieten und beiden kämpfenden Flotte«.

Vor Beginn und i« den Pausen konzertiert gütigst 
die Kapelle des Ulanenregimettts v. Katzlee unter dem 
Kgl. Mnsikdirigsnterr Herrn ICarSipp.

Preise der Plätze: Logen 75, Balkon 50, Saal 40,
2. Rang 20 Pfg., Stehplätze: Saal u. 1. Rang 20, im 2. Rang 10 Pfg. 

Mitglieder u. Angehörige ermäßigt: 50, 40, 25 u. 10 Pfg. 
Vorverkauf: I .  Rund jr. u. Max Zadek, Gleiwitz, — 

Mücke, Krüger & Oberdeck, Zabrze.

m

Gasthos „G oldene K rö n e " G le iw itz
Sus* noch 4 T age! üus» noch 4 T age2

Eigene Ueberzeugung ist die beste Reklame.

Fraasie iü  F ie ra «  fnfirrenilife lefeniiBie's
nur noch bis Dienstag, den 25. d. Mts- hier zu sehen.

ICoEiirsBeta l Sehen ! Staunen I
Es ladet ergebenst ein M a X  E a S C l l k e .

TMD»wi'sOUäblissement „zum EKellerU
Stadtteil Pe4e$tst8orf«

Sountag, den 23. Oktober

1 \  Grsßes Tanz-Kränzchen.
 ̂ ■ '  - • ' '  ~ -Es ladet ergebenst ein Jacob öylliäs.

X  Hiittsngasthaiis Gleiwitz x
W  Größter Saal am Platze.

Somliag, den 28. iMolrer, nnchNttlags 4 Ahr

G r o ß e s  A a r m lie n -K rän zch ert.
NB. Gleichzeitig empfehle den Saal zur Veranstaltung von Ver- 

gnügungen, Hochzeiten, Diners usw, unter deu günstigsten Bedingungen.

9 «ut möbl. Zimü^zu vermieten, 
y Flerschmarkt Ecke Obwllstr. 3. Et. l.

K
L

Anst. Handwerksmstr. u. Hausbes. 
25 I .  alt, kath., wünscht m. ein. anst. 
bürg, erzog. Mädchen von 19—23 I .  
mit Vermögen, zwecks Heirat in näh. 
Verbindung zu treten.

Strengste Diskretion zugesichert. 
Offerten nebst Photographieeinsend. 

unter Nr. 333 bis 5. November 
hauptpostl. Gleiwitz erbeten.

Witwer,
34 I .  alt, in angenehmer Stellung, 
sucht Bekanntschaft eines kath., wirt­
schaftlich erzog. Mädchens mit etwas 
Vermögen und kinderlieb (Modistin 
bevorzugt, ohne Vermögen) zwecks

baldiger* Heirat«
Offerten unter A. Z. 19 089  an 

den Wanderer erbeten.

Werhuarb:s-WuusÄ! 
Welcher Herr würde eine Waise mit 

300000 Mk. Verm., sehr häuslich, d. 
Heirat glücklich machen?. Aufr. Off.
erb.„i.i6dö3güiok"b6rlin 80.26.(Rückp.)

Reell! 2 Schwestern alleinsteh. 21 u. 
24 Jahre, Barvermögen je 380000 Mk. 
möchten s. sof. mit ehrenhaft, wenn auch 
ganz vermögendst Herrn verheirat. Aus­
richt. Bew. u. „Veritas^ Berlin N. 39 erb.

Storrns l i r s l io h e r
■X 60 Pfg. und

Eissnbahn-
Tascheo-Fahrpläne

für die Direktionsbezirke 
Breslau, Kattowitz und Posen

nebst Anschlußstrecken 
Giltig ab 1. Oktober 1904

Preis 10 Pfg.
empfiehlt

$eiim§ 6tnilin6irntferei.

Gase Central. Oafi Central.
Heute Sormtag^ hm  2 3 . O ktober

von nachmittag 4 Uhr an

F a a i i i S l s B B s E e i i s e r l  " W Z
bei freiem Entree

von der Kapelle der Königin Louisen-Grube.
Empfehle täglich frisches Kaffee-Gebäck, sowie Pfannkuchen und Kuchen.

ÄbemeSs gewählte Speise8carete«

MZt- ff. Biere (Pilsner ArqueK) Tichanev und Schultheiß. “^ 0  
Es ladet ergebenst ein Herrmann Ludwig.

Cafe Central. Cafe Central.
i fa jc  Hiifoiff’s  Restaurant z.7Burggraf'

Gleiwitz, Kronprirrzenstr. 9 (früher Lutz) 
empfiehlt seine

um  renovie rten  Lokalitä ten
einer geneigten Beachtung.

ÄrsgeMehmster FamiiEere-Äeifenthalt.
Vorzügliche Küche. Gut gepstegte Getränke.
Guter bürgerst Mlüagstich von 60 Pf. an. Vereinszimmer mit Pianino.

einstallen
H o t e l  S c h w a r z e r  A d l e r

G L E IW IT Z .

Einem vielseitigen Wunsche entsprechend eröffne 
ich Sonntag, den 23. er. meine autaelegenen W eira- 
s ta ib e i i

S5ll l M g a s e= » H @ iB i® 8l
s o w i e  H iie im « , Bot® osieI M o s e l^ W e in e

in vorzüglicher Qualität-
En gros. En detail.

Ausschank in ortsüblicher Weise. 
Stammfrühstück. Reichhaltige Abendkarte.

Hochachtend 0 a B tld z iliS lc y .

rmmmm

H esta a a ra iü t H e in r i c h “
Gleiwitz, Wilhelmstraße Nr. 49 .

Sosm tag, den 23. tä. Hfl., nachm ittags 4 Uhr tut Saale

Musikalische Ausführung.
Nach diesem F a m ilB ö s i-E ra ü a z e h e ii.

Es ladet ergebenst ein
Mm E E S I5 H -

Entree frei 2 Entree frei I

Ausnahme-Offerte bis 2. November.

Stadttheater.
Sonntag, den 23. Oktober 

Unter Mitwirkung Clara ÜVIichels* 
Kneisel

Oie Mer-Wally
Volksschauspiel in 4 Akten und 

1 Vorspiel

Bia Klötze von Rosen
nach ihrem Roman von WHhelmine v. 

Hillern.

Pstllij. .  Clara Michels-Kneiskl.
8tachmittags ff,4 Uhr

Meine Preise

Volksvorstellung
Zum letzten Male

8tt Mflliiikr.
Dienstag, den 25. Oktober

Auf vielfaches Ersuchen
HSgr Einmalige Wiederholung

Froa-Frou
Frou-Frou . . . Clara Michels-Kneisef,

Mittwoch, den 26. Oktober 
Debnt der 1. Sängerin 
Fränleitt SSlila Weber«

Zum ersten Male

k t liirlliiiltr.
Operette von Karl Zeller.

M it  nmm  KoMimerrl N
Rastelbinder-Textbücher 

zu 50 Pfennig, vorrätig bei
st. Jaeger, Buchhandlung.

SchWMrt! SeykWivert!

Goldgrube
G L E IW IT Z .

$$8li6 ütM 8 llir:
Das

Phänsmenaie
Familien-

Programm!
Musik von der Jnfauteriekapelle.

soiiiifog: Siel Sorleiifita.
Nachmittag 4 Uhr:

Ermäßigte Preise.
8adfe$»rl(l8«iflte.8ll5r.

Vormittag von 11 Uhr:

Matinee. Entree frei.
Neu! Neu!

Amerikas Bar!
den ganzen Tag geöffnet.

C. Hirschecker.

jüeueWelV*
Gleiwitz.

Sonntag, den 23. Oktober c r j
Grosses

Militär-Konzert
der Kapelle des Inf. -Regts. „Keith". 

Dir. So b a n s k i .
'Anfang 4  Uhr. Entree 80 Pfg.

Familien-Kraniches».
len e  Weit Gleiwitz.
Montag, den 24. Oktober, 

fk&j&äHtk Trotzes
Slbveksmiliilt

Früh Wellfleisch, abends Wur 
abendbrot.

Es ladet ergebenst ein
P i S o m m e r *

Ich  erhielt ca. 1000 antiquarische, gut erhaltene 
Musikalien jeder A r t, die ich ohne Unterschied der 
früheren Ladenpreise (50 Pfg. —  Mk. 8.00) zu 
2 5  P fg . das Stück abgebe. D ie Musikalien 

haben einen Umfang von 3 bis 48 Seiten.

ß. » H I W I , Gleiwitz, Ring No. 8, Ü S ,
Buch-, Säusikaüen« und Papier-Handlung.

Mollen
Sie stch hallltotlachen

und gut amüsieren, so versäumen Sie 
nicht, heule Sonnabend abend und 
morgen Sonntag vor- u. nachm, das

Restaurant
O ase M e t r o p o le
Gleiwitz, Nikolaiftr. 17 

aufzusuchen.



D eutschen Flotten-Verein»
O r t s g r u p p e  Benathem  Q .- S .

D ieustag , den 25 , OLtobsv, abends Punkt 8  Nhr, hält tm 
großen Saale des Hotels „ S a n s s o u c i" , Bahnhofstraße, Landrichter 
u r ,  S te r n  einen öffentlichen Vortrag für Damen und Herren:

„D ie Seemachtsrügen der Gegenwart"
mit geographischen Demonstrationerl und zahlreichen Lichtbildern von den 
Flotten der Hauptseemachte.

Logenplätze 80 Pfg.. Saalplätze (an Tischen) 20 Pfg., Stehplätze 10 Pfg. 
Mitglieder des Flottenvereins und Angehörige haben bei Vorweisung 

der Karte freien Eintritt. MN" Jedermann ist freundlichst eingeladen. _

W0T 'S c h iitz e n h a u s  ß e u ih e n  ö . « i .
Sonntag , bett 23 , Oktober von 3  U hr ab:

G ro ß e s  Tanz-K ränzchen,
Es ladet hierzu ein F r a n z  RISilier* Schießhauspächter.

Z ab rze
Evang. Fräsen- d. Jongfraaen-¥erein Zabrze

d e n  3 0 .  O k t o k e r

im  Kaftnofaal der Donnersm arShütte

Große musikalisch theatralische

ÄaiffuIhFtiiigg
geschätzter Künstler «. Dilettanten, nnter Mitwirkung der Kapelle 

der Domrersurarckhütte
z u m  B e s te n  h ie s ig e r  © r l s a r n i e n .

Programm:
7. 4 Lieber für Alt, gesungen von 

Fräulein Grund mann
■ a. Mein Herz ist schwer ) Robert
b. Die Haide ist braun /  Franz
c. Dort in den Weiden) <vaa 

Niederrh. Volkslied
d. Wiegenlied P tß§m§

8. Kindersymphonie Haydn.
9. Musik: Fantasie aus Lohengrin 

R. Wagner.
10. Spanischer Reigen.

T U  N  Z .
Kasseneröffrmng 6 1/* Uhr. Anfang präzise YV2 Uhr abends.

Eintrittsgeld pro Person:
Saalplatz 1 Mk., Gallerte 50 Pfg., ohne die Wohltätigkeit zu beschränken. 

Einlaßkarten sind nur an der Kasse zu haben.
Es ladet ergebenst ein

Irr M W  te  6mitl. F rm s-«. Ssiigfmiira^neiS
Frau Dr. Altmann. Fräulein Blrner. Frau Direktor Broeske.

Frau Oberschichtmeister Draese. Frau Maschinenmeister Frantz.
Frau Generaldirektor Hochgesand, Frau Fabrikbesitzer Leinveber.

Frau Major Roemer. Frau Bergverwalter Theusner.
Frau Pastor Weiss. Frau Geheimrat Wiggert. Pastor Weiss.

C c ttb u s , W ilhelm straße IS .
Gew. u. gründ!. Ausbildung z. sandw . Beam ten (Verwalter, Rech« 

nungsf., Amtssekretär etc.) Eintritt jeden Monat. Honorar mäßig. 
Stellennachw. kostenlos. Lehrplan u. Ausk. frei durch W. Grotewahi, Direktor.

1. Musik: Jubel-Ouverture Weber.
2. Prolog.
3. Musik: Mignon-Ouverture

A. Thomas.
4. Marmorgruppen, ausgeführt vom 

Zabrzer Turnverein.
6. Musik: Lustige Weiber Nicolai.

Schwank in 1 Aufzug von Hans 
Arnold.

10 M inuten  P sn fs .

8.

T h ea ter  in Z a b rze
( im  i ß f i i w  d e r D s M e r m ü r L M e ) .

B a s ts p ie l  d e s  O p ere tten -E m sem fo les  v o m  Bleuen S ta d t -  
t h e a t e r  in  B eta then  ÖS. (D ire k tio n  s H a n s  ££aapp*|

D i e n s t a g -  d e n  2 5 .  O k t o d e r
abends S U hr

0 e r  Mikael©
oder: Ein T ag  in Titipis«

Große japanische Ausstattungsoperette in 2 Akten von S , Gilbert. 
Musik von Arthur Sullivan.

Meine seit 1893 bestehende

Kupferschmiede, M etallgiesserei und 
M aschiienreparaturwerkstatt

mit elektr. Betrieb empfehle 
K r a s i b e t r i e K e u ,  c h e m .  F a b r i k e n »  K r a u e r e i e « .  

K r e u r r e r e ie U t z  D e s t i A a t i o u e r r ,  K e l t e r f a k r i k e u  e t r .  

f ü r  jeden  K e d n r f  b e i N euanschaffungen u n d  g e r a t e n ,

E e l i H e i t i i i i g e n  J e d e r  Ä r t
und für jeden Druck werden prompt und billigst geliefert.

K n x f r r d e f f r t  stets am  L a g e r.

Adolf F aikosch , Zaßrzt 08.
Z abrzer S traß e , an  der DaMpfmolksrei. 

Ferm'prech-Nr. 1086.

I n  einem ausblühenden Industrie- 
bezirk des Kreises Zabrze ist ein gut­
gehendes Kolonialwaren-Geschäft 
mit großem Bierumsatz unter günstigen 
Bedingungen bei kleinem Lager sofort 
zu verkaufen. Gest. Off. unter Nr. 
19173 an den Wanderer.

Z a b r z e r  W o h n u n g e n

Welcher Interessent wäre geneigt, 
im Zentrum Klein-Zabrze, am liebsten 
Nähe des Wochenmarktplatzes eine

Fitere 6laie$?<, 
Steinte* I. MiemetÜifl
zu errichten, welche dann auf eine 
lange Zeit zu verpachten wäre?

Gest. Offerten bis 1. November er. 
postlag. Gleiwitz unter M . M . 1 0 0  
erbeten.

W ohnungen  's”  ä J
allem Zubehör zu sofort oder später 
zu vermieten:
Dorotheenstr. 1—5 Zim., 3—4 Zim. 
P arisiu sstr. 1—4 Zim., 1—3 Zim.

Desgleichen sind auch in meinem 
Wohnhaus, Dorrotheenstraße, Hinter­
gebäude, 3  W ohnungen von je 2 
Zimmern und Küche 'bald zu ver­
mieten und i. November zu beziehen. 

J . P o ts ta d a ,  Maurermeister.
Mehrere kleine und größere

W ohnungen iaw™
sind billig zu vermieten.

K arl ' KgmtizielSa, Soßnitza.

Zahn-Atelier
BSax W ahl 

Zabrze — neben Zsntral-H otel

iiiasfliche Zähe
(auch ohne Gaumenplatte), Plom ben 

jeden Materials.
Für Arbeiter ermäßigte Preise.

Sude einen M M
und Regale

z u  k a u f e n .

F ilita , Zabrze,
6„

^rtrlofttto an wirklich Reelldenkende. 
4i$Uinfiir Näh. Schneeweiss, Berlin, 
Jnvalidenstr. 38. (Rückporto.)_____

Postkarten-Rähmchen
■ in hoch und quer, auch 3 theilige, 

empfiehlt

Mnssnns Sfulfhitiiifmi
Gleiwitz. Kirchplatz 1

Prima Bratherings
Delikateß, Bismarck, Rollmops, Ruff. 
Sardinen von stets frischen Sendungen 
in besten Qualitäten zu billigsten 
Tagespreisen offeriert 
Zabrze. Binsen© SHerssberg 

____ Abteilung für Heringe.
Nachw. gutgeh,

N estau ra tion
sehr schön eiliger., bill. Miete, nachw. 
gute Exist. weg. Krankh. für 3 0 0 0  M . 
z. verk. IC reker, Breslau, Auenstr.

Lichtenberg’8PIANO FO RTE
M A O A Z IN

Inhaber: E r n s t  Fisches«.
B R E S L A U  I I .

Flügel -  Pianinos -  Harmoniums

A l le in ig e  N ie d e r la g e  f ü r  S c h le s ie n

d e r  H o fp ia n o fo r te -F a b r ik e n

S t e i n w a y  &  S o n s ,  S t e in g r ä b e r ,  B e r d u x ,  

S c h w ä c h te n ,  W e s t e r m a y e r .

Pianinos eigener Firma in allen 
Stylarten und Farbtönen von 
Mk. @50 an.

Für Jedes Instrument 10jährige Garantie.
. K u la n te  Z a h lu n g s b e d in g a n g e w .

Spezialität:

K ata lo g  z u  D iensten»  "°WU

Kaffee
in elektrischer Hitze geröstet 

von wunderbarem Wohlgeschmack.
Preise 1 ,0 0 , 1 ,20 , 1 ,4 0 , 1 ,60 , 1 ,8 0  per Pfund 

in Original-Paketen von 7 . und 7, Pfund.

Niederlage in Ä nton ienhM tte M
M ax Fuhrmann.

Eis le s c i i f t s io k i i
an der Hauptstraße Zaborze 
woriu seit 11 Jahren ein Kolonial- j 
u. Schnittwarengeschäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird, ist mit an -1 

stoßender Wohnung und Zubehör 
sofort zu vermieten und 1. Januar 
i90ö zu beziehen. Nähere Auskunft 
erteilt S . K re b s , Gastwirt,!

Zaborze Ä.

4 Stuben, Küche 
.. und Entree, auch

1 nebst geräumigem Keller
1 Lilllil! und Wohnung u. Stallung 
sofort zu verm. Pari Maiss, Rutia OS.

I n  meinem Hause Zaborze A unweit 
der Haltestelle Krebs ist in der 1. Ctg.

eine W o h n u n g
zum 1. Januar eventl. auch früher 
zu vermieten. Zu erfragen bei

B ru n o  H e rü b e rg, Z a b rz e .
W ohnungen, 2 Stub. u. Küche, 

1 Stub. it. Kch. m. Beigel. u. Wafferltg. 
sofort oder später zu verm. S»omv? 
5Aein-Zabrze, Hedwigstraße 2.

Zum 1. Januar 190h event. sos. ist

ein Laden
in meinem Neubau zu vermieten. 
Auch schöne Kellereien stehen zur Ver­
fügung. Zu erfragen hei

B e n n e  H e rz b e rg , Z ab rze«

E in  Laden
mit anstoßender Wohnung, worin ein 
Milchgeschäft betrieben wurde, ist für 
bald zu vermieten.

L. H e r rm a m t,
________ Hochberg, Paulstr., Zabrze.

At R i l l .  S i l i e t  » J f i f
Ww. Frau Inspektor Grauer, 

______Zabrze, Dampfmolkerei.

2 gut möbl. Zimmer
im ganzen oder geteilt sofort zu verm. 

D orotheendorf, Dorotheenstr.
6. E. Fröhlich, 3. Etg. r.

Im  oderschlestschen I  ndustrteorte 
ist ein

großes Gefchästslokal
in dem ein Kolonialwaren-, Eisen- 
und Eifenkurzwaren-Gefchäftfeit Jahren 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, 
zum 1. Januar 1906 mit Wohnung 
und eventuell großen Lagerräumen 
zu vermieten.

Anfragen unter Nr. 1 8 3 3 5  an den 
Wanderer Zabrze.

Geräumiger Eckladen
Ecke Soßnttzaer- und Dorotheenstr. 1 
ist sofort zu vermieten.

Näheres $u erfragen bei | t m t
)daw«.

I m  S ü i i i e r i i i i i f i
fast neu, billig zn verkaufen. 

Exustaw Pore8zSlk$ 
Zaborze-Poremba O.-S.

M Ä T B e h e »
HShorc I^hranstatt för tedünsB- s.iöettrc-| 

gsnieare, Teeimikar and aferigaoistot.

Programme kostenfrei.

Seliem M
s .S « k tr e -Ä  

■koeistor. WM
m m

l o l n i ä i i e

T u H k il-M rM «
TeltShM-VerzeiAiße

empfiehlt

Lcr e M ä  Silieret 8rtt}t
D orotheenstr. 15.

Ä. E. Christoph, Zghrzt
Biergroßhandlg. — Fernfpr. Nr. 1061 

liefert in

Bote-Äl-Miür
B neitefiM B

Siplmüim

Cm.OmcNB

mit 2 mtb 5 Liter frei Haus:

nach Art
gebrautes dunkles Tichauerbier

Tichauer hell 
EchtCulmbacher 
Echt Pilsener

f  Magerkeit 4
Schöne Körperfomen, tippte* ’roUe 
Figni nnr durch unser „Original*4-

nähme so es.6 lochen . Streng reell a. 
garentirt uoschldl. Glänzend. Gut­
achten o. Dankschreiben. Pck. 2 Mk. 
gegen Postanweisung od. Nachnahme. 

Allein echt cu beziehen ron
Wallbrecht ft Co„ Hygien. Institut 

Berlin 2W K eH abedatr. 21.

te W M
D o r m e r s t Ä g -  d e n  2 7 .  O k t o d e r ,  A d e n d s  8  U h r

KONZERT
von H a n s  H i e l s c h e r  (Bariton)

nnter Mitwirkung von

H e r t a  S ch re iten  (V ioline.) 

Am Klavier: P a u l  P l t i d d e m a i m .
Bittet-Worverkanf bei M . C zech.

P r e ise  der» P lä tze  i
N e. 1—150 2 ,0 0  Mk., die übrigen Plätze 1,00 Mk., 

Stehplatz 75 P fg .

Josef gotisier \m.
D a m e n s c h n e i d e r

E m p f i e h l t  s i c h  z u r  A n fe r t ig u n g  v o n

Promenaden-KIeldem 
Reit* und 9agdkleidem 
Gesellfdislfts* und Ballroben 
Paletots und Mänteln 
Pelze und Pelzjadtets 
— Pfüfchjackets —
Tailor Made- Kolfume

Feinste Verarbeitung — ZiPlle Prelle

R a t t o w i t x  o . - S .

Ring Ns. 6
Ecke Schioss-Strasst.

Stoffe werden zur Verarbeitung gern angenommen.

Achtung! Jeder!
der einen dauerhaften Glühkörper von unerreichter Leuchtkraft brennen will,

wende sich an das

Fritz Sieger, Zabrze, S M tift. 1
Wem je tz t  a ll Ä u e r iic h t

G lieh k örp er SS  Pfg«
O o p p .-K ö rp e r  37 Pfg«
H a r k e  P a n z e r  2 8  P fg .
marke M. 25 Pfo*

S e k u n d e n -K ö rp e r  in jeder Preislage, Z y lin d e rg lo ck e n p  A p p a ra te  
__ _  _______ in bester Preislage und in jeder Größe.

W egen A ufgabe des G eschäfts
verkaufe

s ä i f i ,  Kolonialwaren
Chokoladen, Thees, Zigarren, Zigaretten

zu Spottpreisen.
$ m  H ä n d l e r  V o r t e i l h a f t e  G e l e g e n h e i t .

Ebenso ist die

^ ^ G eschäfts-E inrichtung
geteilt oder im ganzen zu verkaufen.

i .  S a e h a ,  SsIisi»li»nk»gksW
DmoLheeudsrf, Dorotheenstr.

'■"Mit dem 1. Okt. beginnt ein neues Monats-Abonnement auf 
ben an jedem Werktag Nachmittag erscheinenden

„ A n j A k M e i l  M e t e s
und Sonntagsbeilage, „Grrterrbergs J llu str ir te s  Sonutagsblatt'si 

Wir bitten die Bestellungen bei den kaiserlichen Postanstalten, 
unseren GeschLstsstellm in Gleiwitz, Beuthen und Zabrze sowie dm 
Landbriesträgern möglichst frühzeitig anzumelden, damit in der 
Uebsrsendung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. Der monatliche 
Bezugspreis für den .Oderschlestschen Wanderer* mit Einschluß des 
^Jllustrirten Sonntagsblattes" betrügt nur 60 Pfg.: der viertel­
jährliche Bezuaspreis 1.80 Mk.; die Zustellung deS Blattes erfolgt 
kostenlos ins HauS.

Die politischen Ereignisse
gebreiteten Depeschendienst, schnell mitgetheilt und allgemein ver­
ständlich behandelt; das Blatt wird in nationalem Sinns geleitet, 
ohne sich in bett Dienst einer besonderen Partei zu stellen.

Aus Stadt und Provinz
arbeitet sorgen für genaue und zuoerlässtge Nachrichten.

Der unterhaltende Theil K M
sätzen und zahlreichen größeren und kleineren Notizen allerlei An­
regungen und Belehrungen für Alt und Jung.

^ T tt H o f f n  Ff Ott finden die Leser verläßliche Auskunft auf
«OHi b|e stJt y 8 Redaktion gerichteten Fragen.

Dem H um ortläBt eUu attSei'*iaa m,!s

Wetterankündigungen Ä Ä Ä Ä
ausstchten für den folgenden Tag.

Anzeigen jeder A rt K Ä L M L
lammten oberschlesischen Jndustriebezirk die bestmögliche und zweck­
dienlichste Verbreitung.

„Der oberschlesische Wanderer"
machungen der städtischen Behörden in Glriwitz und veröffentücht 
außerdem alle wichtigeren amtlichen Bekanntmachungen, die für fern 
Verbreitungsgebiet in Betracht kommen.

H ie  G e sc k S f ts s te tir«  I m  « S h r r s c h l .  M a n d r r s r "



Ueber 12 5 0 0  Abonnenten! Beuthen—Gleiwitz—Zabrze Vertriebsnuflnge über 1 3 0 0 0 !

Iflntmr.
Der Wanderer erscheint werktäglich Nachmittags. Bezugs- 
Preis bei den eigenen Geschäftsstellen monatlich 
60 Pfg., frei ins Haus, im Voraus zahlbar; bei 
den Postcmstalten monatlich 60 Pfg., viertelf. 1.80 Mk. 

Probenummern kostenfrei.

Einrückungsgebühr für den Zeilenraum von 8X50 mm 
•20 Pfg. (bei Stellen- und Wohnungsanzeigen aus 
Oberschlesien 15 Pfg.), für die Reklamezeile 8X100 mm 
60 Pfg^ Beilagengebühr 6,00 Mk. für das Tausend. 

Belagnummer 10 Pfg.

(Kberschleslsche Teilung)
w„...,wu G egrim drt 1828 .

Netteste, unparteiische Leitung des Jndnstriebezirkes, bewährtestes Nnzeigenblatt.
AmtNes Bfl fit Sie Mmdiiliip fiiiflcii 9 m ei Slfili Wn 9a-Beuthen, Bahnhofstratze 24.

Meiwitz, Kirchplatz 1. w m u w n v  viwu \m  vu i»hip«mu;u» w v v i v m  w n  ^ hmvuj» Fernspr. Kleiwitz 16 ». 1188
Zabrze, D°k°th°-»stras- is .  I r d s»  Sa«»at>emd: G «tenbergs achtsettlges S o » « ta g sb la tt"  a ls  g e lin g e . F-r-sb«ch« 3-b.z- 78.

No. 245. Drittes Blatt. Son n ab en d , 2 2 .  O ktober 1 9 0 4  ® Ö Ä6- Jahrgang.

A «c s L a « d.
Der verbotene Fackelzug. Im  niederösterreichifchen Landtage 

brachten gestern Geßmarm u. Gen. einen Drmglichkeitsantrag ein, der 
Landtag möge beschließen, der Regierung aus Anlaß des vom 
Wiener Polizeipräsidenten erlassenen Verbotes eines Ständchens und 
Fackelzuges zu Ehren des Bürgermeisters Lueger die schärfste Miß­
billigung auszusprechm. Abg. Stttz sprach gegen die Dringlichkeit, 
er wurde von bet Majorität wiederholt unterbrochen. Redner be­
schäftigte sich mit der Tätigkeit des Bürgermeisters Lueger und sagte, 
mer dessen Tätigkeit in den letzten Jahren verfolgte, dürste dem 
psychiatrischen Gutachten, das die Arbeiterzeitung ausgesprochen habe. 
Zustimmen. (Stürmische Pfuirufe.) Der Landtagsmarschall erteilte 
Stttz einen Ordnungsruf und entzog ihm schließlich das Wort. 
Dbg. Steiner wandte sich heftig gegen di- Regierung und warf chr 
vor, daß sie sich vor den Sozialdemokraten beuge. Statthalter Graf 
Kielsmannsegg verwies auf das wiederholte Verbot von Fackelzügen 
und ähnlichen Veranstaltungen, wenn Reichsrat ober Landtag tagten. 
Arbeitern sei es wiederholt untersagt worden, im geschlossenen Zuge 
mit Fahnen und Standarte durch die Straßen zu ziehen, ^ e r >s»att- 
s-altcr protestierte dagegen, daß die Regierung emer P arttt zu Ltebe 
dos Verbot erlassen habe. Im  weiteren Verlauf rief Abg. Brelchlawek 
L m  Abg. VöM zu: .S ie  Armengelderd-fraudant! 3öW  ermiberte: 

chO stens komme ich mit dem Revolver und schieße S,e mebtr I' 
rÄ flu e rn b e r großer Lärm und Aufregung). Der Landmarschall 
- ~wirtotlamei  zur Ordnung und unterbrach die Srtzuug zur Kon- 

s?? hntnff eines Mißbilligungsausschusses in der Affäre Bielohlawek, 
«Yale* Die Verlesung des Dringlichkeitsantrages wurde von der 
Mehrheit mit lebhaftem Beifall und Entrüstungsrusen gegen dis 
^L ierung  aufgenommen. Abg. Weiskirchner beantragte bsn Dring- 
Zchkeitsantrag als ersten Punkt auf die Tagesordnung zu setzen und 
ie\lte mit, daß die Statthalterei die Beschwerde wegen des Verbots 

Fackelzuges abwies. (Lebhafte Pfuirufe). Der Antrag Weis- 
ri'chner wurde angenommen. Getzrnann begründete hierauf die 
Dringlichkeit seines Antrages. Das Haus nahm den Dringlichkeits- 
ar-traa Getzmann, der Regierung Mißbilligung auszusprechen, mir 
fresi Stimmen bet Christlich-Sozialen an. — Der Mißbilligungs­
ausschuß beschloß, daß Abg. Völkl für eine Sitzung auszuschließen 
r,.[ ynb dem Abg. Bielohlawek ein Verweis erteilt werde.

' D ie französische Kamm er begann gestern die Beratung der
K on fe renzen , die sich aus die K i r c h e n p o l i t i k  beziehen, de Ca­
stellano (Nolionalfft) hob hervor, daß Combes mit Delcasses wegen 
l P& Protektorats über die Christen im Orient nicht einig sei. 
Groussau (üb.) warf Combes vor, daß ec durch seine Rede in 
Auxsrre. und ohne den Ministerrat zu befragen, Frankreich für die 
Trennung von S taat und Kirche engagiert habe. Redner warf bmi 
Ministerpräsidenten weiter vor, daß er die Beziehungen zum Vatikan 
abgebrochen und als Vorwand dazu die Angelegenheit der Bischöfe 
von Dijon und Laval benutzt Habs. Die Regierung sei infolge ihrer 
Weigerung, ein. einstweiliges Einvernehmen mit dem Vatikan Herzu­
stellen, für die gegenwärtigen Vakanzen auf den Bischofssitzen ver­
antwortlich. Redner warf Combos schließlich vor, er wolle eine 
Nationalkirche gründen. Combes erklärte dies für unbegründet. 
Abbe Gayrand betonte, daß alle Katholiken einmütig auf der Seite

des Papstes ständen. Dechaml erklärte, die Republik sei in der Lage, 
das Problem der Trennung von Kirche und S taat zu lösen, aber 
die Regierung müsse wissen, was sie wolle. Notwendig sei, daß die 
Regierung einig und bezüglich dessen, was sie beschlossen habe, un­
nachgiebig sei. I n  einer derartigen Frage müsse die Regierung die 
Initiative ergreifen. Redner bedauert den religiösen Streit, der einer 
jeden Nation schade und fügt hinzu, die Interessen Frankreichs 
dürften durch dis Trennung von Kirche und S taat nicht leiden. Man 
solle Frankreich davon überzeugen, daß eine Trennung von S taat 
und Kirche möglich fei, welche Gewähr bittet, welche für die Frei­
heit des Staates als für die der Bekenntnisse. (Lebh. Beifall links.)

Englische Heeresreforrn. Eine am Donnerstag in England 
erlassene Armseverordmmg bestimmt, daß die Mannschaften der 
Lmren-Jnfcmterie neun Jahre bei der Fahne und drei Jahre in der 
Reserve zu dienen haben.

Aufhebung eines russischen E ouleurverbots. Die Mitteilung 
des in Dorpat weilenden Ministers für Volksaufklärung, das der 
Kaiser den studentischen Korporationen das öffentliche Couleurtragen, 
das 1894 verboten wurde, wieder gestattete, rief allgemeinen Jubel 
hervor. Die Korporationen sandten an den Kaiser ein Ergebenheits­
telegramm. Von den Studenten war btt der Abreise des Ministers 
ein Fackelzug geplant, der aber auf Wunsch des Ministers unter­
blieb.

Die Botschafter in Konstantinopsl lenkten die Aufmerksamkeit 
der Pforte auf die in der letzten Zeit Zunehmenden Kämpfe zMischen 
dm Bngehörrgm bet verschiedenen Kirchen und Nationalitäten in 
Sacebomm, wogegen die Pforte nichts unternehme, und verlangten 
entsprechsude Maßregeln. — Der ökumenische Patriarch setzte aus 
Grund des Beschlusses eines gemischten Rates nicht nur den 'Metro­
politen sän Durazzo, sondern noch nmtece drei oppositionelle Mit- 
glleder der Synode ab. Diese wurden durch neue ihm ergebene 
Provmzmetropoliten ersetzt, wovon vorschriftsmäßig dem Kultus­
minister Mitteilung gemacht wurde. Dagegen überreichte die aus 
8, Mitgliedern bestehende Opposition der Synode dem Kultusminister 
ein Schriftstück,, das fern Patriarchen wegen der eigenmächtigen Ver­
fügung des Patriarchats osrlustia erklärt. Dis oppositionellen Mit­
glieder der Synode führten auch bei der russischen Botschaft Be­
schwerde und . ansengten vergebens eine Einmischung. Dagegen 
verlautet, daß infolge des vom Jildiz geäußerten Wunsches, der 
Heiden Seiten die Regelung des Zwistes empfiehlt, eine Bttlegung 
des Streites nicht unwahrscheinlich sei, was jedoch das Ansehen des 
Patriarchen sehr schädigen würde.

D as poriugisische Program m « Die neue fortschrittliche Re­
gierung legte gestern in der portugisischen Deputiertenkammer ihre 
Politik dar und erklärte, sie werde den'wirtschaftlichen und finanziellm 
Fragen sorgfältigste Aufmerksamkttt schenken und die produktiven 
Kräfte des Landes zu entfalten streben. Es feien Maßnahmen zu 
Gunsten der Landwirtschaft beabsichtigt, auch werde der Abschluß 
von Handelsverträgen nicht außer Acht gelassen. Das Gleichgewicht 
des Budgets werde durch Sparsamkeit in jebec Richtung und durch 
Reformen des Fmanzsystems gesichert. Die Regierung werde die 
schwebende Tabaksrage regeln und dabei in einem einzubringenden 
Gesetze nicht an dem vorläufigen Tabakvertrage festhalten. Sie

werde das Abkommen des S taates mit der Bank von Portugal zu 
ändern bemüht und es sich angelegen sein lassen, die portugiesischen 
Kolonien zu entwickeln. Insbesondere werde sie die nötigen Schritte 
tun, dis Herrschaft Portugals in Süd-Angola wirksam zu gestalten.

D ie E ngländer in T ibet. Nach Meldungen aus Phari vom 
19. fetzte General Macdonald trotz des Liefen Schnees bei klarem 
Wetter den Rückmarsch fort. Die ganze engliche Expedition kam 
nach sehr schwierigem, infolge des Schnees ermüdenden Marsch in 
Dschumai an. Viele Leute leden unter der Schneeblindheit. — Aus 
Tientsin wird dem S tandart gemeldet, die chinesische Regierung habe 
den Befehl zur sofortigen Anlage einer T e l e g r a p h e n l i u i e  
von Szetschan nach Tibet erteilt.

Thee Marke Winterthee einmal getrunken 
immer getrunken.

Standesamtliche Nachrichten von Alt-Zabrze.
Geboren: Hüttenarb. Thomas Himmel S. — Grubenarbeiter Anton 

Witt T. — Fabrikarb. Josef Hando S. — Grubcnarb. Vinzent Sobczhk T.
— Grubenarb. Franz Watzlatv T. — Grubenarb. Stanislaus Lorek S . — 
Maurer Johann Buchta T. — Former Adolf Pluschke T. — Monteur 
Nikolaus Schlosser S. — Drahtzieher Alois Babiuch T. — Hüttenarbeiter 
August Kurzaj T. — Hüttenarb. Julius Mroncz T. — Grubenarb. Theodor 
Misch S . — Maschinenwärter Franz Stoletzki T. — Stationsgehilfe Paul 
Pieloth T. — Maurer Peter Nieuzylla T. — Musiker Karl Schrewe T. — 
Zimmermann Johann Filus S. — Schmied Johann Czupiol S . — Kaufte 
mann Paul Brysch S. — Grubenarbeiter Simon Chwalczyk T. — Hütten­
arbeiter Johann Dyka S . — Grubenarb. Josef Socowa S. — Grubenarb. 
Josef Wrzrsniowski T. — Gußputzer Karl Schubert S . — Grubenarbeiter 
Paul Badura S . — Häuer Wilhelm Widera T. — Häuer August Tetzel T.
— Eisenb obrer Franz Mosler T. — Grubenarbeiter u. Hausbesitzer Albert 
Chwalczyk T.

Aufgeboten: Anna Dolla mit Hüttenarbeiter Anton Kusch. — Hedwig 
Hadrian mit Grubenarbeiter Eduard Wojtynek. — Maria Miemczhk mit 
Apyaratenwärter August Liß. — Marie Jonek mit Grubenarbeiter Josef 
Janitzek. —t Konstantine Matnschek mit Tagearbeiter Johann Schweda.

Verehelicht: Albiue Czech mit Grubenarbeiter Theodor Wieczorek. — 
Margarete Hanusch mit Grubenarbeiter Viktor Smotzok. — Marie Weber 
mit Bantechnikcr Rudolf Gebauer.

Gestorben: Josef Kraiczek 10 T. — Hütteninvalide Bartholomäus
Mikuda 85 I .  — M aria Glatz 1 I .  8 Mon. — verehel. Grubeninval. und 
Hausbes. Johanna Gemulla 47 I .  — Häuer Andreas Wosnitza 32 I .  — 
Agnes Kuznia IO1/., Mon. — Anastasia Witt 6 Mon. — Anastasia Kmieciak 
6 Mon. — Hedwig Kozielski 4 I .  — Witwe Johanna Dworskt 66 I .

Standesamtliche Nachrichten von Roßberg.
Geboren: Schneidermeister Julius Bernatzkt S . — Eisendreher Wilh. 

Syendel S. — Zimmerhäuer Martin Michalski S . — Streckenarb. Franz 
Wieczorek S. — Verturaut Franz Ziaja T. — Förderaufsehcr Andreas 
Kowoll T.

Aufgeboten: Grubenzimm-ermann Gregor Jureczko mit Franziska
Donothek. — Grubenarbeiter Michael Zurek mit Karoline Grabowski. — 
Grubenarbeiter Karl Bulla mit Sophie Schuster - Orzegow. — Mühlenarb. 
Anton Margiecok-Beuthen mit Witwe Julianna Pastuschka.

Gestorben: Wilhelm S . d. Grubenarb. Ignaz Urbanczhk 3 I .  2 Mon. 
— Agnes T. d. Bergmanns Franz Rudolf 7 Mon. — Handelsmann August 
Willmann 57 I .  9 Mon.

Die rNfsrsche Geheimpolizei.
Von W ilhelm  Fischer.

------ -------— (Nachdruck verboten.)
Die russische Geheimpolizei ist älter wie die Dynastie, die Rußland 

flegemnßEtig beherrscht; sie ist, allerdings in anderer Form eine 
Schöpfung Iw an  des Schrecklichen aus dem Haufe Ruriks, aus dem, 
auch eine Ironie der Weltgeschichte, der bekannte Nihilist und Anar­
chist Fürst Peter Kropotkin abstammt. Die würdigen Stammväter 
bet kleinen Tyrannen, aus denen sich zu allen Zeiten die russische 
Geheim- und Staatspolizei zusammensetzte, waren die berüchtigten 
Steelitzen, die Oprienits dieses weltgeschichtlichen Wüterichs, neben 
dem die Gestalt eines Nero, eines Domitian, eines Heliogabalus 
verblaßt. Um dem Wüten seiner Polizei Einhalt zu tun, gab ihr 
der Romanow Alexis Micharlowrtsch eine Organisation, indem er 
eine geheime Hoskanzlei für Polizei-Angelegenheiten errichtete. Als 
Peter der Große dann die Privilegien der Polizeitruppe durch die 
Errichtung seines presbozenskijschen Gerichtshofes noch mehr beschnitt, 
meuterte sie wiederholt und ronrbe aufgelöst; ihre Privilegien wurden 
der Hofkanzlei zugeteilt, die sich gewissermaßen als Staatsinguisttion 
betätigte. Das Volk kam vom Regen in die Traufe, denn die .ge­
heime Folterkammer" Peter des Großen verschlang die letzten Rests 
bst Freiheiten und Privilegien und wurde zur Volksplage; das 
Delatorenunwesen nahm überhand; niemand war vor den .Geheimen" 
mehr sicher. Aus dieser .geheimen Kammer" machte Graf Münnich, 
der Minister der .nordischen Srmiramis" die .Geheime Polizei", 
durch die er ganz Rußland mit Schrecken erfüllte. Aus der geheimen 
Kanzlei Münnichs entwickelte Alexander I. sein .Polizeiministerium", 
aber — der Himmel ist hoch und der Zar ist weit", — die Polizei 
unter diesem Mystiker auf dem Throne entartete wie die Bureaukratie 
überhaupt; nichts war vor ihr sicher, und wegwerfend sagte der 
Thronfolger einmal von ihr, .daß sie den Kreml stehlen würde, 
wenn sie könnte."

Nikolaus I. war wohl einer der rücksichtslosesten Despoten, 
welche die Geschichte kennt, aber es ist irrig, ihm nachzureden, daß 
er autokratischen Neigungen folgte, als er unter dem harmlosen Namen 
der »dritten Abteilung der kaiserlichen Privatkanzlei" die geheime 
Kammer Minnichs wieder einführte. Das Gegenteil ist der Fall.

Olaubte dadurch der bestechlichen Polizei seines Vaters und 
der der Bureaukratie eine Auffichtsinstanz geschaffen zu haben,
weshalb lhr auch so ungeheure Machtbefugnisse verlieh. Als sich 
der erste der dritten Abteilung, der er das Gendarmeriekorps 
angegttedert hatte, weshalb sich kurz die ChefS der dritten Abteilung

f GLndarmeriechefs nannten, Graf Benkmdors bet ihm meldete, reichte 
er ihm mit dm Worten: .Trocknen S ir die Thränen" fein Taschen­
tuch. Die Absicht Zaren war eine edle, und er ist nicht dafür 
verantwortlich zu machen, daß die .dritte Abteilung" ein Verbrechen 
an der Menschheit wurde, so ungeheuerlich wie Nero's Detalorenun- 
roefen imb das Löwenmaul, die bocca di Leone am Dogenpalast zu 
Venedig i Indem er aus der Gendarmerie ein ElitekorpS machte und 
verfügte, daß Ruft Conduite und Bildung eines Gendarmsrieosfrziers 
über allen Tadel erhaben sein müsse, bevor feine Ausnahme zu er­
folgen habe, glaubte er den Stcin der Weisen gefunden zu haben. 
Nicht er, der große Despot ist dafür logischerweise verantwortlich zu 
machen, daß der Chef des Gensdarmeriekorps im russischen Reich 
eine viel gesürchtetere Person wurde als der Zar selbst, denn er 
dachte ja im Traum nicht an die Möglichkeit, daß die wahren 
Herscher von Rußland einst, wie wir eS erleben, nicht die Zaren, 
sondern die Militär- und Beamtenkliquen sein werden, die schlimmer 
rote der Zarismus mit dem russischen Volke umspringen. Dieser 
Kliguendespotie hat Nikolaus I. die Wxge durch seine .dritte Ab­
teilung" geebnet, indem er aus seiner besten Trupps, der Gendarmerie, 
das machte, was Napoleon HI. aus seiner Polizei, lichtscheue Spitzel, 
käufliche, elende, charakterlose Spione!

Das Gegenteil hat der eiserne Despot bezweckt! Um dem Miß­
brauch vorzubeugen, gab er sogar einen Teil seiner eigenen unum­
schränkten Gewalt preis! Der Gendarmerie und ihrem Chef gab 
er Vorrechte und solche Vollmachten, daß sich jeder rote ein kleiner 
Selbstherrscher fühlte; durch sie ließ er alle Beamten des Reichs über­
wachen. Ihre Generale und Obersten hatten die Pflicht, das Privat­
leben jedes Untertanen, selbst daß der Gouverneuere, Minister und 
— Großfürsten zu beobachten, kein Wunder, daß sich die allmächtigen 
Chefs der dritten Abteilung bald das Recht herausnahmen, sich über 
die intimsten und geheimsten Angelegenheiten des Zaren selbst zu 
informieren. Die Gendarmerieobersten hielten Haussuchungen ab, 
ganz nach Lust und Laune, verhafteten und verschickten ohne Prozeß 
Hunderte und Tausende auf administrativem Weg nach Sibirien; 
der Chef konnte verschwinden lassen, wen er immer wollte, ohne 
einem andern als dem Zaren selbst verantwortlich zu sein, an dessen 
Ohr keine Klage drang. Die Willkür ist die Wandschwester der 
Gewalt, und die Bestechlichkeit wohnt nicht weit davon, besonders 
in Rußland nicht. Mit Hülfe des .schwarzen Kabinetts" wurde 
denn auch die russische Geheimpolizei der dritten Abteilung allmächtig. 
Selbst im Briefoerkehr vermied der Ruffe bald, was ihn kompromittieren 
konnte; wichtigere Briese gab man durch Vertrauenspersonen im 
Auslande auf, und die Gesandten hielten sich eigene Kuriere. I n

alles mischte sich die dritte Abteilung hinein; sie spielte so etwas 
wie Vorsehung. Wer seine Frau ober feinen Mann los werden 
wollte, besorgte das am besten mit Hilfe der dritten Abteilung. 
Ein Hausfreund bewirkte die Entfernung des unbequemen Gatten 
am sichersten mit ihrer käuflichen Hilfe; mit ihr teilte der bestochen. 
Beamte seinen Raub usw. J u  der Hauptsache aber versagte sie, 
denn ihre Willkürakte, ihre Bestechlichkeit, ihre widerlichen Schnüffeleien 
zogen groß. was Nikolaus I. durch sie verhindern wollte: Die E r­
starkung der revolutionären Bewegung, der sie durch ihre Willkür 
Tausende von Anhängern in die Arme trieb. Und die nihilistische 
Bewegung überraschte denn auch die Chefs der mkolertischen geheimen 
Polizei in der beschämendsten Weise. General Polopow fiel in Un­
gnade ; fein Nachfolger Mesenzow wurde ermordet; i n . Petersburg, 
Moskau, Kiew, Odessa, Charkow usw. platzten die Bomben und 
blitzten bk  Dolche der Nihilisten. Wieder einmal wurde das Wort 
wahr, das ein russischer General zu dem Grasen Münster nach der 
Ermordung Paul I. sprach: .W as wollen Sie, Herr Graf! Unsere 
Verfassung ist die durch Mord gemilderte Tyrannei, la tyraunie 
temperte par l’assassinat 1" Die Despotie der dritten Abteilung 
wurde durch die Mordtaten der Nihilisten so gemildert, daß sich 
niemand mehr um den früher so beneideten Posten eines Chefs 
der dritten Abteilung bewerben wollte; und Alexander II. sah sich 
gezwungen, im August 1880 die von feinem Vater ins Leben ge­
rufene .dritte Abteilung der kaiserliche Prioatkanzlei" aufzuheben, 
die geheime Polizei mit der Exekutivpolizei zu vereinigen und dem 
Minister des Innern zu unterstellen.

Aus einer selbständigen allmächtigen Behörde, deren Chef so 
etwas rote cm Vice-Zar war, wurde mit einem Schlag eine dem 
Mmister des Innern unterstellte, der sich die Privilegien der früheren 
Gensdarmerle-Chefs rm Lause der Regierungszeit Alexander III. 
usurpierte. Dem Wolf wurde also wieder einmal ein Schafspelz 
umgehängt; bis dritte Abteilung verschwand, das System blieb! 
D «  rulssischen Gehermpoliztt und ihrem neuen Chef ist noch genug

S te ilu n g  geblieben. Ein genauer Kenners 
russischer Berhältmsse behauptet sogar, daß unter der dritten Abteilung^ 

terLens der geheimen Polizei solcher Mißbrauch mächtiger 
Vorrechte getneben worden fei, als unter dem System des am;

d. I .  ermordeten Ministers W. K. von Plehwe, der durch? 
m I^E w alttatiges Vorgehen in Rußland und Finland, durch seine 
Willkürakte, seine grausame Härte sich mehr Feinde geschaffen hatte, 
als unter dem zweiten Alexander durch seine blutige Strenge rm 
»Prozeß gegen die 193", der deshalb ermordete Mesenzow. MaN' 
behauptet sogar, daß, trotzdem Alexander M. durch M as vom 4 ^



M “ S e lb s t l i e r o l f h m g

höchster Vollkommenheit zur schnellen m u  leichten 
M  M v G W  Herstellung eines jeden Likörs etc, wie: Ällasch,
k ä a l  H  ©«' L ä la Benedektiner und Chartreuse, Boonekamp, 

Ingwer, Kümmel, Kakao, Vanille, Rosen, Nordhäuser, Punsche etc. Ueber 
250 Sorten, nur in Originals!, mit Gebrauchs vorschriifc iiir ca. 2^2 Liter 
25, 40 , 50 , 60, 75 Pf. etc. Die selbstbereiteten Liköre sind vollkommen 
echt und den besten und teuersten Fabrikaten gleich. Tausende begeisterte 
Anerkennungen. Kein Misslingen! Enorme Ersparnis 1 Bei 6 Fl. die 7te 
gratis. — Wertvolles, illustriertes Rezeptbuch „Die Destillierung im 
Haus- n n a f i c l  ©fl® ü e ie h e S , Grösste Spezialfabrik Deutschlands, 
halt“ M Berlin SO., Eisenbahnstr. 4. _ W “ Um vor Nach­
ahmungen geschützt zu sein, fordere man stets F Seishel-E lssesszeia mit 
dem „ L ic h 4 h e tez << und weise alles andere• von sich, Ueberall erhältlich, 
Niederlagen durch Schilder kenntlich, wo nicht, Versand ab Fabrik. In 
Gleiwitz: Victor Schwierczenna, Germaniapiatz, H. Simon, Bing 13. 
Antonienhütte: All. Niederl. Max Fuhrmann. Zaborze: All. Nieder!. Robert 
Hammer, Drog. z. roten Kreuz. Zabrze: All. Niederl. Louis Banziger,

! Kronpiinzenstr. j§

— T elepho t f T l l j37 ~  — Telephon

I ihsie® m
Nähmaschinen-ErsatzLeile n. N aftM afchiuen-N eparaturen.^W N

R. Hessler, Meihmiker, KleiSitz, 9 tii|n t iii« |r . 1

L etzte N euheiten
h©eh&|gai*t©ii D am enschleifen  und 
Lawaille^s zu staunend b illigen  

Preisen von 4© Pfg. an empfiehlt

M o l s  P e s e ,  G ie iw if a
l l l h e l m s t r a s s e  Wo. 8 .

OT>ein an der Lohmeyer- und Stephanistraßen - Ecke 
v  elegant und der Neuzeit entsprechend gebautes 
Wohn- und Geschäftshaus beabsichtige ich bei einer 
Anzahlung von 20000 Mark Zu verkaufen.

Tüchtigem Ehepaar wird Gelegenheit geboten, 
sich eine gute Existenz zu gründen.

Die Stephanistraße wird im kommenden Früh­
jahr an die Bahnhofstraße direkt angeschlossen.

C arl K rz ysko w itz , '

M pM S U l i f f i

2 6ffltol II.Eilt f0tee n
N iederw alls traße 2 7 .  Goldstein, 

schöne sreuni)L
™  4 Stuben u. 8 Stuben, 1. u. 2. 
Etg., elektr. Licht, billig zu vermieten 

C oselerstr. 8  a 
gegenüb. Gymnas.-Turnplatz.

M itte ls te .: P a r te r re -W o h n n n g  
2 Zimmer u. Küche bald oder später 
zu vermieten.

MH. beim Schlossermeister daselbst.

K m  B a l i» !
im Seitengebäude

Zimmer, Küche, Entree und Beigelaß 
ist sofort zu beziehen.

Victor Deutsch.
reundl. Wohnung an ruhige Mieter 

zu' vermieten Kartstraße 10.
S tu  4  S tinm ee mit Balkon und 

Zubehör zu vermieten.
Kvrwpacki, Kronprinzenstr. 1.

§ltube und Küche zu vermietni 
V Nikolaiftraße 21.

2  Z im m er, Küche, Entree, Balkon, 
Seitenhaus, zu vermieten.
______Konopacki, Kronprinzenstr. 1.

Zimmer u. Küche sof. zu beziehen. 
R. Schönwolff, Fabrikstr. 8.

^Die von Herrn Dr. Aufrecht! 
! (Frauenklinik) seit ca. 6 Jahren j 
I inneh. W o h n u n g , best, aus 7, evt. 
j 9 Zimmern, Entree, Küche, 2 Mdch.- 
Zim., Speise?., Badez., Kloset m.

1 Wasserspül.,Gas- u. elektr. Lichtanl., 
Bodens u. 2 Keller, im ersten Stock | 
A abrikftr. 8  ist sofort zu Perm. u. I 

11. April 1905 zu bez. Wotzn.w.renov.
| Näh. durch R. Schönwolff, Papierh.

§ltb..Kch.,Bg.Preiswstr.29(Billa)1.11. 
v  Gr.Stb..Kch. Oberwallstr.44,1.Nov

W o h n u n g e n
von 3 und 5 Zimmern nebst Zubehör 
sofort zu beziehen. Näh. bei

________ E ib is c h ,  Keithstr. 12.
Z iw ., Küche, Entr.. Beig. u. Garten­
benutz. f. sof. Niederm allstr. 19 a, I.

2  S tu b e «  u .
3  ..

Küche sofort
„ z. 1. Jan. 1905 

T euchertstraße 2 7 .
3 —5  Z im m er, Küche, Alkove, zum 

1. Januar zu vermieten.
________ K arls traß e  3 , Richter.
B eu thenerstr. 16  ist eine Wohnung 
sofort zu vermieten und Januar zu 
beziehen. B öhm .

3 e i H  3 i i i t r
mit sämtlichem Zubehör zu vermieten 

V» G nielczyk, Bitterstr. 3.

flrbeits- und Stellen-Anzeigen
in se rie r t m an am  erfolgreichsten im

a Stator
Zahlrtihe Ankckrmniige« beweise« das.

Vsr UWMs- ntib Stellen-, Wshmmgs- 
rmv ähnlichen „Älehten Anzeigen" kostet 

die Zeile still?. 15 Pfennig.

Allüberall
wird der oberschlestsche Wanderer in seinem Ver­
breitungsgebiete Gleiwitz — Beuthen — Zabrze — 
Schwientochlowitz und der Nachbarschaft gelesen. 
Er wird in allen Kreisen der Bevölkerung mit 
Vorliebe gehalten und ist daher ein vorzügliches 
Anzeigen organ, dessen vorteilhafte Wirkung von 
vielen Tausend Inserenten anerkannt wird. Kleine 
Anzeigen, wie Stellenangebote und Gesuche, Käufe 
und Verkäufe, Geldversicherungen, Empfehlungen 
usw. haben immer den besten erreichbaren Erfolg.

2. 5-7 Silier nebst reichlichem 
Beigelaß zu sof. 

beziehbar. E. Wycisk. Moltkestr. 31.
G ro ß e  M üh ls traße  3  

4 Stuben, Küche und reich!. Beigelaß 
sofort zu beziehen. Näheres bei 

A . Schnapka, Gleiwitz, Ring 23.

9 k\ i  Stuben u. 
w, ch 1  kammer 
sofort zu verm.

Küche, Mädchen- 
usw., ren o v ie rt,

»stink 14.

Kaufen Sie
als Butter-Erla6

n u r

K rouyrinzenstraße 9  sofort 1. 
Etage 5 Zimmer, Küche, 2. Etage 
5 Zimmer, Küche, 2. ©tage 4 Zimmer 
Küche. S .  M oses.

T euchertstraße 1 
1. Etage bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Beigelaß, 
elektr. Licht, sofort zu vermieten.

A . Je llin .
P a r te r re -W o h n n n g  

Stuben, Küche und Zubehör zum 
November zu vermieten.

K losterstraße 1 8 /2 0 .
J Zimmer u. Küche, Entree zu verm. 
4  sos. beziehb. Große Mühlstr. 4 II.

Stuben u. Küche 1. Nov. zu beziehen. 
4 Gl., Preiswitzerstraße 25, Th. Kraut.

Sfiatir. 8.
4—6 große Helle Zim., 
Küche rc. 1. Etage, 

renoviert, sofort zu vermieten.
Goetz.

2 Z im m e r u. Küche
an ruh ige Mieter zu sofort zu verm.

S ch rö te rs traß e  6 .

4 S i i i r r  u i  M I .  Bchkl.
auch für Bureauzwecke sehr geeignet, 
sofort zu verm. S ch rö te rs tr . 6 .

Siuielrclr 1, 2. Stock
freundliche Wohnung 3 Zimmer und 
Küche zu vermieten.

P» ü e ig fe e r ,  G leiw itz, Ring 6.

ü i l iM u te  Nr. 18 i.  12 f
schöne W o h n n n g e«  von 3 und 4 
Zimmern, Küche, Beigelaß. elektrisches 
Licht und Garten, auch P ferdesta ll 
und W ageureru ise sofort zu verm.

S cherte .Sijtiie« fit iit Mße im i«
n i e  iiiflii schm teufe ausgebt«.
(September 1881 der Polizei das Recht der Verbannung auf admini­
strativem Weg nahm und einer viergliedrigen Kommission überwies, 
unter Plehwes Regime genau so willkürlich daraus los verschickt 
und Familien ruiniert werden wie früher. Das Volk hat also 
wenig durch die Umwälzung profitiert; im Gegenteil, denn durch 
den Erlaß vom September 1881 wurden auch die Hausmeister 
(Dvorniks) einfach zu Vigilanten der Geheimpolizei gemacht, bte 
ollr ihre Mieter im Auftrag der Polizei zu beaussichtigm und aus­
zuspionieren haben. M an konnte in der ersten Zeit der Hcms-Kon- 
troll-Gesetze mehr als einen verschlafenen Türhüter, der von Nach­
mittags 4 Uhr bis Morgens 8 Uhr bei Strafe im Dienste der 
Polizei wachen mußte, mit einer nihilistischen Proklamation auf bem 
Rücken, bte ihnen zum Hohn auf die Polizei angeheftet worden, vor 
feiner Türe auf- und abpatrouillieren sehen.

Der Geist der mkolaitischen dritten Abteilung zeigt sich auch hier, 
und wenn die Erkenntnis nicht an höchster Stelle in Rußland zum 
Durchbruch kommt, daß solange dieser Geist der Willkür die russische 
Geheimpolizei beherrscht und das RegierungssystLM beseelt, kein 
Frieden mit dem aufgeklärten Teil des' russischen Volkes, in bem 
allein der Nihilismus wurzelt, möglich ist, dann wird Wjatscheßlaw 
Konstantinowitsch von Plehwe nicht der letzte Polizrimimstsr fein, 
welcher bet kalten Rachs der Terroristen zum Opfer fiel. Die russische 
Geheimpolizei steht durchaus nicht aus der moralischen Höhe, bis ihr 
bm „Uebermut der Aemter", den Mißbrauch ihrer Amtsgewalt 
untersagen würde; ihre Sünden aber rächen sich an den Häuptern 
. b  Staates. Alexander II. verblutete nicht nur als M ärtyrer der 
vÄ^ojährrgen Schuld seiner Vorgänger, sondern auch als Opfer 

russischer Polizeiwillkür, und Talleyrands furcht- 
2eit, daß die russischen Zaren ihre Todesart 

n ff  fiTfiliV 1; ÖU(i f e ute noch so wahr, wie vor hundert Jahren, 
mpnn n? 8 r al^!$e” Zaren aber ändern ihre Todesart nur, 

und das System der Polizeiwillkür ändern, 
h?r ä h l l & S  vergewaltigt, denn hier herrscht nicht mehr

Indern der Absolutismus der Polizei

Vampyr gleich Volk' und^ H e r r S ^ a u s s a u g e n E ^ ^

» ä ä s  » r  s * S S
Diktator Bobrikow, am 16. Ju li Vizegouoerneur Andrejew'und am 
28. Ju li endlich der rrmstgehaßte, mächtigste russische Beamte, Minister 
Plehwe zum Opfer fielen. Eins furchtbare Liste, ein entsetzliches 
Menetekel für die russischen Gewalthaber und dis allmächtige Polizei 
nicht zuletzt . . . .

2 A M » . M m . M e .  A r .
m it reich!. B e ig e l. bald zu verm. 

F e rd . Z w eig , Preiswitzerstr. 44.
M e h re re  W ohnungen  bestehend 

aus Stube und Küche in meinem 
Hause K ana lstraße  17  zu vermieten.

von 3 oder 4 Zimmern, Küche, Bade- 
einrichtung u. Zubehör, schöne Aussicht 
sofort beziehbar

N eue W elts traß e  9 .
Herrschaftliche W o h nung  

von 5 Zimmern und Zubehör in der 
3. Etage in meinem Hause W ilhelm - 
straße 4 4  sofort zu vermieten. Zu 
erst, bei P a u l  W ache, Baubureau, 

Promenade 5.
M oltkeftraße 11

1. Etage, 12 (event!, auch 9) Zimmer, 
Küche, Badezimmer, Beigelaß, Garten, 
Pferdestall — gegenwärtig Wohnung 
des Hrn. Major Wein schenk — zum 
1. Januar 1905 zu verm. Werner.

M oltkeftraße 11 
3. Etage, 2 Zimmer, Küche u. Beigel. 
bald zu vermieten. W e r n e r .

Schröterstratze 9
2. Etage, 4 Zimmer, Küche, reichliches 
Beigelaß (Gartenbenutzung) 8. Etage, 
3 Zimmer Küche, reichliches Beigelaß 
(Gartenbenutzung) 1. Januar 1905 zu 
vermieten.
m a g e r ,  S ch rö terstraße  9 ,  Part.

M hklis tM e I ,  2.
4 Zimmer, Küche und reichliches 
Beigelaß sofort zu beziehen.
K lä g e r , S ch rö ters traß e  9 ,  Part

2  W o h n u n g e n
zu 3 Zimmern, Küche, sofort zu ver­
mieten. E lisabe th straße  2 .

kl. S tu b e  und  K am m er, patt., 
hat sofort zu vermieten

F e i t in ,  Nikolaistraße 40.
3 - 4  Zimmer, 
herrschaftlich, 

reichst Beigelaß, Centralheizung, elektr. 
Licht, Wasserspülung sofort zu verm. 

B a rrb u rea u
! Lohmeyer» und  S tephanistr.-E cke.

$il6thgri|t 8. i  iege
herrschaftliche Wohnung. 6 Zimmer, 
Küche, Bade-, Speise-, Mädchenzimmer
sofort zu beziehen._____ B . S liw k a .

2. und 3. Etage, 
W ilhelm splatz , 

Ecke W ilhelm ste., von 4 Zimmern 
it. Nebengelaß sind zu vermieten. 
Näheres im Laden Geschwister Hoch 
zu erfragen.

2 K ch m iW N

R au d en ers traß e  31 
W ohnungen  mit 1, 2, 3, 4 Zimm. 
je mit Küche, Entree und Zubehör, 
Pferdestall, Heuboden, Wagenremise.

kleine u. groß. Wohnung auch Stall, 
sof. od. 1. Jan . 1905; Oberwllstr. 1.

W ilhe lm straße 61
sind 3  Läden und 1 W ohrm ug 
4. Etage) sofort zu beziehen.

K. E&eitseh, Wilhelmstr. 19.

3  L ä d e n »”
W ilh elm straß e  4 4 ,   ̂Näheres im 
Baubureau Promenade 5.

" G roße SLaülmgerr 
Magenremrsen

sind bald zu verm. und zu beziehen 
F e rd in an d  Z w eig, Preiswitzerstr.44.

IfniielioS
f. 2—1 Pferde, fielt. Licht 
zu verm. Moltkestr. 31.

Prifat-Miftagstiscli
in besserem Hause zu haben

W ilhe lm straße  1 8 , 2. Etage, 
zweiter Aufgang.

um 1. Nov. sind. Damen od. Schüler 
_ bei ritueller Pension od. Herren m. 
Frühst. Aufm b. Emanuel Zweig’s Wwe. 
Gr. Mühlstr. 4, park, 5 Min, v. Ringe.

gut möbl. Zimmer sofort zu verm. 
Langestraße 30, 1 Treppe.

Möbliertes Balkonzimmer z. 1. Nov. 
M  zu verm. Wilhelmstr. 55, 3. Et. 1.
M öbl. Zimmer sof. zu verm. Gleiw., 
4-t Niederwallstr. 13 a, 2. Etage I.
M öbl. Zimmer für 1. November zu 
ir i  vermieten Langestraße 28 pt. I.

R in g  N r . 17,
ist ein g u t m ö b lie rte s  Z im m er 
mit Pension zu verm. C a fe  JsiBig,
Wobl.Zimmcr für 
-v'l Neudorserstraße

-2 Herrn zu v 
15, 4. Etage

Einfach möbl. Zim. für 2. Herrn z. h. 
® Klosterstr. 23, Hinth. 1 Trev.Oeser.

lei ne 8 möbl. Zimmer billig zu ver­
mieten Wilhelmstr. 55, 3. Etg. I.

event!. 2 freundst möbl. Zimmer 
sofort zu verm. Turmstr. 10, Hl. st

Viiello
Margarine, schmeckt genau wie frische 

Butter, bräunt und schäumt beim 
Braten. Vitsllo allein wird 

auf Grund T). R.-P. 97 057 
mit irischem Eigelb 

hergeiteilt.

M

Srsieiieliiii
infach möbl. Zim. m. gut. Pens, für | qut 
1—2 Hrn. btll. z. v. Niedwllst.20'pt.)"

ßtmmer born l. Nov. zu v. 
Große Mühlstraße 4, 1. Etage.

eingerichtet, Indus, 
wird

Waren etc,

Gute Pens. z. h. Teichstr. 7, 3. Et. I

_

2 5 9 0 0  Mark
hinter 100 Mille Bankgelder zu bald 
ev. später gesucht. Offerten unter 
Nr. 1 5 0 0 3  durch den Wanderer 
Gleiwitz erbeten.

Fein möbliertes Zimmer 
vornheraus, separater Eingang zu sof. 
oder l. November zu vermieten

Nikolaistr. 31, 2. Etg. links, i

Selbstgcver leiht reellen 
Leuten bis 500,00, kulante 

Bedingungen. Ratenrückzahlung. 
Schlevogt, Berlin, Rosemhalersir. 
11—l^ftVieleDmckschreibc^Rückporlo.

b is  3 0 0  W ?. gegen 
ratenweise Rückzahlung 

gibt diskret und prompt Eichbaum. 
B e rl in  W 5 7 , Großgörschenstraße 4 
(Rückporto). Zahlreiche Dankschreib.

Montag, De» 24. Oktober,
. Vormittags 11 Uhr

zmiiMse sertfigert
in Kagiewrrik bei Verrthen

neben der Kirche.
Versam mlungsortNawraths Gasthaus-

Iraskeiriilrslaii
zu verkaufen durch 8C. ih m s e a i ,  
Gleiwitz, Wilhelmstr. 18. Besicht, b, 
Packetiahrtgesellschaft daselbst.

Barlehiie

isS liS S S S sS lS ll

F ü r  gebrauchte 
Kleidungsstücke zahle 

die höchsten Preise
und komme auf Wunsch ins Haus.

Earl Flegel, AltÄrze,
Kronprinzenstraße 2 b.

Gebrauchte, gut erhaltene

Siiiifr̂ ssiieüdlfirleroh
billig zu verkaufen 

Auskunft unter Nr. 1 9 8 5 9  ßcf. 
der Wanderer.

F s v t M g s ? )  a lb e r s t !
Verlause meine sämtlichen M ö b e l, 

ganze Einrichtungen, auch einzeln; 
dieselben sind neu, zu jedem annehm- 
burpn sRrctfr
B cn then  O S . ,  Parallelste. 8,1 .E t.r. 

Wichtig für Brautleute._____

in An triftige Sferit 
«tiil tlrhiMsagts

stehen billig zum Verkauf bei
Salo  F e s e ? Gleiwitz, 

Barbarastraße.

Ein gut - erhaltenes eisernes

Faß mit A n iM m A iW
wird billig zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr- 1 8 ^ 9 3  au 
den Wanderer Zabrze.

Achtung!
D ie höchste» P re ise  für Herren- 

Kleidungsstücke, Uhren, Pelze, Schuh­
werk, Betten und Möbel, Jagdgewehre 
erzielt jeder, Gleiwitz.

B öttcherste. 9 , am Wilhelmsplatz.

ÜSuter SCaufI B xjeg bei j 
B re s la u .  Schönes modern ge­
bautes Geschäftsgrundstück, fast neu, 
gute Lage, dicht am Ringe, großer 
Laden u anstoß. Wohnung preisw. 
zu verkaufen. 7000 M . Anzahlung 
2. Hypoth. 4 °/0 fest. Auf Wunsch 

V kann das seit Jahren bestehende j 
I Zerren- «. .Knabengarderoben- und | 
|  Schnhwareugeschäft mit übernowm.
I  luerbcn. Verkaufe nur krankheits-! 
N halber. Adr. € .  L-, B rieg ,
K Oppelnerstraße 29.

Eisbeine
R e sta u ra n t n. o rd in . Schank, 

verbunden m. Cafe, Konditorei, in 
einer kleineren S tadt Oberschl. ist best 
Verhältnisse halber für den Breis von 
55 000 Mk. bei 15 000 Mk. zu ver­
kaufen. Hypothekenstand gut, das 
Grundstück bringt etwa 800 Mark 
Miete ein.

Schrift!. Angebote u. Nr. 1 9 2 8 9  
befördert der Wanderer Gleiwitz.

gepökelt, offeriert billigst

Karl Kißder,
Ecke Lohmeyer, Stephanistraße.

Zinshaus
in sehr guter Wohngegend bei 6 bis 
8000 Mk. Anzahlung zir verkaufen.

Näheres unter Nr. 1 5 0 6 4  beim 
Wanderer Gleiwitz zu erfragen.

Das A M -  ii. M M M t
in meinem Hause am Germaniaplatz 
ist sofort zu vermieten u. 1. Januar 
1905 zu übernehmen.

gtilarie W y p y rc z y k .
Mehrere sehr gut erhaltene

R a c h e Z ö s e n
sind sehr preiswert zu verkaufen bei
i »  Peter* Oftndaumeijler

Gleiwitz. Wilhelmstr. 80.

Sie loielerfcir. Stlegenltit
zur Vervollständigung der Wohnungs- 
Einrichtung zu selten billigen Preisen 

bietet der Möbel-Verkauf
G ieivuriz, SPffarrstr« 2 , 1. Etg.

0,1B, Kavahar? d.l jede Kavftl. } 
j Preis 8 Mk. Gch« •

nur in  dreieckigen Paeketen. i
| Wirkt varzügl. u. schmerzstillend b, 

B la sen -m.H arn le iden  f Ausfluss), ■ 
- Keine Mdgenbeschwerden :
i oder Nierenentzündung., r
l wie b. SantaUu SandetöMEJLÄHRj = 
> oft beobachtet wircu \ / ^  -
|  JLtitinigm' j&aorikantf E

I n  Gleiwitz in den Apotheken.

U R I N
Untersuchungen zur sicheren Fest­
stellung aller ersichtlichen inneren 
E rkrankungen , bet sed. trüben 
Urin ist das u nbed ing t notig , 
werden wissenschaftlich genau u. fü r 
Je d e rm a n n  verständlich ge­
wissenhaft ausgeführt von R. Otto 
Lindner, vercid. approb. z. selbständ. 
Betrieb einer Avocheke, Chemiker, Z 
D resden-A . 16 , Ehem. Labora- K 
torium. Nur Angab, von Person S 
u. Aller sind erforderlich. 1

eaBaaBaNaaaa



A d e l h e i d  J a r o s c h ,  fö tto4 t i ) ^ l n p p  —  Zeih-Bstitllt —  Oleiwitz, Wilhelmstr. 8. ^ W ."*
;■ ■ ‘ P ianinos — M ügel — Harmoniums.

.... Alleinige Niederlage von Förster, Seilei-, S tichel, Lier, fflarnibcrg, Spaethe« - -
N i e d e r l a g e  v o n  S c h i e s l i n a ^ e s -  u .  S e h n e ,  F e n r i c t a  n* s . S i m p l e x ,  v o llk o m m e n s te r  K u n s t - K la v ie r s p ie l - A p p a r a t .

W a b r ik p re ife . S ic h e re  G a r a n t i e .  B e g u e m e  Z a h l m r g s b e d w g t tu g e n .  K a ta lo g e  f r e i .  S t im m u n g e n .  R e p a r a t u r e n .
K a u f f r e ie  V e s tc h tig u n g  d e s  M a g a z i n s  je d e rz e it  g e s ta t te t .  G e b ra u c h te  I n s t r u m e n t e  w e r d e n  i n  Z a h l u n g  g e n o m m e n . ,

Eilt!
Die Ziehung der Düsseldorfer Ausstellungs-Lotterie nimmt de 
stimmt am 24. Oktober ihren Anfang und es werden gewonnen Trikotagen

Normalwäsche

Kinder-Trikots4 0  0 0 1 , 20  O O P ,  10 O O P ,  5 0 0 0  * ■  8
M  ! 5 0 o o „ sss7- ’O 1 Mk. - W >

S t r ic k - W o l le n

Damen- u. Kinder- 
Strümpfe 

Herren-Socken

iifsrm-Beinkleider

Garantiert beste und chancenreichste LotterieIn 2 Tagen Ziehung Trikot-Handschuhe 
Gestrickt. Handschuhe 

Glacc-Handsclmhs
ist die SfahEwsiremsfabrile u. 

W ersam idhaus B. H a n g e sAnerkannt sehr leistungsfähig U n t e r - T a i l l e nWir haben den Verkauf unserer in eB eikträseher 
H isse g e r ö s te te n  K affe es  für Gleiwitz: und Umgegend

Unter-Röcke 
Wollene Gamaschen 
Trikot-Gamaschen

P fa r r s tr»  F e r n s p r e c h e r  3222

übertragen. Unsere Kaffees sind von wunderbar kräftigem, 
vollem Arom a und haben infolge ihrer vorzüglichen Eigen­
schaften eine ganz enorme Verbreitung erlangt.

Die Kaffees sind stets f r i s c h  geröstet zum Preise von

Mk. 8.—, I ,4 © s l se @ , ZMDZ 2, — p. Pfd.

in unserer Niederlage zu haben und bitten damit einen 
Versuch zu machen.

bei Solingen.

Nachstehende 
Gegenstände 
versenden wir

S t r u m p f lä n g e n
Jedes Stück wird e in z e ln  a b g e g e b e n  

u n d  f r a n k o  v e r s a n d .

w  « . s s : . 1, w

V e x ie r -  N ic k e r -T a s c h e n m e s s e r

g i H e r © l e i Sä

Noch nie |
dagewesen! |

„ ., . s-
wm *. ®ei keines*

Konkurrenz, 8,
1111®  i n  feeinem Laden, 1 
I P i i l /  n u r  b e i m is  am s  
N M  habe».

M W  Nr. 1904 Vexier-Nicker-
Taschenmesser „Herold“ ™ 

M mM  mit 2 aus prima Stahl- =f

Uebernahme von 

Anstrickarbeiten 

beste Ausführung |G e b ra u c h sa n w e isu n g , nach  
d e r  J e d e rm a n n , au ch  d e r  
u n g e ü b te s te ,  s e lb s t H a a re  
s ch n e id e n  k an n , w ird  je d e r  
M asch ine  g ra tis  b e ig e fü g t. Breslauer Kaffee-Rosterei

O tto  S tie b S e r, B r e s la u , Emil Pese
G le iw itz

W  B i o §  1 0H a a r s c h n e i d e m a s c h i n e  „ P e r f e c t “

M o . 2 6 4
'M  wie Zeichnung mit zwei Auischiebe-

W kämmen, um die
Jf Haare 4, 7 und §1 k  M §7 f |

10 mm schneiden |W |  § |
M fk ^.zu können, franko ! f ! i  i 5 l l J  U

L s s s t i g ,  I n h .  S »  E B p p l e s ®
Gleiwitz, Bahnhofftraße fr '

M il i m s - ,  W D K m M t -  ii. im cijE äs
Gegründet 1870 Telephon Wr. 85 

M itglied des In tsenatiorralen  Möbel- 
< ranspsrt-B cxba «des.

Ein ganz Vorzugs. vor« 
| | |  beugendes Hausmittel 

gegen H autaussdiläge, 
M M \  S äfteverderbnis, 

i Nieren» und Blasen- 
d M U  leiden, besonders

I M Itiieumatismns
L m m ® amonw ™  u* dlut-

andrang nach dem Kopfe 
ist d. wirklich vortreffliche

Grundmann’s
Slufreiniflungstcc.

Viele Dankschreiben, Packet 50 Pfg., 
5 Packele 2 Mk., 25 Packete 7,50 Mk. 
Unter 5 Packeten wird nicht versandt. 
Lose kostet der Tee 1 Klo. 3.50, mit 
Porto 4 Mk., 21/a Klo. 8 Mk., mit 
Porto 8.50 Mk., Nachnahme 30 Pfg. 
mehr. Nur echt zu beziehen durch

Ä p e fb k e r  GrondmanD
B erlin  8. W., Katzbachftratze 9 .
1 Fl. Rheumatismusöl 1 Mk., 4 Fl.

3 Mk., 15 Fl. 10 Mk.

mit 2 aus prima Stahl­
geschmiedet. Klingen 
u. Korkzieher, echtes 

Hirschhornheft mit 
Neusilberbeschiägen 

unter Garantie z. Preise 
von nur frösrak©

l§16S::y ;
1 W ; v : i pM WW M  »leichtere Ausführung A H  M  F3 # |  

g  wie No. 264 zum |« §  *€ ®s| |  |
o Preise von nur franko 111 b d  § d

» Ä  I  R a s i e r m e s s e r  S J £ S L  !
DDHU p Für jed. Bart passend, aus prima engl. 
I  Silberstahl geschmiedet, fein hohl ge-

HpBB M W « schliffen u. gebrauchsfertig abgezogen. 
M E  No. 2 0 0 hohl pr. St. franko H9< 1,50
m s  M B  „ 201 % „ „ „ „ „ 2,95
f j g fj ii 2021/1 „ „ „ „ ,i 2 ,5 0

M M W  Sicherheits-Rasiermesser „Brillant“ 
mit Schutzvorrichtung für Ungeübte 
(Verletzung unmöglich) per Stück

8!fik. 2 ,5 0  f r a n k e .
Rasierpinsel No. 710 per Stück üifiarik @,4Ö
Rasiernapf „ 704 „ „ n 0,4©
Streichriemen „ 1420 „ „ Es00

U m so n s t  u . p o r to fr e i  
W e i h B a e b t s - P r a c l i f - K a t a ! o g i J nger0 sta1

dveM höM ranKporte - W «
ohne Umladung nntcr Gstranrie per B ahn und über Land.

*™ Ko'ckenauschläge g ra tis  und franco. —

Genaue Gebrauchsan- p“ 
Weisung wird jedem Z

\mu Messer beigefügt, ohne §-
dieselbe ist keiner im E

W p M y  Stande, die große S  
\ - I Klinge zu öffnen oder zu 3 

Schliessen. Für Ein- »
-WmBttSKZ gravierung jeden be- |
iß hebl£en Namens in ä

die Klinge, fein ver- «
goldet u. verziert, be- '
rechnen wir nur 10 Pfg.

ohne Kaufzwang versenden wir auf Wunsch 
an Jedermann unseren neuesten illustrierten

Wer daran leidet, gebrauche 
die alleinbewährten husten­
stillenden und wohlschmeckendenm  BRILLANT 

KflBRiK-MABKS
Wiü* b em erk en  n o c h , d a s s  nur e le g a n te , g e d ie g e n e  und p re isw ilrd ig e  W are zum

¥ e B-sand kommt»
Bei grösseren Sam  m el=Aufträgen E x t r a  »Vergünstigungen.

BSILLANT

(Malz-Extrcrkt in fester Form).
? 7 / t | | not. bealaubigte 

Zeugn, beweisen 
den sichern Erfolg bei 
H usten, H eiserkeit, 
K ata rrh  und B er- 
schleimurrg.

Paket 2 5  Pfg. 
Niederlage bei:

R. G leich In G le iw itz , 

P a u l K u tzo ra  in G le iw itz , 
J. K udla

Fr. Wratzlawek in 
M. Frank „ „ 
Otto Stieblers Nachf. Rieh.

G aida in G le iw itz ,
J. F erenz in G ross-Dom - 

b ro w k a .
C arl B erg in Dorotheen ­

d o rf,
V a le n tin  M ainusch in 

B ie lschow itz ,
A d o lf  Loew y in B iel- 

schowstz
Louis S ch rö der in Zaborze ,

P ian in o s u n d  F lügel,
11: I I ;  l i j p Ä  m  unübertroffen in Tonfülle und D auerhaftigkeit. 17 m al p räm , 3 2 0 0 0  S t. 

M  [ i |  gefertigt. H a rm on ium lager. F ra c h tfre ie  d ire k te  L ie fe ru n g .

E d a  S e i l e r » ,  Pianofortefabrik, Gr. m. b . H., L ie g n it z  ! IS .

W la e d e H a p «  s P S a e io s in a g jia g ira  J a r r o s c b g  ^ 8 e 5 w 5 t z ,  W i i B i e l m s t p a s s ®  i© « .....................

6 E S R IJM D E T

i  G h m n i s © h e  1 ^  

L e i s i e n «

Ausfl. b. Mann ob. Frau, Pollut. 
u. Schwäche, geh. Frauenbe­
schwerden. Blutstockung re. be­
handle diskret nach 80 jähr. Erfahrg. 
durch m. eign. Special-Mittel. 
Briefe vertrauensv. an S tu rm fe ls , 
priv. Hofapotheker, München, Maistr.3

E6el«S|I<& 18 G le iw itz  $ilWi§)lals 18
unweit des Kaiserlichen Postgebäudes.

Mein reichhaltiges Lager in M ö b e ln ,  
S p ie g e ln  u . P o ls te rw a re n  in voller 
fieKieicner iiSfürgii ÜgF g h M  iiBiiei Weife*

empfehle dem geehrten Publikum .
Lieferung nach A usw ärts sorgfältig und kostenlos.

W ilhelm  Sofoel.

M  haben in

gegen Blutstockung.
Ad, Lehm ann, H a lle  a. 8 . ,

Slernstr. 5a. Rückporto erbeten. empfiehlt in sehr: 
M m großer Auswahl

M e u m a i m s  S t a d t h n c h ö r r r c k e r r i

'fijlMSflll1 sä iW m \grtiAD H i



Unterricht
in Kursen und Privatstunden

itt
eins, und dopp. italienisch, 
tmb dopp. amerikanischer

Korrespcndenz rc. 
nach bewahrter Methode. 

D ie  Schü ler erh a lte«  nach 
Absolvierung des Kursus kosten­
lo s  S te llu n g  und werden soweit 
vorgebildet, daß sie ihre er- 
wordenen Kenntniffe sofort prak­
tisch verwenden können.

. Meldungen nimmt entgegen

K aufm . B u reau  .P r o f it '
Gleiwitz

Germaniaplatz, Ecke Rohrstraße.

Beste Vollmilch
feinste Wlbiitin 
Innre 6n6ne n.@ Werniili

liefert die

I i ( W  M  1,
G leiw itz.___________.

AkÄHlksi- 
X  Metts X

der C tr . 0 .6 5  M k.

® 8 F "  f r e i  H a « «  " T R S
habe circa 500 Ctr. wegen Aufgabe 
meiner Niederlage noch abzugeben. 

Lieferung sofort nach Eingang der 
Bestellung.

S a lo  P e s e
W* KohLen-Med erläge

G leiw itz , B arb arastraß e.
Telephon 1013.

G e o r g  L e s c h z i n e r ,  Pfarrftr. 2.

Mtkl-MOt«
i« vorröglicher GuaMiiL 

liefert von einem Ctr. ab 
frei ins Haus

Paul Kifzora, Weiwitz
N atiborerstraste 1 0 .

Offeriere

beste Stzeisekackffelll
sowie

p r im a  H e u
waggonweise für bald oder später 
franko aller Stationen

Wilhelm Stiiiftan
Fernspr. 12. N a m s l a t t .

Alle Sorten und jedes Quantum

K a H : © f f e i t ? 9  
K le e - u n d  W iesenheu»  

Richt-, Kreß- und Krummstroh
offeriert b illigst

Emil Fabian, Bromberg
T eleph . 1 0 3 .  E n g r o s . E xport.

i «  4JMS.

1 | Ä l 'Ä K f f lK G r o s s -  
•I «§&toma M. Jacobsohn,
2 «  ?? rJ ,n» *• 24, Llnlenstraese 126,
“  9 Lieferant von Post-, Preussisch.

Staats- u. Reiche eisen- 
bahn - Beamten-Vereineo, 
Lehrer-, Militär-, Krieger- 
vereinen ganz Deutsch, 
lamds versend, die neueste 
dtsch. hocharmig. Singer» 
Nähmaschine Krone k. a. 

.Arten Schneiderei 40, 45 
D . « ,  BO Mk., 4  wöchentl!
Probezeit, 5 Jahre Garant., Wasch- 
Rollmangel, neueste Kohlen-Helz- 
*(en ohne Abzugsrohre, garantiert 
—jruchlos, geringer K o h len- 

rrbrauch. Heizen, Kochen, Braten, 
für alle Zwecke verwendbar, 
brennendtransportb.Enormbillig. 

"oJE Kataloge, Anerkennung gratis. Maschinen 
x  ? überall z u  besichtigen. 5 0 %  Ersp a rn is» .

flnssb.-Pianiia
Eisenbau, h e n i. Ton, sehr billig verkauf!., 
auch ohne A nz. in  kleinsten Raten. 
Franko 4w öoh. Probesend. Lang). Gar.
Off. an  F a m a  H o r w itz,B erlin ,N eander8t.l6

Gegr.: 1862. U eb er 4 5 0  Personen  
b e s c h ä f t ig t .W. Helling

Färberei u. ehern. W aschanstalt
für Damen- und H erren-G arderoben, Möbelstoffe und Portieren,

Decken, Läufer, Federn, Spitzen usw.

Gardinen ■ Spezial ■ öäschmi, meeban. Ceppich-Klopf werk
und ehern. Teppich-Reinigung inkl. völliger Desinfektion.

4 5  e i g e n e  L a d e s t *

— - Geschäftslokal: G le iw i t z ,  Wilhelmstrasse 10. ..——..:

S ie g s » ,  1 8 7 7 G e g n « . 1 8 7 7

F r e u n d  G l e iw it z
=  W i l h e i m s t r a s s e  - SS« =  jgg

Ä u s fü h r -a a n g  v o n  A n l a g e n  im  A n s c h l u s s  a n  d i e  Mf
lElo mS m t&SBesismmm

R  E i n r i c h t u n g  s e l b s t ä n d i g e n  e l e k t r i s c h e n  S t a t i o n e n .  
S e s e i h  aa lte  H o n f e u r e  f i l n  d i e  M e n l e g u n g  w o n  

M a u s t e l e g n a p h e n  —  T e l e p h o n e n  -—  B l i t z a b l e i t e r n .  
Rasche Erledigung von Störungen jeder Art an elektrischen Anlagen.

1 feines furnüL nitrit. 66lif$iiier 
1 feiner ks«l. liiern, nnlb. Salon

u m s t ä n d e h a lb e r

b ill ig  zu verk au fen .
Z u  besichtigen im

M ö b e lm a g a z in  der D a m p ftisch lere i

f i e l !
Kronprinzen­

straße 3 . J. Ereizireli Kronprmzen- 
ftraße 3 i

Lebensversleherimgsgeselischeft zu Leipzig
( a l t e  Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.

G eschäftsstand E nde Septem ber i.90-1: 8 5 7 0 0  P erson en  
m it 6 9 8  M illio n en  M ark V ersicherungssum m e. 
V erm ögen : G ezah lte  V ersicherungssum m en:

2 5 2  M illio n en  M ark . 1 8 6  M illio n en  M ark.
Die L ebensversicherungs-G esellschaft zu L eipzig  ist bei 

günstigsten Versicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei­
jähriger Policen) eine der größten  und billigsten Lebensversicherungs­
gesellschaften. A lle  Ueberschüffe fa llen  bei ih r  den V er- 
sicherten zu. Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallver­
sicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. I) wurden seit 1 8 8 8  
unverändert alljährlich

42°/o M m d s n d s
an d ie Versicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft sowie deren 
Vertreter in G leiw itz: J . R u n d  jjr«, Kaufmann, Ring 25, 

L u d w ig  B a r t l in g ,  Kaufmann.

M W W .
S e e b u r g s

Schornstein Aufsatz
und Ventilator.

Vieifach erprobt. Grossartig bewährt.

Ventilator.
H ilfe g e g e q  

iH aöekkelästig iM ie i

Prima Referenzen.

Jede Rauchplage wird durch An­
bringung des Seeburgschen Auf­

satzes sofort beseitigt.
LM" 14 tägige Probe kostenfrei.

Alleiniger Fabrikant:

K a r l  W e e k e F t ^
Schlossermeister, G le iw itz ,  

Niederwallstr. 20.

F r a n z  G a s r s k i  S e h n
A e lte s te s  B e e r d ig n n g s  I n s t i tu t

Gegr. 1863 Gleilvih, Klssterstrilße 22 Fernspr. 1137

G r o s s e s  L a g e r
Don Transport-, Eichen-,
Metall-, imit. Metall- 

sowie einfachen Holzsärgen.
A is tih n » , I. ii. II. Klasse mit mtb ohne Klimendekaraiim. 
Stellung e i g e n e r  neuer, vornehmer Leichenwagen

G r o s s e  A u s w a h l
in Leichen - Garderobe, 

Atlas-. Mull-, Satinkleider, 
Paradcsteppdecken.

1 . Klaffe (Wagen mit G las­
verschlußscheiben) und

2 . K laffe (offener Wagen)
K inderleichenw agen neu.

B e i  L ieferung des S a r g e s  
erm äßigen  w ir  die G ebühr  

für den Leichenwagen  
um die H älfte .

S E M S ---

B ie  besten Mitarbeiter —  sind praktische Einrichtungen I

l$ o s le i» ite  B e w t s c l i e  B u c h fü h r u n g «
W arum  trennen Sie sich nicht von dem alten Z o p fe

T a u s e n d e  v o n  •hrer bisherigen Buchführung und führen kurz ent- 
E i n r i c h t u n g e n  schlossen die EU R EK A  -  G E S C H Ä F T S B Ü C H E R  ein?  

H u n d e r t e  v o n  Dieselben sind einfach z u  führen, interessant, 
A n e r k e n n u n g e n  übersichtlich u. leicht fasslich und bieten den Laien 

sowohl wie dem K enner den richtigen Buchungsweg.

Kontor-Utensilien grösster Auswahl.

F e in e  B r i e f p a p i e r e

grösster Auswahl.
G e s c h ä f t s b ü c h e r

Brucksachen
^  modernster Ausführung,

R. O C H O N W O L F F , Papierhandlung
Buch- u. Steindruckerei, Lith. Anst., Geschäftsbücherfabr.

GL EI WI T Z ,  F a b r i k s t r a s s e  8
Gegr. 1 8 8 7 . neben Haase Spezialausschank. |

Billigste Bezugsquelle für Oberschlesien.
E o h g iiss  für Cemeutfadriken, 
feingemnhlenen ÖÜBtgegips* 

S tu e k g ip s  für Innen- und Außerrorriarnentr. 
F örm esE gips für Porzellan- u. Fn1xxiegeLfadrLken> 

ü o ie lS g S p s  für W dhanrr und Stuckateure, 
B aia-, M a u e r -G ip s ,

P la t te s ig ip s  für Gjpsdieien- u.Kunstftemfabrikrn

B ir s e h e le r 1 G ips w e r k e
A rw in sk i &. C o ., I C a t s c h e r  0 « - S *

Beste Qualität. Coulanteste Bedingungen. Prompteste Lieferung auch bei 
größten Aufträgen. B ill ig e  bracht. Offerten u. Muster jederzeit zu Diensten.

d a  viele  w ertlo se
angeboten

Mai verlange nur
Blebas- 

Pifzextraet
wie nebenstehende 

Abbildung,

ü a c h a h m u n g e i i
werden.

A lle in iger  F ab rikant: F r itz  S ch u lz  |u q . A kt.-G es., L eipzig.

KaaraussaiU Haarfraß! Haarfpalte!

Im m er ii. immer wieder
greift man zu dem einfachsten, unschädlichsten alt- und viel erprobtenwm* Kusm's ZltmWiritis
*?* Flasche 0 .7 5  M . u. M . 1 ,5 0 , ächt m it dem W endel- 
stetner Mrcherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, 
verhütet den Haarausfall, befördert bei täglichem Gebrauche 
o^Emein das Wachstum der Haare. Alpina Seife 50 Pfg. 
Zu haben tn Apotheken, Droguerien und Parfümerien. Depot: 

.Rud- Gleich, D rog. Apoth. H. Gorke, 
Klosterapotheke, Löwenapotheke, Apoth. Ritter, Gleiwitz. 

m. Fobroaaa, Antonienhütte.

Lahusen’s Jod“Eise" -Lebertran
A llgem ein  a ls  der beste nnd wirksamste L ebertran anerkannt. Wirkt 
blutbildend, säfteerneuernd, ap p etitan regen d . H ebt die K örper­
kräfte in  kurzer Z e it . Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medika­
menten vorzuziehen. Geschmack fein und milde, daher von Groß und Klein 
ohne W id erw illen  genom m en. Jahresverbrauch stetig steigend, bester 
Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste uud Danksagungen 
darüber. Preis M k. 2 .3 0  und 4 .6 0 ,  letztere Größe für längeren Gebrauch 
profitlicher. M a n  hüte sich vor  Nachahm ungen, daher achte m au  
beim E inkauf ans die F irm a  des F abrikanten  A potheker L a h u s e n  
in B rem en . Z u  haben in  a llen  Apotheken. H auptn iederlage in 
G leiw itz: L öw en-A potheke, Bahnhofstr., Kloster-, M ohren», Ä dler. 
A potheke; S tern-A potheke, Gleiwitz-Petersdorf. I n  Z abrze: A dler- 
Apotheke und M arien-A potheke.

Anzeigen int M e t e r  W en  besten Erfolg!

lit Lieblinge kr Rnnemelt
sind die patent. Sturmbänder

„ A n f ib o r e a s 11
Sicherster Schutz bei stärkstem Sturm. 
Eine Zierde für jeden Hut, trotz ihrer 
Billigkeit. M an erhält solche, sowie 

Hüte mit solchen bei
S . B r a u e r ,  G le iw itz ,

Bahnhofstraße 5.
Garantiert reinen, hellen

Bienen-Honig
versendet gegen Nachnahme in Büchsen 
mit 5 u. 9 Pfund Inhalt einschließt. 
Büchse und Vorto zum Preise von 
5.70 bezw. 9.50 Mk.

§08UtIeim Klose iii$i|ireB
Post Alzenau (Bez. Breslau).

Empfehle

H M m l - W e
vorzügliche Qualität, frei ins HauS 

pro Ztr. 5 5  P fg .

Siegfried Troplevifz
G leiwitz. Nikolatstratze 8 3 .
____  Telephon 1057.

M l e l t o f i r  8efe
IW *  Ziehung vom 24. Oktober an

Berliner Lose
Ziehung 4 —5. November ä 1.30 Mk. 

mit Porto und Liste.

Isaac Schäfer,
TrnnksnA!

Einzig rationelles, ärztlich durch! 
viele Jahre erprobtes Mittel gegen 

| übermäßigen Schnapsgenuß. Aus- 
erteilt E r n s t  T h r u m ,  
a . S .  Landwehrstr. 
l0 Pf. Rückporto.

^R-WEH a a v fa rb  e
in b lau , braun u . schwarz, echt u. 
dau erh aft färbend u . natürlich  
aussehend, empfehlen in G le iw itz :
K lo s te r -  u . Ä d E e r -Ä p e tb e k e ,  
H. S im o n .

U n s c h ö n  *
K o r p u le n z ,  

F e t t l e ib ig k e i t !
Trinken Sie m it Erfolg

Wendelsteinen 
Entfettungsthee. O

r E aquet 1,75 u. Mk. 3 .—
/ u  haben in all. Apotheken.

C a r l H u n n iu s , M ü n c h e n .

"Wer l i e f e t  ~
ein zartes, reines 6>esichtd rosiges, 
jugendfrisches A u s se h e n ? Weiße, 
sammetweiche H au t?  und blendend 

schönen T e in t?
Der gebrauche nur R adebeuler

ZiklktnfftckLilitNUiiitz-Seife
von Bergmann & Co., Radebeul 

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd. 
* Stck. 50 Pf. bei: 

in G leiw itz: Herm. Simon, 
in Z a b rze: L. Danziger, Ernst Aust, 

in Dorotheendorf St.Florian-Apotheke, 
in Antonienhütte:M axFuhrmann, 
in B eu tü en : A. Wehowsky, 
in L ip in e: M. Kowalski, 
in Schw ientochlow itz: Herm.

Heymann.

, R E S A G 5  
K e rn  C ic h o r ie n
ist- Köstlich von G escbjnadi 

and hocharomatisch,IL — JS

500 M a r k  k-l.
E o t h e ’s  Z a h n w a s s e r  ä F lac o n  
6 0  P f .  jemals wieder Zahnschmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht.

Job. George Kothe Nachfi. Berlin. 
I n  Gleiwitz bei Herm. Simon.
I n  Laband bei Emil Brendel.

Magenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich  mit, was mir von 
jahrelangen qualvollen M agen-u . B er-  
dannngsbeschw erden geholfen hat. 
A . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhanscn  

b. Frankfurt a. M.

Kei LIM- BO) 
gainltibro

«st

Santa! Groetzner
ein vielfach und wirklich bewährtes, 
unschädliches den Beruf nicht störendes 
Mittel. Inhalt 50 Perlen: 14Santal- 
Oel, 3 Cubeben-Extract. Preis 2 .5 0  M. 
erhältlich in den Apotheken. General- 

Depot: Löwen-Apotheke, G le iw itz .
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Tages- «nd GeschichLskatenÄer
für Gleiwitz, Zabrze und Umgegend zum Sonntag, den 23. O?t. 1904 
Sonnen-Aufgang Sonnm-UnLerg. • Mond-Aufoang Mond-Unterg. 

6.21 U. 4.38 U. 4.35 Nachm. 4.56 Vorm.
Am 24. Oktober 11 Uhr 56 Mm. M ittags Vollmond.

1877. Furchtbares Bombardement auf Plewna.

Montag, den 24. Oktober 1904
Sonnen-Aufgang Sonnen-Unterg. Mond-Ausgang Mond-Unterg.

6.23 U. 4.36 U. 5.1 Nachm. 5.59 Nachm.
1870. Schlettstadt kapituliert.

Gleiwitzer Nachrichten.
Mrchplatz 1. 22. Oktober 1904  Fernspr. 1188 u. 16

v. E ine Wahrt auf der S iraftenbah«. Man schreibt u n s : 
ist 4 Uhr 45 Minuten nachmittags. Der Kattowitzrr Personen- 

m  ist soeben auf dem Bahnhose eingelaufen. Wir verlassen den 
Bahnhof und begeben uns nach der Neudorferstraße, um mit der 
Straßenbahn nach der Kreferstädtler Chaussee zu fahren. I n  der 
Neudorferstratze stehen schon einige Personen, die ebenfalls die 
Straßenbahn benutzen wollen. Als mir dort eintrafen, erscheint ein 
Straßenbahnwagen. Während ber Schaffner die Kontaktstangs und 
der Motorführer Hebel und Glocke umwechseln, steigen wir ein und 
erwarten die Abfahrt. Der Motorführer lockert die Bremse, worauf 
sich der Wagen, da das Terrain etwas abfchlüssig . ist, langsam in 
Bewegung setzt, während der Motorführer ab und zu nach rückwärts 
schaut und das Absahrtsignal erwartet. Doch der Schaffner^sieht 
noch eine Dame mit einem Kinde ankommen, die mit der Hand 
winkt, um mitzufahren. Als diese eingestiegen ist, wird das Ab­
sahrtsignal gegeben. Wir fuhren genau 4 Uhr 521f, Minuten nach­
m ittags ab. Die Fahrt geht zuerst langsam im gewöhnlichen 
Tempo, später aber schneller. Wir bemerken, daß dem Motorführer, 
einem ziemlich kleinen Manne, nur eine Handbremse zur Verführung 
steht deren ®nff mit Glocke einen ziemlich großen Radius hat, so 

der WoLorfü'orer diesen mit seinem kurzen Arm kaum beherrschen 
^arm imb daß ihm dies nur mit großer Anstrengung, namentlich 
Vi'm Uebergang über die Weichen und bei abschlüssigem Terrain 

-zumal er zeitweise zu klingeln und mit der linken Hand den 
pf 'des des elektrischen Motors zu führen hat. Punkt 5 Uhr nach­
m ittags erreichen wir die auf der Oberwallstraße zwischen der 
Schröter- und Bankstraße liegende Weiche, auf der der Wagen der 
entgegengesetzten Richtung bei unserer Ankunft schon eine Zeitlang 
hält. Wir fahren dann flott weiter und erreichen den Endpunkt 
Krisdrich- und Raudenerftraße um 5 Uhr 5% Minuten. Dis ganze 
F ah rt vom Bahnhofs bis ans Endziel hat also, einschließlich der 
HalteZeitm zum Einsteigen der Fahrgaste, 13 Minuten gedauert. 
W ir beobachten noch, mie der Schaffner die Kontaktstange und der 
Motorführer die Hebel umlegt, worauf sich der Schaffner in ein 
nahegelegenes Haus entfernte, während der Motorführer zurückbleibt. 
Nach etwa 4 Minuten kehrt der Schaffner zurück, und nun beginnt 
punkt 5 Uhr 10 Minuten nachmittags die Rückfahrt nach dem Bahn­
höfe. Wir sind nun der Meinung, und das ist der Zweck 
dieser Zeilen, — daß es sich sehr wohl ermöglichen ließe, d a ß  d ie  
M o t o r w a g e n  i n  d e r  f ü r  b t e F a h r t d a u e r  s est g e- 
s e t z t e n  Z e i t  v o n  20 M i n u t e n  a n s t a t t  n u r  b i s  z u r  
R a u d e n e r  st r a t z e ,  b i s  z u r  W i l h e ! m 8 h ö h e ( U l a n e n -  
ka f e r n e )  f a h r e n ,  denn zu dieser Fahrt braucht her Wagen nur 
eine Zeitdauer von höchstens 2 Minuten hin und l 1/«—2 Minuten 
zurück, was vollständig ausreichend ist. Wir sind von dieser Möglich­
keit um so mehr überzeugt, als dir Strecke Friedrich- und Raudener- 
stratze bis zur Weiche Oberwallstratze kürzer ist als die Strecke von 
der Weiche dis zum Bahnhöfe, was auch daraus hervorgeht, daß 
der erste Wagen der anderen Strecke warten muß. Was könnte es 
schließlich schaden, wenn die Zeitdauer der Fahrt 25 statt 20 Minuten 
betrüge? Wir würden es sogar nicht bedauern, wenn die Wagen 
nur alle halbe Stunden verkehrten, wenn dafür die ganze Strecke

»i >> » MW» > »I» IIIII »» > H in M   im  in n u im   i ul i Hihi

Sinnfprud).
Sen Gegner fürchten,

Q?enn Furcht die Lrask euch lähmt, das heißi dem Gegner 

Bei eurer .Schwache größ're llra jt  nur leih'n. S h a k e s p e a re .

Familie gormmm»
Roman von A l e x a n d e r  R ö m e r .

18 (Nachdruck verboten.)

E r hatte ernst, oft innehaltend und nach Worten suchend, ge­
sprochen. Seine Züge erschienen verändert, auf seiner jungen S tirn  
hatte sich eine Falte eingegraben, unter seinen dunklen Augen lagen 
Schatten, man sah ihm die in ungewohnten Sorgen durchwachte 
Nacht an.

Tante Cilly, die, ohne sich zu rühren, in ihren Sessel zurück­
gelehnt, seine Rede angehört hatte, stieß spöttisch hervor: „Das
habe ich mir wohl gedacht."

Enrico überhörte ihren Einwurf, seine Blicke hingen an Klara, 
welche rosig und frisch, ohne eine S p u r von tieferer Gemüts­
bewegung vor ihm stand.

ssBift Du damit einverstanden, Geliebte?" fragte er leise. S ie  
nickte. S ie  schmiegte sich an ihn, legte ihren Kopf an seine Brust 
und flüsterte: „Du bist mein, ich bin Dein, ich werde Deiner 
harren."

Er küßte sie stürmisch. „Teure, einzig Geliebte, ich danke Dir. 
Sieh, mich wird das Bild meines blonden Mädchens über der: Ozean 
begleiten, und Du bleibst hier und kämpfst für unsere Liebe. Mama 
wird Dich kennen lernen, wie Du wirklich bist, Du wirst ihr näher 
treten in diesen langen Wartejahren, und wenn ich wiederkehre, 
finde ich Dich schon geliebt als Tochter in meinem Elternhaus. 
P apa brachte D ir immer Sympathien entgegen, Mama hat hinter 
ihrer zurückhaltenden Art doch ein sehr weiches, gütiges Herz; wenn 
Du ihr — um meinetwillen — Liebe entgegenbringen würdest — 
sie würde bald besiegt sein."

. .J E N  erhgb ihren Kopf von seiner Brust und trat einen Schritt 
Aurucl. „Traue m ir nicht zu viel zu," sagte sie etwas herb. „Deine 
M utter hat undj bisher völlig als Fremde behandelt, ihre Kühle 

clji^änbpvn*?1 Cr ^Evson, sondern andern Dingen — die— die ich

standen plötzlich Tränen in ihren Augen, Enrico fühlte sich

Sonnabend, 2 2 . Oktober 1904 »er»,»rechn: §£; M6- 77. Jahrgang.

bis zur Ulanenkaserne befahren würde, denn die Leute, die da draußen 
wohnen und im Vertrauen daraus, daß die Bahn bis dorthin ging, 
ihre WohnunE dorthin verlegten, haben doch wohl einigen Anspruch 
auf Berücksichtigung. Schließlich, sollten wir meinen, ist doch die 
Straßenbahn für das Publikum da und nicht umgekehrt. Will aber 
die Stratzenbahngesellschast die kurze Verkehrsdaurr der Wagen b§r- 
behalten, so möge sie gefälligst noch e i n e n  d r i t t e n  W a g e n  
ei ns t  e i e n .  Diese drei Wagen könnten aus der Bahnhosstraße, 
zwischen der evangelischen Kirche und Bielitzersiraße. wo der Anfang 
zu einer Weiche schon liegt, sowie vor her Jnscmteriekaserne — 
Friedrich- und Teuchrrtstraße — kreuzen. Die Wagen könnten ent­
weder wie bisher alle 20 Minuten oder alle ]/4 Stunden verkehren 
und habet noch ein mäßigeres Tempo als bisher innehalten. Wir 
erwarten, bssfs die Straßenhahngesellschaft endlich einmal den Wünschen 
der Allgemeinheit mehr Rechnung tragt.

ch Neue Neichsbankanieile. Durch Bekanntmachung vom 5. 
b. Mts. fordert, wie aus dem Inseratenteil dieser Nummer Ersichtlich, 
der Reichskanzler zur Beteiligung an der am 3. November stattfin­
denden öffentlichen Zeichnung aus 30 000 Stück neue Reichsbank- 
a«teile zu 1000 Mark auf. Diese Begebung dient zur völligen 
Durchführung der Erhöhung des Grundkapitals der Reichsban? auf 
180 Millionen Mark, das feit her im Jahre 1900 erfolgten Ausgabe 
von ebenfalls 30 000 Stück neuen Anteilen zu 1000 Mark sich bereis 
auf 150 Millionen Mark beziffert. Während die Zeichnungdbrdm- 
gungen im übrigen denen des Jahres 1900 entsvrechev, ist jetzt der 
Zeichnungspreis, bet damals 135 pCt. des Nennwertes betrug, 
anderweit auf 144 vCt. bestimmt worden. Der im Jahre 1900 ge­
forderte Preis beruhte auf der Erwägung, daß nach der durch die 
Bnnknovrlle von 1899 Bestimmten neuen Verteilung des Reinge­
winnes der R-ichsbank und im Hinblick auf den damals eingetretenen 
wirtschaftlichen Niedergang nur sehr mäßige Erträgnisse für die An­
teilseigner zu erwarten standen, einer Ansicht, ber_ auch der 
damalige Rückgang des Börsenpreises der Rejchsbankanteile von 155 
pCt. aus 139,25 pCt, entsprach. Die seitdem verflossenen vollen drei 
Geschäftsjahre haben indes im Durchschnitt eine Dividende von 5,97 
pCt. erbracht, fodaß sich das von den Erwerbern her neuen Anteile 
angelegte Kapital mit annähernd 472 vom Hundert verzinst h a t ; 
demgemäß ist auch der Börsenpreis wieder bis auf 158 pCt. an­
stiegen. Für die jetzt zur Begebung kommenden Anteile lassen sich 
ähnliche Ergebnisse erwarten. Im  Hinblick hieraus und aus hie Kurs- 
entwicklung erscheint her jetzt georderte Preis nicht als ein zu hoher. 
10ic Reichs bankarrteile sind van sehet besonders zu dauernden Ka- 
pitalsanlagm verwendet worden; dafür sprechen die verhältnismäßig 
geringen Umsätze an der Börse und die vielen auf Erbgang beruhn* 
ben Umschreibungen der Anteils in den Büchwn bsx Reichsbank.

zu erwarten, daß in gleicher Weise auf die neuen Anteile, 
die für das härtn zu investierende Kapital immer noch eine etwas 
mef)t als 4 pCt. betragende durchschnittliche Verzinsung erhoffen 
laffm. schlank Ausnahme finden werden. Durch die Anordnung, daß 
alle R-ichsbankanstalten mit Kaffeneinrichiung — gegen 400 an Zahl 
— Zeichnungen entgegennehmen und bä  allen die weiters geschäft­
liche Abwicklung stattfinden tarnt, ist reichlich und leicht Gelegenheit 
zum Erwerb der neuen Anteile geboten.

.** B au  und Einrichtung ländlicher Vorksschulhäuser. D.n 
Kultusminister hat den Regierungen einen Erlaß zugehen lassen, 
worin dis Lehrer unter Hinweis auf Beschwerden im Landtage ersucht 
werden, in Gemäßheit beS Runderlasses vom 15. November 1895 
B a u  M ä n g e l  a m S c h u l g e b ä u d e  beim Schulvorstande recht­
zeitig zur Anzeige zu bringen. „Einzelne Regierungen, heißt es in 
dem Erlasst', haben darauf hingewiesen, daß bis Maße der in den 
Entwurfsveispielen vorgesehenen Eingangspläne bei Anbringung von 
Vorrichtungen zum Aufhängen der Ueberklsider nicht ausreichen. 
Dieser Hinweis erscheint zutrcffmd. Eine in mäßigen Grenzen ge­
haltene Erweiterung der Flure kann deshalb in Fällen, wo der­
artige Vorrichtungen gewünscht werden und nicht etwa anderweiten 
Bedenken (z. B. Diebstahlsgesahr) Begegnen, gutgeheißen werden. 
Von anderer Seite sind Wünsche im Interesse einer Erleichterung 
der Erwärmung her Klassenräume geäußert und durch die Besonder­
heit der klimatischen Verhältnisse bestimmter Gegenden be­

gründet worden. Unter berariigen Verhältnissen will der 
Minister in eine V e r m i n d e r u n g  d e r  F e n s t e r ­
i l  ä ch e n und der Hö h e  d e s  K l a s s e n r a u m e s  willigen. 
Dagegen soll eine Ermäßigung der hygienischen, bau- und schul­
technischen Fordsrungen, namentlich auch hinsichtlich der Lüftungs* 
Vorrichtungen und Isolierschichten, unter feinen Umständen eintreten. 
Dabei werde indessen nicht außer Acht zu lassen fein, daß die 
Denkschrift nur Landschulhäuser kleinerer Gattung im Auge hat. 
Ihre Bestimmungen können daher bei virMassigen Schulhäusern 
mit zwei und mehr Geschossen neben dem Erdgeschoß nicht ohne 
weiteres in Betracht kommen. Der Minister nimmt Veranlassung, 
in diesem Zusamenhange auf die Notwendigkeit gründlicher, in 
angemessenm Zsiträum-m zu wiederholender Revisionen der Schulen 
inbezug auf ihre bauliche Unterhaltung und Instandsetzung hinzu­
weisen. ̂  Zugleich werden die Lehrer mit der Weisung zu versehen 
fein, die ihrerseits bemerkten BaumÄngel rechtzeitig bei den zu­
ständigen Behörden zur Anzeige zu bringen. Schließlich ist noch 
hervorzuheben, daß sich unter Umständen, da wo es sich um die Be­
schaffung von Jnterimsschulräumen handelt (bei elementaren Unglücks- 
sällen. Epidemien, starker Klaffenübersüllung und anbeten Anlässen), 
die Beschaffung her neuerdings von mehreren Fabriken hergestellten 
tronSfortaMen Schulbaracken möglicherweise namentlich in den Be­
zirken zu empfehlen ist, in denen mit einer wiederholten lohnenden 
Verwendung gerechnet werden sann / Einem weiteren Bericht über 
die Bewahrung her Bestimmungen der Denkschrift will der Minister 
nach Ablauf von fünf Jahren entgegensehen.

$hwim rmd UrrchdargMete.
ch Bismarckhütte, 21. OÄ. Die F r e i w i l l i g e  F e u e r -  

w e h r Bismarckhütte, bie am 10. Oktober v. J s .  infolge eines Aus- 
ricks des Gemeindevorstehers F u h r m a n n  gegründet wurde und 
setzt 82 aktive und 53 inaktive Mitglieder zählt, wühlte vorgestern 
die Herren Gsmemdevorstsh-r Fuhrmann 1. Vorsitzender, Tietz 1., 
-Borne 2. Brandmeister, O. Niestroj. Sporys (Zugführer), Scheisky 
(Schriftführer) und Harry Adler (Kaffensührer) in ihren Vorstand.

br. Schömberg, 22. Oktober. I n  angetrunkenem Zustande 
wollte ein Mieter des Gasthausbesitzers Kuklinsky von seiner Küche 
nach der durch eine Glastür getrennten Wohnstube gehen. Hierbei 
stieß er mit der rechten Hand so heftig in eine Scheibe, daß sie zer­
brach und ihm bie Pulsadern zerschnitt.

Miechvwitz, 22. Oftober. Heute feiert das Häusler Hillsche 
Ehepaar das Fest bet silbernen Hochzeit.

o. Tarnowitz, 21. Oktober. Beraschullehrer K u r p i u n i s t  mit 
der Verwaltung der Tarnowitzer Volksbibliothek betraut worden.

Orzejche, 21. Oktbr. Die Gründung einer f r e i w i l l i g e n  
F e u e r w e h r  i n  Or z e s c h e  ist auf Anregung des Lcmdratsamts 
in Plkß und des Amtsvorstehers Somalia erfolgt. Den Vorstand 
bilden Amtsvorsteher S o m a l i a  (Vorsitzender), Amtsstkretär Krzoska 
(Schriftführer), Kaufmann Steim rt (Kaffensührer), Gosthausbesitzer 
Brzesinskl (Brandmeister) und Gemeindevorsteher Schmatloch al3 

; Zeugmeister. Die junge Feuerwehr zählt bereits 20 Mitglieder.
1 Dis Gemeindevertretung und Graf von Tiele-Wmckler auf Moschen 
haben der Feuerwehr je 100 Mark überwiesen. Auch die Amtskasfe 
hat 100 Mk. bewilligt.

K ars, 22. Oktbr. Von Strolchen wurde in letzter Nacht der 
Schreiber Nentwig in der Nähe der Carstenzentrumgrube angefallen. 
Da Nentwig aus seinem Revolver mehrere Schüsse abfeuerte, suchten 
die Wegelagerer das Weite.

P !eß , 21. Oktbr. Kaufmann E r n s t  S  a t o r y, der 30 Jahre 
lang Magistratsmitglied war, ist infolge Herzschlages im Alter von 
62 Jahren gestorben. — Zur Regelung des Heröergswesens hat die 
Tischler- rc. Zaiangsinnung in Pleß eine J n n u n g s  H e r b e r g e  
im Glücksmannschm Lokale errichtet. Die Innung hat auch einen 
A r b e i t s - N a c h w e i s  für Tischler, Böttcher, Stellmacher und 
Drechsler eingerichtet.

G roß-Strehlitz, 21. Oktober. I n  Ob e r r v i t z  ist das Stall- 
gebäude des Bauers Josef Kudrisch bis auf die UmfaffungSroänbe 
niedergebrannt.

peinlich berührt. S ie tat ihm so leid, aber er wußte im Augenblick 
nicht, was er ihr erwidern sollte.

Frau Cilly erhob sich. Das vollzog sich also alles über ihren 
Kops weg — und in unklugster Weiscp nach ihrem Erachten. S ie 
war wütend über ihren Bruder, der seine Pflichten als Vater hier 
gröblich versäumte, ihr das Feld allein überließ, und diese grüne 
Jugend fragte nicht einmal nach ihrer Meinung.

„Mein lieber Enrico, ich finde, daß Du die Sache für Dich und 
die Deinen äußerst bequem, für Klara recht bedenklich ordnest," 
warf sie in schärfstem Tone hin. _

Enrico ward bleich bis an die Lippen.
„Tante, wahrbastig, das ist nicht meine Absicht," entgegnete 

er tief verletzt. „Aber wenn Klara frei bleiben will, ich möchte 
ihr — —"

„Ja, ja, I h r  jungen Leute möchtet ein Mädchen, so lange Ih r  
verliebt seid, zur Göttin erheben, ihr die Welt zu Füßen legen,
später d a n n -------es sind eben Klaras schönste Jugendjahre, die sie
nun in Hoffen und Harren verbringen soll — vielleicht ist sie ver­
blüht, wenn Du wiederkommst, und Du ein völlig Anderer. Was 
wißt I h r  Grünschnäbel von den Wandlungen im Leben."

Klara umschlang die Tante mit ihren Armen. „Mache uns 
doch unser Glück nicht leid," bat sie. „Wir sind jung, gottlob, und 
in drei Jahren sind wir noch nickst alt, nicht wahr, Enrico? Ach, 
es war doch himmlisch gestern! Und, weißt Du, wie eine Nonne 
brauche ich doch nicht gu leben, wenn Du fort bist. Ich tanze minv 
lich leidenschaftlich gern, und wenn niemand weiß, daß ich eine ver­
lobte Braut bin, kann ich das doch, ohne daß sie mich verklatschen. 
Ich lache daim in mich hinein und denke: ja, wenn I h r  wüßtet!"

Enrico schaute aus die in ihrer Jugendfrische Blühende und 
fand sie reizend. Es waren gemischte Gefühle in seiner Seels, er 
war im Grunde eine auf den Ernst des Lebens gestimmte Natur, 
und obgleich er sich das in dieser Stunde durchaus nicht klar machte, 
hatte er manches anders erwartet, verstand er nicht ganz dieses 
leichte, sorglose Wesen seiner Braut.

Es war ihm noch zu neu, dieses so rasch, so unüberlegt und 
so fest schon geknüpfte Verhältnis, es war ein Kleid, das ihm noch 
nicht paßte, und er lächelte etwas schwermütig zu ihrem oberfläch­
lichen Geplauder.

E r tra t zu Tante Cilly, sah ihr ernst in das verdrießliche Ge­
sicht und sagte einfach: „Du kannst mir vertrauen, Tante."

Der Ausdruck seiner Züge frappierte sie, er sah plötzlich männ­
licher aus,reifer.

„Du warst immer ein guter Junge, Enrico," entgegnete sie

besänftigt und ergriffen. „Verlaß sie nie, sie steht allein, mache sie 
glücklich."

„So wahr mir Gott helfe, Amen." _  nrr ,
Es klang feierlich durch das Gemach, in das schon dre Abend-- 

1 djatten fielen, und Klara überlief es jählings wie em Schauer, 
Es packte sie eine ganz unmotivierte Furcht, die sie abschüttelte, 
indem sie sich in seine Arme warf. Er wollte nicht zum Essen 
bleiben, er mußte nach Hause um der Mama willen, die er heute
noch kaum gesehen. v

S ie verabredeten hastig noch ein paar Gelegenheiten traulichen 
Beisammenseins für die nächsten Tage. Die Zeit war sehr aus- 
aesüllt mit den Vorbereitungen für ferne Reise und den notwen­
digen Abschiedsbesuchen. S ie würden ihnen karg zugemessen fein, 
die Glücksmomente. Dann ging er.

Er wandte sich, schon auf dem Korridor stehend, noch einmal 
zurück. Klara stand nahe dem Feiister, die Silhouette ihres zier­
lichen Köpfchens mit dem schweren, blonden Haarknoten hob sich- 
scharf gegen den hellen Abendhim melab. Auf ihrem jungen Gesicht 
lag ein triumphierender, übermütiger Zug, der ihm fremd war. 
ihn störte und bedrückte — er schloß die Tür. Er hatte ja selbst, 
gebeten, daß sie ihn nicht geleiten sollte, sie wollten jeden Anlaß zu 
Gerede, auch den Dienstboten gegenüber, vermeiden, aber etwas vorw 
dem Trennungsweh, was seine Brust beklemmte, von dem beson­
deren Ernst der Lage sollte doch auch sie bewegen.

Er verteidigte sie sofort in seinem Herzen. S ie  war so jung, 
käst ein Kind noch, und sie empfand nur das Glück, das ihre Liebe 
ihr brachte.

Er durchschritt den Vorgarten, er schrak zusammen. Da rc* 
chelte etwas dicyt neben ihm hmter dem hohen Taxus 

„Ruth!"
rr c. ^st'flähte sie, wie sie da im dichten G rün verborgen stand, 
blaß' me großen, ernsten Augen scheu zu ihm aufschlagend.
!iidjt gesehen^^o ~ U ^Ter auf mich? Wir haben uns so lange 

S ie  stand scheu und stumm.
allein ?" mCm '^'lV oliuas getan? Warum bist Du hier draußen

«Sie lachen drinnen so viel." I
llnb Du magst ihr Lachen nicht hören?"
,-Nein."
«Du bist traurig, weil Du gestern nicht beim Fest sein konntest." 
S ie  schüttelte in ihrer alten, energischen Weife den Kopf.
«Ich hätte nicht da sein mögen."



' A «  Ä ^ t o g  m kb otn a  9fcmbr.f
Über die Sereiiroifitafeit zur Beteiligung an bem Bau einer K l e i n ­
b a h n  v o n  L a  m s  d a r f  ü b e r  F r i e d l a n  d—S  t e i n a u  nach 
Z ü l z  m  beschließen haben. Die Kreise Neustadt und FalkZnberg 
sollen hierzu 812 500 M?. durch Uebernahme von Aktien beitragen. 
Ebenso hohe Beiträge sollen der S taat, die Provinz und die aus­
führende Firma Lenz u. Co. leisten.

G logau, 21. Okt. E i n e  g r a u s a m e  K i n d e r r v L r t e r i n  
stand gtfbrn in der . rrson der 14 jährigen Anna B i e r o l  aus 
Beichau vor her Strastammer. Die Angeklagte war nach Be­
endigung tijm: Schulzeit am 1. April d. I .  b-im Steuersekretär 
Pötzold in Dienst getreten. Ih r  war u. a. dis Wartung etm§ 
lVt Jahre alten Knaben anvertraut worden. Dieses Kind hatte 
das Mädchen am 10. September in einer geradezu unmenschlichen 
Weise gemißhandelt, nachdem sie es schon früher wiederholt in roher 
Art gezüchtigt hatte. Im  Garten von Frirdensthal hatte sich der 
kleine Knabe verunreinigt, was die Angeklagte in maßlose Wut ver­
setzte. Mit dm Händen wurde das Kind auf das Gesäß und ins 
Gesicht gehauen, auch die beschmutzten Unterkleider schlug dis Bierol 
dem Kleinen um den Kopf. Schließlich faßte das Mädchen den 
Knaben an den Haaren und schlug ihn mit dem Kopfs gegen den 
Gartenzaun. Das gemißhandelte Kind verlor darüber das Bewußt­
sein, und der später hinzugezogene Kreisarzt Dr. Hirschfeld stellte 
eine schwere Gehirnerschütterung fest. Längere Zeit schwebte der 
kleine Knabe in Lebensgefahr, da sich LähmungserschLmungen an 
Armen und Beinen einstellten; schließlich gingen diese aber wieder 
zurück. Nach ärztlichem Gutachten ist es jedoch nicht ausgeschlossm, 
daß die Gehirnverletzung in späteren Jahrm  Beschwerden nach 
sich _ zieht. Nach der Schlei. Ztg. brachte der S taatsanw alt eine 
zweijährige Gefängnisstrafe in Antrag und bedauerte, daß man das 
M ä d c h e n  n i c h t  a n  i h r e m  K ö r p e r  so s t r a f e n  k ö n n e ,  
wie es an dem Kinde handelte. Der Gerichtshof erkannte auf die 
beantragte Strafe.

UeNSs aus allre Welt.

** c t a f f e l ,  21. Oktober. Tin s o n d e r b a r e s  J a g  d u n ­
gl ück geschah dieser Tage bei Bieber (Kreis Gelnhausen). Während 
eines Trsibiagens wurde der als Treiber teilnehmende Landwirt 
und Waldarbeiter Nikolaus Eberhard aus Röhrig von einem starken 
Hirsch auf ganz Merkwürdige Weise schwer verletzt. D as aufge­
scheuchte Tier wollte die Treiberkette durchbrechen und sprang dabei 
in wildem Satze über den erschreckten Treiber; durch allzu dichtes 
Geäst war es aber gehindert, den Sprung zu vollenden und stürzte

W W m B K S M L W L
(W ir beantw orten, ohne Rechtsverbindlichkeit, umsonst alle Anfragen unserer 

Abonnenten, gegen Einsendung einer Freim arke auch brieflich.)

B. 165. Die König!. Oberschlesische Maschinenbau- und 
Huttenschule m Gleiwitz, an der sich seit der Betriebseröffmmg der 
neuen Kgl. Eisenbahnlokomotivwerkstatt zu Gleiwitz eine rege An­
meldung von Schülern zeigt, hat in erster Linie die Aufgabe, Werk­
meister, Obermeister, Maschinenmeister usw., also Unterbeamte für 
größere industrielle Betriebe auszubilden, und zweitens junge Leute 
mit dem ausreichenden Maße technischer Kenntnisse auszustatten, 
die beabsichtigen, auf dem Gebiete der mechanischen Metallgewerbe, 
z. B. als Schmiede, Schlosser, Kupferschmiede, Klempner usw. ein 
selbständiges Gewerbe zu betreiben. Der hauptsächlich praktische 
Ziele verfolgende Unterricht hat deshalb zur Voraussetzung, daß 
die Schüler eine gute, praktische Vorbildung genossen haben und 
Mindestens vier Jahre in ihrem Berufe, z. B. in einer Schlosserei 
oder in einer Maschinenfabrik tätig gewesen sind. Für Hüttenleute 
ist eine vierjährige Laboratoriumstätigkeit oder eine Z ^jährige  
Laboratoriumstätigkeit in Verbindung mit einer halbjährigen Be­
schäftigung auf einem Hüttenwerke oder in einer chemischen Fabrik 
ausreichend. Gute Elementarschulbildung, die möglichst durch den 
Besuch einer Fortbildungsschule erhalten und befestigt worden ist, 
genügt zur Aufnahme.

P . H. 100. 1. S ie  tun am besten, sich alsbald an das Zen­
tralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz und des 
preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz in Berlin. W., Wil­
helmstraße 73, zu wenden. 2. Wenn nicht die Beziehungen zu den 
Eltern es geboten _ erscheinen lassen, persönlich seine Glückwünsche 
zu der Geburt zu übermitteln, so gibt man seinem Glückwunsch auf 
einer Karte Ausdruck. Den Vater der jungen Mutter, bei dem Ih re  
Tochter beschäftigt ist, zu beglückwünschen, liegt für S ie  feine Ver­
anlassung vor.

_ E. M. 78. Wenn sich Ih re  Nase seit einigen Wochen zu röten 
beginnt, so ist die Ursache wahrscheinlich in dem Witterungswechsel 
und in der hieraus begründeten Neigung zur Froströte zu sehen. 
Reiben S ie das Organ allabendlich fünf Minuten lang mit einem 
erbsengroßen Stück einer aus 1 g frischen Chlorkals und 9 g P a ­
raffin bestehenden Dalbe sorgfältig ein und bedecken es mit Gummi­
papier. Die Ausführung dieser einfachen M anipulation dürste 
nach einiger Zeit den gewünschten Erfolg haben.

F. W. 30, Beutheu. Der Umfang der Aussteuer, die der Vater 
seiner Tochter, die zur Beschaffung der Aussteuer kein ausreichendes 
Vermögen hat, zu gewähren verpflichtet ist, falls er bei Berück-hat, zu gewähren verpflichtet ist, falls er bei

aus den in seinem Schrecken etwas ' z u r ü c k g e w i c h e n e n  Mann herab, sichtigung seiner sonstigen- Verpflichtungen ohne Gefährdung seines 
Obwohl dieser ganze Vorgang nur das Werk einer G runde mar, standesgemäßen Unterhalts dazu imstande ist, richtet sich nach den
trug Eberhard schwere Verletzungen davon. Das eine Auge ist durch 
das Eindringen einer Gerveihipitze stark beschädigt, und da außerdem 
Anzeichen von Gehirndefekten eintraten, so wurde der Bedauernswerte

Vermögensverhältnissen der Eltern, der sozialen Stellung des 
Bräutigams der Tochter und der Sitte. Die Kosten der Hochzeit 
zu tragen, ist der Vater nicht verpflichtet. Dagegen muß er seiner

in ein Krankenhaus nach Hanau gebracht, wo ein Schädelbruch fest» unterhaltungsbedürftrgen Tochter und deren Kindern, soweit der 
gestellt wurde. An feinem Auskommen wird gezweifett. Er ist ver- Ehemann der Tochter dazu nicht imstande ist, Den der Lebensstellung 
heiratet und Vater von drei unerwachftne» Kind?rn. ' jber Tochter entsprechenden Unterhalt durch Entrichtung einer Geld-

** K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. Am Pulver-Magazin in i^ n te  gewähren. Ein Abzug dieser Unterstützung vom Erbteil ist
Groß-Karschau ist am Donnerstag abend, wk  bis „Hartungsche 
Zeitung" meldet, abermals ein Posten von Strolchen überfallen 
worden. Er wurde mit Steinen beworfen und am Gesicht verletzt, 
sonnte aber noch zwei scharfe Schüsse abgeben und dadurch die Wachs 
alarmiern!. Dis Tater sind entflohen.

** Wi e n ,  21, Okt. Der wegen U n t e r s c h l a g u n g  von 
235 000 Kronen zum Schaden drr Zentralbank deutscher Sparkassen 
steckbrieflich verfolgte Bankdiener Jenner wurde hier in drr Wohnung 
eines Photographen verhaftet.

** W ie  n, 21. Okt. Die „Neue Freie P resst meldet: * 
P r i n z e s s i n  L u i s e  v o n  Ko b ü r g  schlug heute dem Oberst-j 
Hofmarschallamt als Psychiater zur Untersuchung ihres Geisteszustandes j 
Magmmx von Akademie meddcme, den Gerichtspsychiater Garnier 1 
und als dirigierenden Experten Professor Eoffrois vor. f

** P a r i s ,  21. Oktober. I n  letzter Nacht e n i g I e I ft e n in | 
Ehouzy im Bezirk Blois zwei Züge, wodurch drei Personen getötet, j 
drei schwer und mehrere leicht verletzt wurden. Es heißt, der Unfall \ 
fei böswillig herbeigeführt worden. j

** S t .  P e t e r s b u r g ,  21. Oktober. Ueber bet? S  t a n d I 
d e r  C h o l e r a  wird folgendes gemeldet: Im  T r a n s k a f p i - j  
g e b i e t  ist vom 10. Sentember bis 17. Oktober nur eine Er- jj 
krankung vorgekommen. I n  Baku ist während ber gleichen Zeit­
dauer eine Abnahme beobachtet worden. Es sind 60 Personen er­
krankt und 24 gestorben. Bei der Untersuchung der dortigen Bäder 
sind in 8 von 48 derselben Cholerabazillen gefunden worden. I n  
Saratow  sind vom 11. September bis 17. Oktober 10 Erkrankungen 
vorgekommen, von denen 5 tätlich waren. Im  Gouvernement 
Astrachen sind keine neuen Erkrankungen vorgekommen. Aus bem 
rechten Wolgauftr, gegenüber von Aftrachen, sind vom 14. Oktober 
bis 16. Oktober 3 Personen erkrankt. I n  der S tadt Ssamara 
kamen keine neuen Erkrankungen vor. Vereinzelte Falls wurden in 
6 Dörfern im Kreise Ssamara, in Nikolajewsk und in Bufuluk fest­
gestellt. Das Gouvernement Ssamara wurde daher als cholera­
verseucht erklärt.

nur bis zur Höhe des Pflichtteils der Tochter zulässig.
F rau E. R., Dorotheendorf. Wenn Ih r  Sohn Elektrotechniker 

werden will, so ist es zunächst erforderlich, daß er sich die nötigen 
praktischen Kenntnisse in einer elektrotechnischen Fabrik erwirbt. 
Dies geschieht vielleicht während der Dauer von 2—3 Jahren. 
Alsdann müßte er ein Technikum oder auch die Hochschule als 
Hospitant besuchen. Vor dem Techniker- oder Jngenienrberuf muß 
jedoch gewarnt werden, weil er zur Zeit außerordentlich überfüllt 
ist, während tüchtige Handwerker, immer seltener werden und dem­
entsprechend höhere Bezahlung finden. ■

FtascMitMindep™
die Milch allein nicht vertragen, an Erbrechen,

Durchsall oder englischer Krankheit 
leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der Milch 

Hohenlohe’sches Hafermehl zugesetzt wird.

Re« scheu»«!

W ollte
für Damen, 

Mädchen und Kinder.

$. Brauer
Gleirmtz»

Babuhofstr.

M an b e a c h te  

die F a b r ik m a rk e .

AiHüMchMir
Singer Co. Nähmaschinen AcL Ges.

GSeiwits* BeMthmerstiB». 81«

V orsich t isairas Einkauf

üirolam® PagliaiioSwraip
ist nur echt mit der eingetragenen Fabrikmarke Girolamo Pagliano ans hellblauem 

Grande. In allen grösseren Apotheken.
Nähere Auskunft erteilt S a H  I S i m s i i t o S ,  Es E i c h e n ,

O I C Ä S S Ä  Z f t B B O " r . T O -Z«8a»,e«*e"
mit und ohne Mundstück — hochfeine Qualität — 10 Stück 20 Pfg.

F. Wendrraer
F ü r Händler zu Fabrikpreisen,

zu haben
bei

^sw-smeuueanomeKecai

aw»assB«c»jw¥Ha*HS»GstTO*uro*;̂ ..w ^
Glciwltz, den 21. Oktotber 1904.

B reslauer Börse. Oestcrr. Noten 85,05 Russische Banknoten 216,10 
Zsizproc. Schlei. Psandbrleie 99 99 Donr.rrsinmckhürik 266,— Laurahütle251,05 
Oberbedarf'147,95 Obersclfl. Eisenindustrie 108,50 Kattowitzer Atrien 205.01.

B erliner Börse. Oesterr. Noten 85,05, Russische Banknoten 216,05 
Privütdiscont 4,— Lanrahütte 252//.. Bochum 216,— Credit 210//,. Cberutl. 
Eisilündustrie 108,90 Pferdebahn 186,1/4, Donners,narck 268,—, Kattowitzer 
Aktien 206,— Bismarck 281,'/.. vuldschnww 129,70. Brvar! 143.—, Zink 

Beuttzcner W o ch en m ark tp re ise  v o m O k to b er

S e id e n sto ffe
für Braut-, Gesellschafts- und Strassen- 
toiletten empfiehlt billigsten Preisen 

in unerreichter Auswahl das
Se i cgen<¥e i ' sandhaus

0 .  S c h le s in g e r  jr.,
Bchweidnitzerstrasse 46. 

Reichhaltig. Mustercollectionen franco.

6 5 P G BRÜHL., K ö tz s c h e n b p o d
Weitbekannte Zilchterei feinster tioftourenreicher

K s u iä iN Q i i - X S d le l r o l l o r

100 kg Erbsen. . . Mk. 1 5 ,-  18, -  
Bohnen . . „ 18,— 22 ,—
Linsen. . . „ 19,— 23,—
Etzkartoffeln. „ 6,------ ,—
Rtchtstroh . „ 5,------
Krummstroh. „ —,------
Heu . . . „ S,— 14,—

Rindfleisch i.Großh.160,— 120,—
„ i.Kleinh. 1,— |

1 kg Rindfleisch v. Keule Mk. 1,20 1,40 
1,10 1,20

kg

„ „ v. Bauch
„ Schweinefleisch . . „ 1,20 1,40
„ Kalbfleisch . . . . „ 3,20 1,20

Hammelfleisch. . . „ 1,— 3,20
„ Räucherweckhies.Schw.,, 1,00 .1,80 
„ Eßbutter . . . . „ 2,20 2,80

1 Schock Eier . . . ° „ 3,20 4,—

I f f

M M M
A i W  preisgekr. mit gold. Medaillen, Tag- u. Abend-Sänger in wunder- 
* * * * * *  bar steigenden n. fallenden tiefen Hohlrollen, Hohlklingeln.

Knorren, tiefen f löten u. entzückenden Nachtigalltouren ä St. 
gagfli b, iO, 12, ii», 20 Mk., feinste Sänger 25 u. 30 Mk.' Prima Zucht- 

Weibchen St, 2 Mk. Fuhre keine Luxuspreise. Sende unt. Nachn. 
tot- • ans 8 Tage Probe. Für lebende Ankunft, Wert u. strengste 

iieellität bürgen tägl. eingeh. Dankschreiben. Nichtge- 
faliend. tausche bereitw. um. Grössere Posten nach Ver­

einbarung. Preisliste mit Dankschr. grat. Zuchtbuch 50 Pf. Briefmarken.

„ächte Hingforrg-Gssenz" *)
lausendfach bewährtes J9Tihii«aaIy?gei> B-lausmittel“  

versendet an Wiederverkäufen p. Düd. Flaschen M k . 3,<iö, bei Kistchen von 
30 Fl. portofrei unter Nachnahme

Wm WlisIxelmaMBi9® E aeh fo , Fvankfnrl rr/Oder.
*) Bestandteile: Ol menthae pipent. 01 menthae cnspae ää 1,000 Ko, 01 lavandula, 
ronsniarim, ioeüiculi, cassiae, anisi a ä 0,250 Ko. Aether sulfur 8,00 'Ko* 

Kampfer 2,00 K. Spir. vini 100 K.

E r hatte sie hervorgezogen und hielt sie an seiner Hand, 
beugte sich in seiner herzlichen Weise zu ihr hinab.

„Warum bist Du denn traurig und magst die andern nicht 
lachen hören?"

„Du gehst doch fort."
E r schwieg frappiert. Die kurzen Worte hatten einen ergrei­

fenden Klang.
Dieses Kind liebte ihn, dieses kleine, leidenschaftliche Herz hing 

fest an ihm und litt schwer unter der Trennung. Wie em jäher 
Schmerz zuckte es durch seine Seele. Wie anders hatte sie, die zu 
ihm gehören sollte für Zeit und Ewigkeit, diese Trennung aufgefaßt.

Er besann sich. J a ,  die beiden, das waren ein P aar sehr ver­
schiedene Naturen — schier unglaublich, daß es Schwestern waren. 
Er zwang sich zu lachen.

„Kleine Ruth, ich komme doch wieder." , .
Ein tiefer Seufzer hob ihre Brust. „Ja , Du kommst wreüer, 

und dann bin ich ein großes Mädchen und habe Deine Sprache ge­
lernt, auch die spanische, die Du in Mexiko sprechen wirst, und — 
und — Klara ist dann fort — mit einem Manne."

„Klara — mit einem Manne? Wie meinst Du das?"
„Ja, Sophie sagt, Klara werde bald heiraten, und dann nimmt 

doch ein Mann sie mit fort."
Ach so! Aber Klara heiratet nicht, ehe ich wiederkomme.
„Warum nicht?"

. Die großen, traurigen Kinderaugen fragten so ernsthaft, so 
dringend, daß ihm beinahe sein Geheimnis entschlüpft wäre. Aber 
er nahm sich zusammen.

geleite mich bis zur elektrischen Bahn und sei recht 
artig und vernünftig und gehorsam, wenn ich fort bin. An den 
Sonntagen wirst Du wohl häufig aus der Uhlenhorst sein, und dann 
meisten " ^  reuen* und Leo, ihr vermißt mich vielleicht am

Leo unb^ä)" ^  über nickte ernsthaft: J a ,  wir beiden,

^elektrische an gesaust, er winkte dem Schaffner, 
mrt kräftigem Arm hob er die Kleine zu sich empor, küßte sie und 
setzte sie wieder auf den Boden. Dann schwang er sich leichtfüßig 
auf das T rittbrett des Wagens.

S ie  M u te  ihm nach, wie er noch draußen auf dem Perron 
stehen blieb und ihr Kußhände zuwarf. Als der Wagen um die 
Biegung verschwand, wandte sie sich langsam und ging schleppen­
den Schrittes zurück bis an das Gartengitter. Da hinter den

E r I Bäumen hatte sich der Himmel glühendroigefärbt, die Wolken 1. Oktober siedelte sie zu Fräulein Brackhausen über, die e in en

hatten einen leuchtenden Purpursaum.
Ein jäher Windstoß fuhr durch die Kronen der Linden, und

Kursus für Töchter angesehener Familien hielt.
Tante Cilly hatte der Schwägerin Rat, Ruth in bescheidener

Ein jäher Windstoß fuhr durch die Kronen der, Linden, und Sphäre zu erziehen, nicht befolgt. Bei Fräulein Brockhausen waren
von Osten her jagte eine riesige Wolke heran, wie ein Ungeheuer 
anzuschauen, ein feuerspeiender Drache, denn jetzt tauchte sein Kopf 
in die Abendglut hinein.

Ruth schaute versonnen in das Gebilde, schon zerteilte es sich.
Leichtere Wölkchen flatterten am Horizont, Figuren, gleich Engels- 
geftalten mit Flügeln an den Schultern, und auch sie schwebten  ̂der
Glut entgegen und wurden von ihr angestrah.lt und rosig gefärbt. , _____  .
Und dann ballten sie sich dunkler zusammen •— Phylax war das | Rat in Bezug auf Ruth zu geb
und neben ihm old H um phrey mit seinem Knotenstock, und petzt |  ̂ F rau Cilly schwankte immer zwischen Extremen, Liebe oder
eine sitzende Frauengestalt mit vorgeneigtem Kops, die in rasender Haß, Freundschaft oder Feindschaft. So haßte sie auch Mercedes 
Eile dahersuhr, auch in die. Glut hinein. _ ohne haltbare Gründe.

Ruth breitete ihre Arme aus, dem Wolkengebilde entgegen, s Die Verhandlungen mit Fräulein Brockhausen waren schwierig 
Dear mother", rang es sich schluchzend aus ihrer Kehle, „Dear gewesen. Die sehr exklusive und vorsichtige Dame stellte allerlei

nur Töchter aus den reichsten und vornehmsten Familien.
fr-oü es, angesichts Der neuesten Ereignisse, für nötig, 

Ruth m die Kreise zu bringen, in die ihre Schwester Klara trat, 
e re  gehörten doch von Geburt zusammen.

Wenn es auch sehr fraglich war, was aus Ruth wurde, sie ge- 
roernn Don), so wenigstens Beziehungen zu den oberen Familien. 
Von Mercedes war es wieder eine Beleidigung gewesen, solch einen

im.

mother!'
*  *  *

Ruth sah Enrico vor seiner Abreise nur noch von ferne. Er 
ging am 12. September mit der „Lahn" nach Newports und als 
er am Abend vorher unten in Der Tante Gemächern Abschied nahm, 
verbarg sie sich oben aus ihrer Mansarde. S ie wollte nicht in 
Gegenwart der anderen ihren Schmerz verraten.

und als sie endlich dort Türen offnen und schließen und feine 
Schritte auf dem F lur hörte, schlich sie sich hinaus und blickte über 
das Treppengeländer hinunter.

unbequeme Fragen. Der Name Armstrong stimmte sie günstig, be­
sonders auch die Erwähnung der Donna Mercedes; der Name Hor- 
mann hätte ihr weniger guten Klang.

Zuletzt gab Ruth selbst, die schließlich präsentiert wurde, den 
Ausschlag. •

Die Prüfung, der sie sich zu unterziehen hatte, ergab freilich, 
öaß ihL. Wissen in allen Fächern gleich Null war, aber das Kind

Es dünkte sie eine Ewigkeit, während er da unten verweilte,! machte in seiner Eigenart einen gewissen Eindruck aus die sehr er­
fahrene Vorsteherin. ^

Dazu kam noch ein zufälliger-.Umstand: Fräulein Vrockhauseu 
hatte sich durch sehr gewichtige Gründe bestimmen lassen, eine junge

Da stand er mit Klara, die er im Arm hielt — ihre Augen j Afrikanerin aufzunehmen — Tochter einer madagassischen Prin- 
Z1*  ~rr-° mr- 1 r r  r- !-°  ™ r, r ' - *—••* zessin, welche, brustkrank nach England geschickt, dort verstorben war.

Queen Viktoria hatte sich dann der verlassenen Waise ange­
nommen und wünschte sie in Norddeutschland ausbilden zu lassen.

Da war also die Anfrage von sehr hoher Stelle ausgegangen 
und schwer abzuschlagen gewesen.

Fortsetzung folgt.

B le y e s  EttaBen-Änsäege
finden durch ihre eleganten, gediegenen Form en, dem vorzügl. bequemen Sitz 
und durch die fast unglaubliche H altbarkeit in  allen F am ilien  dauernde 

Aufnahme. — J l lu s tr .  Kataloge kostenfrei.

PBeigbes», SBeiwBts, B ing 6.

trübten sich, alles Blut schoß ihr ins Gesicht — hatte er die wirk­
lich lieb?

Dann war es ihr, als höre sie ihn fragen: „Wo ist Ruth?" 
Aber sie lief wie gejagt in ihr Zimmer zurück und schluchzte für sich 
in ihrer Einsamkeit.

Nun war er fort — fort — und wann kehrte er wieder? ■
F ü r sie wurde das Leben völlig verändert.
Bei Tisch, als sie sich endlich entschloß, hinunterzugehen, waren 

sie sehr lebhaft, die Tante, P a  und Klara, und niemand hatte ge­
weint.

Das empörte sie, und sie beschäftigte sich ausschließlich mit 
Johnny, dem sie es wenigstens nicht verargte, wenn er keinen 
Trennungsschmerz empfand.

S ie  war sehr ftoh, aus diesem Hause fortzukommen: zum



An dm diesjährigen
V e k a n n tm a c h r m g . Gleiwitz, im Oktober 1904? '

H erbst-Ko ntrollv erfmitmlungcn
haben teilzunehmen: 1. die Reservisten der Jahresklassen 1897 bis einschl. 1901, 2. die Wehrmänner I. Aufgebots 
aus der Jahresklasse 1892, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sevtember 1892 eingestellt mürben, 3. die zur 
Disposition der Ersatzbchörden und die zur Disposition der Truppenteile entlassenen Mannschaften. 4. die Halb­
invaliden und zeitig Ganzinvalidcn der Jahresklassen 1897 bis einschl. 1904. 6. die hinter die letzte Jahresklasse der 
Reserve und Landwehr I. und. II. Aufgebots zurückgestellten Mannschaften, soweit sie den Jahresklassen 1897 bis 
einschl. 1904 angehören.

Die Kontrollversammlungen finden im Landwehrbezirk Gleiwitz zu folgenden Zeiten s ta tt.
Im  Bezirk des HmrptML§deamts Gleiwitz:

KonLrsllpLatz Gleiwitz, Zarrdwehrzeugharrs, KoseLerftratze 12.
1. Abt. 3. November 1904, Vorm. 9 Uhr. Sämtliche Reservisten der Jahresklassen 1904, 1903 und 1902 aus

Gleiwitz (einschl. der früheren Gemeinden Trynek, Petersdorf städt. und von Welczeck) und Vorwerk 
Garde!.

2. Abt. 3. November 1904, Nachm. 3 Uhr. Sämtliche Reservisten der Jahresklasse 1901 aus Gleiwitz (einschl. der
früheren Gemeinden Trynek, Petersdorf städt. und von Welczeck) und Vorwerk Garde!

3. M t. 4. November 1904, Vorm. 9 Uhr. Sämtliche Reservisten der Jahresklasse 1900 aus Gleiwitz (einschl. der
früheren Gemeinden Trynek, Petersdorf städt. und von Welczeck! und Vorwerk Gardel.

4. Abt. 4. November 1904, Nachm. 3 Uhr. Sämtliche Reservisten der Jahresklasse 1899 aus Gleiwitz (einschl. der
früheren Gemeinden Trynek, Petersdorf städt. und van Welczeck) und Vorwerk Gardel.

5. Abt. 5. November 1904, Vorm 9 Uhr. Sämtliche Reservisten der Jahresklasse 1898 und 1897 und die Wehrleute,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1892 eingetreten sind, aus Gleiwitz (einschl. der 
früheren Gemeinden Trynek. Petersdorf städt. und von Welczeck) und Vorwerk Gardel.

Die zur Disposition der Erfatzbehörden und die zur Disposition der Truppenteile ent­
lassenen, sowie die als Halbinvaliden und zeitig Ganziuvaliden anerkannten Mannschaften, ferner 
die hinter die letzte Jahresklafse der Reserve und Landwehr 1. und IS« Aufgebots zurückgestellten 
Mannschaften der Jahresklaffe 1 8 9 7  bis einschl. 1 9 9 4  haben sich mit ihren Jahresklassen zu 
gestelleu. Die vorerwähnte Zurückstellung hat auf die Gestellung zu Leu Kontrollversammlungen 
keinen Einstuft.

KonLrslLplatz Schakanarr. An Äer Dorfkapells.
5. November, Nachm. 3 Uhr, sämtliche Mannschaften aus Schakanau, Zernik, Schalscha, Schwientoschowitz und 

Ziemientzitz.
KtmLrolLplatz Schönwald. Am Bahnhöfe.

7. November, Vorm. 9 Uhr, sämtliche Mannschaften aus Schönwald, Gieraltowitz, Ellguth-Zabrze, Prciswitz und 
Deutsch-Zernitz.

KoEollylatz DftroppÄ. Am GafLharrse von Drifchel.
7. November, Nachm. 3 Uhr, sämtliche Mannschaften aus Ostropva, Richtersdorf und Kolonie Zedlitz.

KonLrollpLatz KieferMÄtel. Am Gafthanfs von Bsanth.
3. November, Vorm. 9 Uhr, sämtliche Mannschaften aus Chorinskowitz, Kieferstädtel, Lona-Lany, Groß- und Klein- 

Schierakowitz, Nachowitz, Althammer, Pohlsdors, Leboschowitz und Smolnitz.
Konteollplatz Vrzezirrka. Am Gasihmrse von Lipirrski.

8. November, Nachm. 3 Uhr, sämtliche Mannschaften aus Klüschau, Latscha, Koslow, Alt-Glciwitz, Boitschow, Brze-
zinka. Ellguth v- Gr., Zdierdz und Retzitz.

KonteMplKtz Labarrd. Am Gafthause von Arrkasezhk.
9. November, Vorm. 9 Uhr, sämtliche Mannschaften aus Laband. Niepaschütz und Przyschowka.

Diejenigen Mannschaften, welche am Tage der Kantrollversammlung durch eine notwendige Reise, durch 
einen gerichtlichen Termin u. s. W. behindert sind, zu erscheinen, haben ein Befreiungsgesuch so zeitig als irgend 
mögltoi beim Bezirksfeldwebel anzubringen, damit noch v o r  Abhaltung der Kontrollversammlnng darüber ent­
schieden werden kann. I n  Krankheitsfällen ist ein ärztliches Attest beizufügen. Nur bei plötzlichen Erkrankungen 
oder^plötzlicher Behinderung werden Entschuldigungen, durch die O rts- oder Polizeibehörde beglaubigt, zur Stunde 
der Kontrollversammlung auf dem Kontrollvlatze angenommen.

Das Gestellen der Mannschaften ans anderen Kontrollplätzen als vorstehend angeordnet, 
ist verboten. MMtärpapiere find mH znr Stelle zu bringen. M

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt, wird nnnachstchtlich bestraft.
Königliches BezirkskEwanvo.

H ä n g e n d e s  r» B a sg lü h lic h t
D urch D e u tsc h e  K eich sp a ten te

U , n
25  °/0 G a se r sp a r n is  

led ern  K äufer s c h r i f t l i c h  
g a ra n tier t.

K e i n  C y l i n d e r
Kein üefSekfor n ötig ,

t  f f f V  *ir V"T" V y 1 V 'T T  V  T  " f  V  T V  t ^

Complett ülk. 7.60

Arnold Fese
O l e i w i t z g  H i n g «

g - P o g g c

g e s c h ü tz te  H än gegaslam p e. "MW
n n . » .  n  A...A i l l i l J

H ellste s  und b illig s te s  
Licht.

An Jedem  B e leu ch tu n g s­
Objekt Seicht an zu b rin gen .

Voll©  L ic h tw ir k u n g  nach  un ten .

L ä n g ste  L eb en sd a u er  d er  
L eisoh tstrü m p fe.

Kein V e r r u sse n  d er  Decken«
V V" t T V -f V 'V T"f T V T“1'

A lle in ig e r  G e n e ra lv e r tre te r  f ü r  den R e g ie ru n g s -B e z irk  O ppeln  

d e r G e s e lls c h a ft f ü r  Hängendes B a s g lü h lic h t  m . b. H 
BERLI N W 57, Potsdamer Strasse 92.

—  E in z e lv e rtre tu n g e n  w e rd e n  f ü r  Jeden O rt ve rg e b e n . —

:toOmö(ö<i(eOüao 09W©We«5W„..
Deutsch.erstkl.Koland-; 
Nähmaschinen, Wasch-. 
masch. u. landwirtsch. 
Maschinen, auf W unsch!

T e i lz a h lu n g .  , 
Anzahlung 6—12 Mk.' 

^  Abzahlung 4—7 M. ino- •
K  ^  natl. Geg. Barzahlung ;

lief. Nähmaschinen schon von 48 M. an. ) 
SM an verlange u m s o n s t  Preisliste.t

Roland • Maschinen. Gesellschaft ! 
ln «§m 211

äilüjt 8efsn(iiili8|ti kr Wt. Sfiirl« ha Sltiani
Sitzung der Stadtnerordueten.

Gleiwitz, den 20. Oktober 1904.
An der heutigen Sitzung der Stadtverordneten nahmen 34 Mitglieder 

teil Es fehlten die Herren: Goretzki, Feldhuß, Fraenkel, Gaida, Geisler, 
Kolz, Kleczewski, Kraus, Nagelseld, Pohl, Ruda, Schwach, Stümer.

Der Magistrat war vertreten durch die Herren: Erster Bürgermeister 
Mentzel. Bürgermeister Miethe, S tadtrat Dr. Kuczora, Stadtbaurat Kranz.

1. Vom Kämmerei- und Sparkaffen-Bericht vom 30. September d. I .  
wird Kenntnis genommen.

2. Zu Punkt 2 der Tagesordoung, betreffend: die definitive Anstellung 
des Herrn Krantwald als Sekretär vom 17. September d. I .  ab, werden 
Einwendungen nicht erhoben.

3. Dem Magistratsantrag Punkt 3 der Tagesordnung, betreffend: die 
anderweite Festsetzung der Fluchtlinie der Straße G 16 im Stadtteil Peters­
dorf, stimmt die Versammlung mit der Maßgabe zu, daß die Straßen-Ver- 
schiebung erst in Kraft tritt, wenn das in Frage kommende Terrain in das 
Eigentum der Stadtgemeinde übergegangen sein wird.

4. Zum Mitglied der Hospital-Deputation und der Siechenhaus- 
Deputaüon wird Herr Stadtverordneter Fritz Kochmann gewählt. Herr 
Kochmann erklärt, daß er die Wahl annehme.

5. Die Versammlung genehmigt den Magistratsantrag Punkt 6 der 
Tagesordnung, betreffend: die Revision und Berichtigung des Materials des 
Einwohner-Meldeamts und die Bewilligung der Kosten im Betrage von 400 
Mark aus dem Haupt-Extra-Ordinarium.

6. Der Magistratsantrag Punkt 7 der Tagesordnung, betreffend: die 
Einführung einer Grundsteuer-Ordnung für die Stadtgemeinde Gleiwitz, 
wird abgelehnt.

7. Der Magistratsantrag Punkt 11 der Tagesordnung betreffend: 
den Ankauf eines Grundstückes im Stadtteil Petersdorf für Schulzwecke wird 
genehmigt.

Die übrigen Gegenstände wurden vertagt. _
Nach Verlesung und Annahme des Protokolls wird die Sitzung geschlossen. 

Der Vorsitzende und Der Schriftführer
der Stadtverordneten-Bersammlung.

C. F. Neumann. Dr. Reisig.
Versteigerung. Dienstag, den 25 Oktober d. J s . ,  Vormittags 9 

Uhr, sollen vor dem Rathause
1 Kreuz mit Glasglocke, 1 schwarzer Salonrock, 2 Westen, 1 Schlafrock, 
1 Sommerüberzieher und 1 Winterüberzieher 
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Bezahlung versteigert werden. 

Gleiwitz, den 21. Oktober 1904.
Der Magistrat. Abteilung für Kassen- und SLeuersachen.

V erste igerung . Dienstag, den 25. Oktober d. J s ., Vormittags 10 
Uhr, sollen vor dem hiesigen Rathause

eine Damenuhr
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Bezahlung versteigert werden. 

Gleiwitz, den 17. Oktober 1904.
Der Magistrat. Abteilung für Kaffen- und Stenersachen.

B e s t e s  Ä s it is e p t ik u m

für M ib b m !  und Z a h n e «
D i e s e s  M u n d w a s s e r  i s t  d e n  n e u e s t e n  F o r ­

s c h u n g e n  d e r  W i s s e n s c h a f t  e n t s p r e c h e n d  
z u s a m m e n g e s t e l l t ,  h a t  s i c h  g a n z  h e r v o r ­
r a g e n d  b e w ä h r t  u n d  w i r d  ä r z t l i c h  e m p f o h l e n !  

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen A potheken und Drogerien.

In Gleiwitz bei E$. G leich , Drogen, Tarnowitzerstr. 
H erm ann S im o n e Ring 13, Filiale: Nikolaistr. 40.
Drogerie zum goldenen Becher, P aul Loebingee1, Tarno- 

w itzerstraße 11.

F ritz  Schulz, Leipzig, Chemische Fabrik.

ä m o r r h o id e n
selbst veraltet, werden in wenigen Tagen schmerzlos 
beseitigt. Gesamtkosten M. 5.—, Bei Anfragen Rück-

' Kraut
Weiß- u. Blaukraut, frisch in mittleren 
und größeren festen K öpfen zum 
Einschneiden wird zentnerweise u. in 
größeren Partien spo ttb illig  verkauft. 

Zu erfragen bei

» -  U n g e r n  W M ,
Wilhelmstr. 47, tut Zigarrengeschäft.

F ir  Lungenkranke!
Wer lungenkrank ist, an 

| Husten, Schleimauswurf und 
Asthma leidet, der brauche 
mein erprobtes Mittel 

„L u n g e n h eS » 4*, 
welches schon vielen geholfen 
hat. Erfolg bleibt nicht aus. 
Versandt per Postnachnahme 
1 Liter-Flasche 2.50 und 3/„ 
Liter-Flasche 1.50 Mk. mit 
Gebrauchsanweisung.

W. W scEim ann, 
Schötmar b. Bad Salzuflen, 

Drogenhandlung.
y.r wptof m

Iriiä wisse Aistkaricklii
liefert jedes Quantum den Ctr. unter 
3 Mark frei Haus A. Fuhrmann, 
Gleiwitz, Große Mühlstraßen - Ecke 2.

==§” SDsssit!
Schon lange suchte ich vergeblich 

Heilung für mein hartnäckiges
nervöses Magenleiden. Dasselbe
bestand in schlechter Verdauung, 
Druck und Vollsein über den Magen. 
Ausstößen, Appetitlosigkeit und S tuh l­
beschwerden, Stiche und Schmerzen in 
der Rierengegend und fühlte mich stets 
matt und unlustig zu jeder Thätig­
keit. Auf wiederholte Dank-Annoncen 
in den Zeitungen, wandte ich mich 
an die nichtärztl. Nervenbehandlg. 
System Gust. Herm» Braun, 
Breslau, W, Tauentzienplatz 12. 
Nach Gebrauch der leicht durchführ­
baren Braun'schen Verordnungen 
spürte ich bald Linderung und jetzt, 
nach 7 Wochen bin ich von meinem 
Leiden befreit. Ich spreche der Nerven­
behandlung System Braun meinen 
verbindlichsten Dank aus, und kann 
das Braunffche Heilverfahren mit 
gutem Gewissen empfehlen. J osef  
SeBbeS, Weichensteller, Roftberg, 
bei Beuchen O.-S., Kaminer. 
straße 42. _____

M e h re re  Z en tn e r  b re ite s  und 
schmales

R a i i s l @ i s e i i
sind zu verkaufen in

Amms SialtWilifutai.
Gleiwitz.

Von

B r e m e r s
nach

Ü r n e r !  Sksä

B altim ore s l l t i f
mit den

R sesem  K äm p fe r®

M d e u fs c iie ii  
Llopd in iraneii
Kostenfreie Auskunft erteilt: I 

I in Breslau: Göneral-1 
1 agentur Capt. Alexander j 
|__von Kloch, Ring 17.

'm m tm rnw

Porto erbeten. Dr. Bath See, B erlin  S . W. 48 .

2359 Gewinne i .W .v .  z u s a m m e n  

55 edle Pferde i .W .v .  z u s a m m e n  

4  komplett bespannte Equipagen i.w.v. zus 

2 3 0 0  Silbergewinn? i.w.v zusammen 

l'tlaupitreffer:1 1 V ie re rtiu g  i.w.v.

T ^ ® € W narM
Zitaupttreffer: 1 Z w e is p ä n n e r  i.w.v«4 ® ® €> MarKj
^Haupttreffer: 1 Z w e is p ä n n e r  i.w.v.

4.Haupttreffer: 1 JudterfUhrwerk i.w.v.

a  M a r k

( T I fOr I O  /W e r k ) 
Porto and Gewinnliste 20 Pf. 
extra in all. d. Plakate kennst. 
Verkaufsstellen od. durch das 

G e n e r a l  -15 e M t :

]U. Kroger, Berlin ft.
Bankgesch. AlteJ akobstr.94-95

2u  beziehen äai'ch jede Buchhandlung 
Ist die in 40. Ausl, erschienene Schrift 
des Med.-Rath Dr. Müller über das

(^w elven- u n < /

Frcizusendung ftirl J l  LBriefmarkon 
Gurt Röber, Braunsohweig«

ManSeria ft g e fsteS

SpraU's.H an dek ß che n
Qod̂ welse Nachahmungeo 

energisch zurückr " r; 
jSiÜgst.ao.habeo bdS > ?' 

H erm ann S im on , 
G leiw itz.

1111NV Ottomf»” . |
S ta a ts -  E isenhahn loose
für ganz Deutschland gesetzl. 
erlaubte Prämien •Obligationen

" S ™  3 *  6 0 0 , 0 0 0  K '
Auszahlung sofort, ohne Abzug 
Nächste Ziehung bevorstehend I 
IWT K e in e  R a ten lo o se . "36® 
Verlangen Sie umgeh. Prospec 
L -W o iff , F r a n k fu r t  a/M t 

B .- Adalbertstir. 10 a. I

Die Brautnacht
reich illustriert, statt 3,00 Mark, nur 
1,30 Mark. Geheimnisse der Liebe 
und Ehe statt 1,50 Mark nur 90  
P fe n n ig . Paradies der Liebe und 
Ehe nnr 1 Mark. Alle 3 Werke 
zusammen nur 2 ,70 Mark. Fr. 
CS. Wolff’s  Buchhandlung, Berlin, 
S.W.. 12, Jun^erstrafte Id.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Lieferifng der im Rechnungsiahre 1905 zur Unterhaltung der 

Provinzial-Chausseen tm Bezirk der VI. Landes-Bauinspektion erforderlichen 
Kies- und Schlackenmaterialien soll im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden.

Hierzu ist Termin im Amtszimmer der Landesbau-Jnspektion Nieber- 
dingstraße 1 auf

Freitag, den 4 . November 1904,
V o rm itta g s  1.1 N hr

anberaumt. Die für die Verdingung maßgebende Materralien-Nachweisung 
uttb die Bedingungen liegen während der Geschäftsstunden daselbst aus, oder 
können gegen Einsendung von 50 Pfennig von hier aus bezogen werden. 

Gleiwitz, den 19. Oktober 1904.

L a m c l e s h a M ® B a i B E r o s p e k t i © i i  W I B
______________  B e i e r s d  o r f .

lils lf Hehlen, M ip jii bb§ Slftlii
erteilt hier Unterricht im

SchN eM SchSU scheeibem
an Herren, Damen und Schüler. Derselbe garantiert Jedem nach einem 
Unterricht von 15 Stunden eine überraschend schönere und freiere Handschrift, i 

Anmeldung täglich von 12 .bis 2 Uhr Gleiwitz, K r c s ip r in z e n s t r .  2 9  
(Baumeister Je lliu ) , Gartenhaus parterre.

H a s  Fisehtgier^s 
H andels Lehranstalt „Merkur"

Gleiwitz, Wilh-lmftratzc 36, pari.
^ D ^ n te r r ic h ts -A n tr it t  täglich u. abends jederzeit. Einzel- 
h M f'ä  Ausbild. i .  gep rü ft. Handelsrecht!. Buchführung u. 

allen Handelswissenschasten u. Maschinenschreiben. 
Prospekt fr. D am en  sep. Zimmer. Stellenverm. sey. 

^© ItechalStr, kaufm. Fachlehrer geprft. Oie Oirektioss.
18 jähr. L eh rp rax is  — vorzüglich empfohlen.

Achtung!
Nächsten Dienstag erhalten Sie

416 »ft lahttöierftii grgiis. >
Zwischen je 10 Gratismarken müssen sich ca. 150 ge­
sammelte Marken befinden. Wer noch nicht angefangen 
hat, rote Rabattmarken zu sammeln, erhalt an diesem 
Tage ein neues Sammelbuch mit 10 Rabattmarken gratis.

Viele Neuheiten sind eingetroffen, um deren Besichtigung 
gebeten wird.

■— —---- _ _ _  -  Suppen. WUz-vK das vollkommenste und
u. Speisen-«» ^ 2 .* ,  billigste Hifsmittel. 

Sehr ausgiebig!
Stets zu haben bei 'j

_  Georg Lesebziner, 1
Butter, Käse, Delikatessen, Psarrstr. 1. ■

G ro s s e  A usw ah l

Geschlifts- «.kNtMchm
von

l  C. König L. Ebhardt, NMMr

sowie andere Fabrikate
empfiehlt

die Papier« und Schreibmaterialien-Handlung
von

Neiim ann’s S tad tbuchd rucke re i

Kirchplatz 1, Gleiwitz Kirchplatz 1.



B ek a n n tm a ch u n g ,
betreffend die Begebung von 3 0 0 0 0  Stück Meichsbank-Anteilfcheinen.

D i e  g e m ä ß  A r t i k e l  1  u n d  A M e l  8  d e s  R e i c h s g e s e t z e s  v o m  7 .  J u n i  1 8 9 9 ,  b e t r e f f e n d  d i e  A b ä n d e r u n g  d e s  V a n k g e f e t z e s  

v o m  1 4 .  M ä r z  1 8 7 5  ( R .  G .  B l .  6 .  3 1 1 )  u n d  d e r  V e r o r d n u n g  v o m  3 .  S e p t e m b e r  1 9 0 0  ( R .  G .  B l .  S .  7 9 3 )  z u r  E r h ö h u n g  

d e s  G r u n d k a p i t a l s  d e r  R e i c h s b a n k  n o c h  a u s z u g e b e n d e n  d r e i t z i g t a u f e n d  A n t e i l s c h e i n e  d e r  R e i c h s b a n k ,  l a u t e n d  e i n  j e d e r  ü b e r  e i n ­

t a u s e n d  M a r k ,  w e l c h e  v o m  1 .  J a n u a r  1 9 0 5  a b  a n  d e n  E r t r a g n i s s e n  d e r  R e i c h s b a n k  t e i l n e h m e n ,  w e r d e n  h i e r d u r c h  z u r  ö s f e n t l i c h e u  

Z e i c h n u n g  u n t e r  d e n  n a c h s t e h e n d e n  B e d i n g u n g e n  a u s g e l e g t :

1 .  D i e  Z e i c h n u n g e n  w e r d e n  b e i  d e m  K o n t o r  d e r  R e i c h s h a u p t ­

b a n k  f ü r  W e r t p a p i e r e  i n  B e r l i n  u n d  b e i  d e n  s ä m t l i c h e n  R e i c h s ­

b a n k h a u p t s t e l l e n ,  R e i c h s b a n k s t e l l e n  u n d  R e i c h s b a n k n e b e n s t e l t e n  

m i t  K a s s e n e i n r i c h t u n g

am 3 . November 1 9 0 4
i n  d e r  Z e i t  v o n  9  U h r  v o r m i t t a g s  b i s  1  U h r  n a c h m i t t a g s  

e n t g e g e n g e n o m m e n  u n d  a l s d a n n  g e s c h l o s s e n .

2 .  D e r  Z e i c h n u n g s p r e i s  i s t  a u f  1 4 4  ° / «  v o m  H u n d e r t  o d e r  1 4 4 0  

M a r k  f ü r  j e d e n  A n t e i l s c h e i n  f e s t g e s e t z t .

3 .  J e d e  Z e i c h n u n g  m u t z  a u f  e i n e  b e s t i m m t e  S t ü c k z a h l  v o n  R e i c h s ­

b a n k - A n t e i l s c h e i n e n  z u  j e  1 0 0 0  M a r k  l a u t e n .  S i e  i s t  m i t t e l s  

A u s f ü l l u n g  u n d  E i n r e i c h u n g  z w e i e r  g l e i c h l a u t e n d e r  A n m e l d e ­

s c h e i n e  z u  b e w i r k e n ,  w e l c h e  v o m  2 4 .  O k t o b e r  d .  I .  b e i  j e d e r  

Z e i c h n u n g s s t e l l e  u n e n t g e l t l i c h  e n t n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n .  D a s  

e i n e  E r e m p l a r  d e s  A n m e l d e s c h e i n s  e r h ä l t  d e r  Z e i c h n e r  m i t  d e r  

B e s c h e i n i g u n g  d e r  Z e i c h n u n g s s t e l l e  ü b e r  d i e  e r f o l g t e  Z e i c h n u n g  

z u r ü c k .

4 .  Z u g l e i c h  m i t  d e r  Z e i c h n u n g  m u t z  e i n e  A n z a h l u n g  v o n  z e h n  

P r o z e n t  d e s  g e z e i c h n e t e n  N e n n b e t r a g s  m i t  1 0 0  M a r k  f ü r  

j e d e n  A n t e i l s c h e i n  b a r  e i n g e z a h l t  w e r d e n .

5 .  D i e  Z u t e i l u n g  e r f o l g t  i n  k ü r z e s t e r  F r i s t .  S o b a l d  s i e  s t a t t ­

g e f u n d e n  h a t / w i r d  i h r  E r g e b n i s  d e n  Z e i c h n e r n  b e k a n n t  g e ­

g e b e n .  Z u g l e i c h  w e r d e n  d i e s e l b e n  a u f g e f o r d e r t ,  b e i  i h r e n  

Z e i c h n u n g s s t e l l e n  g e g e n  R ü c k g a b e  d e s  i n  i h r e n  H ä n d e n  b e ­

f i n d l i c h e n  Z e i c h n u n g s s c h e i n s  u n d  g e g e n  E r s t a t t u n g  d e r  v o l l e n  

n a c h  d e m  R e i c h s s t e m p e l g e s e t z  v o m  1 4 .  J u n i  1 9 0 0  ( R .  G .  

B l .  S .  2 7 5 )  v o n  d e r  R e i c h s b a n k  z u  e n t r i c h t e n d e n  S t e m p e l -  

B e t r a g e  f ü r  j e d e n  z u g e t e i l t e n  A n t e i l s c h e i n  e i n e n  B e z u g s s c h e i n  

i n  E m p f a n g  z u  n e h m e n  u n d  d a s  i m  V e r h ä l t n i s  z u  d e n  z u ­

g e t e i l t e n  B e t r ä g e n  z u  v i e l  g e z a b l t e  A n g e l d  a b z u h e b e n .

6 .  D i e  B e z u g s s c h e i n e  w e r d e n  v o n  d e m  R e i c h s b a n k - D i r e t t o r i u m  

a u s g e s t e l l t  u n d  e n t h a l t e n  d i e  Q u i t t u n g  ü b e r  d i e  Z a h l u n g  d e s

I n d o s s a m e n t e  k o m m e n  d i e  B e s t i m m u n g e n  d e r  A r t i k e l  1 1  b i s  

1 3  d e r  W e c h s e l - O r d n u n g  i n  A n w e n d u n g .  D i e  e r s t e n  Z e i c h n e r  

b l e i b e n  f ü r  d i e  V o l l z a h l u n g  d e r  i h n e n  z u g e t e i l t e n  A n t e i l s c h e i n e  

v e r h a f t e t , -  e r f o l g t  d i e s e l b e  n i c h t  r e c h t z e i t i g ,  s o  v e r f ä l l t  d e r  d a r ­

a u f  n a c h  Z i f f e r  4  g e z a h l t e  B e t t a g  d e m  R e s e r v e f o n d s  d e r  

R e i c h s b a n k  a l s  V e r t r a g s s t r a f e .

7 .  F ü r  d i e  A n t e i l s c h e i n e  k ö n n e n  s o g l e i c h  n a c h  d e r  Z u t e i l u n g  T e i l -  

u n d  V o l l z a h l u n g e n  g e l e i s t e t  w e r d e n .  L e t z t e r e  m ü s s e n  j e d o c h  

s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  2 9 .  D e z e m b e r  d .  I .  ( e i n s c h l . )  e r f o l g t  s e i n .  

A l l e  Z a h l u n g e n  s i n d  b e i  d e m  K o n t o r  d e r  R e i c h s h a u p t o a n k  

f ü r  W e r t p a p i e r e  o d e r  b e i  e i n e r  b e l i e b i g e n  R e i c h s b a n k h a u p t -  

s t e l l e ,  R e i c h s b a n k s t e l l e  o d e r  R e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e  m i t  K a s s e n ­

e i n r i c h t u n g  u n t e r  V o r l e g u n g  d e s  B e z u g s s c h e i n s  z u  l e i s t e n ,  a u f  

w e l c h e m  Q u i t t u n g  g e l e i s t e t  w e r d e n  w i r d .  U e b e r  e i n e  V o l l -  

b e z w .  S c h l u t z z a h l u n g  k a n n  l e t z t e r e  j e d o c h  n u r  v o n  d e m  K o n t o r  

d e r  R e i c h s h a u p t b a n k  f ü r  W e r t p a p i e r e  z u  B e r l i n  o d e r  e i n e r  

R e i c h s b a n k h a u p t s t e l l e  o d e r  e i n e r  R e i c h s b a n k s t e l l e  g ü l t i g  

e r f o l g e n .  D i e  R e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e n  v e r m i t t e l n  n a c h  E r h a l t  

s o l c h e r  Z a h l u n g e n  l e d i g l i c h  d i e  A u s s t e l l u n g  g ü t i g e r  Q u i t t u n g e n  

a n  z u s t ä n d i g e r  S t e l l e .  A u s  B e z u g s s c h e i n e n ,  a u f  w e l c h e n  

ü b e r  d i e  V o l l z a h l u n g  n i c h t  q u i t t i e r t  i s t ,  k ö n n e n  v o m  3 0 .  

D e z e m b e r  d .  I .  a b  i r g e n d  w e l c h e  A n s p r ü c h e  g e g e n  d i e  

R e i c h s b a n k  n i c h t  m e h r  g e l t e n d  g e m a c h t  w e r d e n .

8 .  D e r  U m t a u s c h  d e r  B e z u g s s c h e i n e  g e g e n  R e i c h s b a n k - A n t e i l ­

s c h e i n e  f i n d e t  n a c h  n ä h e r e r  B e k a n n t m a c h u n g  d e s  R e i c h s b a n k -  

D i r e t t o r i u m s  i n  d e n  e r s t e n  M o n a t e n  d e s  J a h r e s  1 9 0 5  s t a t t .  

D i e  A u s h ä n d i g u n g  d e r  a u f  d e n  N a m e n  d e r  Z e i c h n e r  a u s ­

g e f e r t i g t e n  A n t e i l s c h e i n e  e r f o l g t  g e g e n  R ü c k l i e f e r u n g  d e r  B e z u g s ­

s c h e i n e .  H a t  e i n  U e b e r g a n g  d e s  E i g e n t u m s  e i n e s  B e z u g s ­

s c h e i n e s  s t a t t g e f u n d e n ,  s o  w i r d  d i e s  a u f  d e m  A n t e i l s c h e i n  v e r m e r k t .

Z u r Prüfung der Legitimation des Einliefers ist d i e  

Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet.

A n g e l d e s .  S i e  l a u t e n  a u f  d e n  N a m e n  d e r  e r s t e n  Z e i c h n e r  9 .  A u f  e i n e n  S c h r i f t w e c h s e l  l a s s e n  s i c h  d i e  Z e i c h n u n g s s t e l l e n  n i c h t
t/ ’*7 t  v  l  z x v  iw t t  w *  c  r> • v  / ~ w  f» nr* » i  («» c  »_  n f ................. ** i *  _ _ <  . T .  . . .  r v t  . f f  . .  «  r  j * j f .  e i  i r  .

u n d  k ö n n e n  d u r c h  d a s  A u s f ü l l e n  d e r  a u f  i h r e r  R ü c k s e i t e  b e f i n d  

l i c h e n  I n d o s s a m e n t e  ü b e r t r a g e n  w e r d e n .  F ü r  d i e  F o r m  d e r

B e r l i n ,  d e n  5 .  O k t o b e r  1 9 0 4 .

Der Reichskanzler.
I n  Vertretung: B r a f  v o n  P o s a d o w s ic s f .

e i n .  A u s w ä r t i g e  h a b e n  B e v o l l m ä c h t i g t e  z u  b e s t e l l e n .

b ev o r  S ie  sticht d a s  Ib©ii©S.II't©Blsl w e P S |F t s S S @ P 4 e  L ag er d er  Firm a

Eaeisr. S k u b e lia , OBeiw itz, Mhtlochr. 10, Hart, 1., 2. ü.
besichtigt, und den s a e u e s le a  iSSufistr*. H a ta i® g 3 welcher gratis und franko zugesandt wird, durchgesehen haben.

Grösste A usw ahl in kom pletten W ohnungs-Einrichtungen.

W erkstatt-Verlegung.
E r l a u b e  m i r  h i e r m i t  e rg e b e n s t  a n z u z e ig e n ,  d a ß  ic h  m e in e  S c h lo s s e r -  

w e r k s t a t t  v o n  O b e r w a l l s t r a ß e  3 2  u n d  M a u e r s t r a ß e  1 1  n a c h  m e u te r n  G r u n d s t u c k

Oberwallftraße N r. 5
v e r l e g t  h a b e  u n d  B i t t e  d a s  m i r  i n  so  r e ic h e m  M a ß e  g e s c h e n k te  V e r t r a u e r t  

a u c h  d a h in  ü b e r t r a g e n  z u  w o l l e n .

H o c h a c h t u n g s v o l l

C a r l  T w ir e S y ,  Schlossermeister
__ G leiw itz.

I Wäschemangeln
i j .  (D re h ro lle n ), H a n d -  u n d  K raftb etr ieb , 
B neueste Konstruktion, 2  jährige Garantie,
I spielend leicht und geräuschlos gehend.

“  U n ü b e rtro ffe n ! —  T e ilz a h lu n g !

,  ______ ___ _......._ |  S e ile r’s L iegn itz  1«.
|  Hanfe, W .  Q1.M, M>. Ä SVetrtr. M. K owatz,BeuthenQ S.Bahahofstr.

Neißzenge, Wclpbttttct, Reitzschienen, W inkel,

empfiehlt

1. Miftmann, billig (J Buc^, Munkalien- und

K o p f lä u s e nebst Brut vertilgt sofort

| |  Garantiert unschädlich.
Viele Anerkennungsschreiben

60 -  Zu .  Behnfce, B m „ä rd e r .

Ban «on elektrischen Beleucbtungs- und 
Kraftflbertragungs-flniagen 
Elektrizitätswerken 

Bahnen

Klein-' 
Motoren

v o llk o m m en ster  Konstruktion 
für Kleingewerbe, Landwirtschaft, 

Industrie etc.
A u s k u n f t  u n d  V o ra n s c h lä g e  k o s te n lo s .

Berühmtester 1 l i t t  der Welt
E ngros: German &  Günther, Berlin W. 57

V e rk a u fss te lle n  d u r c h  P la k a te  e rk e n n tlic h .

Hohe B u tte r p r e is e !

Technisches Bureau G le iw itz , O berw alls tr.19

H au s fra u en  verlangt „B ona“
in den einschlägigen G eschäften .

Di*. Ja MrrMs Uorvereitrmgsanftalt H 
M  00** Breslr.u III, Freiburgerftraste 48  "DE staatlich kon- M  
M  zesstoniert für die Freiwillige«., Primaner., Abiturieuteu- m  
SL Prüfung mb zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehr- W

v ;

BO N A iSldiabe

"j“ anstatt. Stt^eug geregeltes Pensionat. Dieses Jahr bestanden 
M  sämtliche 4. Extraneer das Abiturimn. Alles Nähere durch Prospekte, f p

r 1  « *

| B  , WninE Fabrik„„„n

V e r t r e t u n g  u n d  L a g e r  H u g o  S e h n n ,  B e u th e n  O S.


